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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Fü Viertel 
Für das neue Vierteljahr 
welches mit dem 1. Juli beginnt, werden jetzt von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern Beſtellungen auf 
den „Geſelligen“ zum Preiſe von tk. SO Pfg., 
mit Bringerlohn zu 2 Mk. 20 Pf. angenommen. 

Wir bringen ergebeuſt in Erinnerung, daß die Ein⸗ 
zahlung mehrere Tage vor Ablauf des alten Quar⸗ 
tals geſchehen muß, wenn die Voſtämter den „Geſelligen“ 
ohne Unterbrechung weiter liefern ſollen. Für Zeitungs⸗ 
beſtellungen, die nach dem Beginn des neuen Quartals 
gemacht werden, wird von der Poſt ein Aufſchlag von 
10 Pfg. erhoben, wenn die bereits erſchienenen Nummern 
nachgeliefert werden ſolleu. Bei der ſtets ſteigenden 
Abonnentenzahl iſt die Nachlieferung hänſig überhaupt 
nicht mehr möglich. 

Neu hinzutreteude Abonnenten erhalten den bereits 
erſchienenen Theil des Romaus „Im Schulzenhofe“ 
von Erich Roth unentgeltlich und frei zugeſandt, weun ſie, 
am einfachſten durch Poſtkarte,deuſelben von uns verlaugen. 

Die Expedition des Geſelligen. 
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Umſchau. 


Der Geſetz⸗Eutwurf über die Erweiterung der Unfall⸗ 
Verſicherung wird nunmehr im „Reichsanz.“ veröffentlicht. 
Die ganze Veröffentlichung des „Reichsanz.“ umfaßt (140 
Paragraphen mit langer Begründung) nicht weniger als 42 
Druckſpalten, ſodaß wir natürlich auf eine wörtliche Wieder⸗ 
gabe verzichten müſſen. Die Unfallverſicherung wird aus⸗ 
gedehnt auf Arbeiter, Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge, 
ſowie Betriebsbeamte, Werkmeiſter und Techniker in Be⸗ 
trieben, die nicht bereits auf Grund anderer Geſetze der 
Unfallverſicherung unterliegen, gegen die Folgen der Unfälle, 
die ſich ereignen 1) bei dem Betriebe, 2) bei häuslichen oder 
anderen Dienſten, zu denen ſie neben der Beſchäftigung im 
Betriebe von ihren Arbeitgebern oder von deren Beauf⸗ 
tragten herangezogen werden, wenn der Jahresarbeits⸗ 
verdienſt 2000 Mk. nicht überſteigt. 

Dieſe Ausdehnung der Unfallverſicherung betrifft, wie 
in den Erläuterungen ausgeführt wird, insbeſondere 
das Handwerk und ſonſtige Kleingewerbe, das 
Handelsgewerbe, und zwar ſowohl den ſtehenden Gewerbe⸗ 
betrieb im Umherziehen (von Hauſirern, wandernden Kunſt⸗ 
reitern, Seiltänzern ꝛc.), die Gaſtwirthſchaft, die Fiſcherei 
auf offener See und an den Küſten, ſowie in Binnengewäſſern, 
letztere, ſoweit ſie nicht als Nebenbetrieb, etwa der Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft, bereits unter die Verſicherung fällt, 
ferner die Seeſchifffahrt mit Fahrzeugen bis zu 50 Kubik⸗ 
meter Rauminhalt. 

Gleichgeſtellt werden dieſen Betrieben der Reichs⸗, Staats⸗ 
und Kommunaldienſt, ſowie Veranſtaltungen zu religiöſen, 
wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken, zu Zwecken der 
Kunſt, der Wiſſenſchaft, der Geſundheitspflege und der 
Leibesübung. Ein Ausſchluß der Verſicherung ſoll 
auf Beſchluß des Bundesraths für Betriebe ohne 
beſondere Unfallgefahr ſtattfinden dürfen. 

In zweiter Reihe enthält dann der Entwurf die Berech⸗ 
tigung der Unternehmer der unter das Geſetz fallenden 
Betriebe, falls deren Jahresverdienſt 2000 Mk. nicht über⸗ 
ſteigt, ſich ebenfalls gegen die Folgen von Betriebsunfällen 
zu verſichern. Zugleich ſoll aber auch durch Beſchluß des 
Bundes raths oder durch Statut für gewiſſe Berufszweige 
und Bezirke beſtimmt werden, daß ſolche Betriebsunter⸗ 
nehmer der Unfallverſicherungspflicht unterliegen. Ebenſo 
kann durch Statut die Verſicherungspflicht auf Betriebs- 
beamte, Werkmeiſter und Techniker u. ſ. w. mit über 2000 
Mark jährlich, ferner auf Organe und Beamte der Unfall- 
verſicherungsgenoſſeuſchaften oder Berufsgenoſſenſchaften und 
ſchließlich auch auf die Betriebsſtätte beſuchende Perſonen 
ausgedehnt werden. 

Träger der Verſicherung ſind für die ſtaatlichen Betriebe 
der Staat; die andern Betriebe werden vereinigt zu Unfall⸗ 
verſicherungsgenoſſenſchaften, und zwar theils örtliche 
Unfallverſicherungsgenoſſenſchaften, theils nach Betriebs⸗ 
zweigen geordnete Berufsgenoſſenſchaften. Es iſt alfo ſowohl 
eine bezirksweiſe wie eine berufsgenoſſenſchaftliche 
Zuſammenfaſſung vorgeſehen, wobei Betriebe, welche weſent⸗ 
liche Beſtandtheile verſchiedenartiger Gewerbszweige um⸗ 


faſſen, derjenigen Unfallverſicherungs⸗Genoſſenſchaft oder der⸗ 


jenigen Berufsgenoſſenſchaft zuzutheilen ſind, welcher der 
Hauptbetrieb angehört. In erſter Reihe ſind aber die be⸗ 
ſonderen örtlichen Unfall⸗Verſicherungsgenoſſenſchaften vor⸗ 
geſehen, während die Berufsgenoſſenſchaften nur ausnahms⸗ 
weiſe zugelaſſen werden ſollen. Die Errichtung der Unfall⸗ 
verſicherungsgenoſſenſchaften ſoll in der gleichen Weiſe wie 
die Errichtung der Verſicherungsanſtalten der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung erfolgen, und zwar nach Beſtimmung 
der Landesregierungen für weitere Kommunalverbände oder 
für das Gebiet eines Bundesſtaates oder für mehrere Bundes⸗ 
ſtaaten oder Gebietstheile derſelben oder für mehrere weitere 
Kommunalverbände eines Bundesſtaates. Auch die Befug⸗ 
niſſe des Bundesraths bei Bildung der Genoſſenſchaften 
find wie im Geſetz vom 22. Juni 1889 geregelt. 

Die Unfallverſicherungsgenoſſenſchaft umfaßt in An⸗ 
lehnung an § 41 Abſatz 3 des Invaliditätsverſicherungs⸗ 
geſetzes ohne Unterſchied des Betriebszweiges alle nicht 
einer Berufsgenoſſenſchaft zugetheilten Privat⸗ und Kom⸗ 
Munalbetriebe, deren Sitz im Bezirk der Unfallverſicherungs⸗ 
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geuoſſenſchaft liegt. Für Betriebe, welche keinen Sitz im 
Inlande haben, insbeſondere für die Wanderbetriebe der 
Haufirer,* Kunſtreiter, Seiltänzer uſw., muß ein Betriebs⸗ 
ſitz von einiger Dauer fingirt werden, da es ſchon ar er 
der Beitragsentrichtung nicht angeht, die Zugehörigkeit 
dieſer Betriebe in den bezirksweiſe abgegrenzten Genoſſen⸗ 
ſchaften von den wechſelnden Beſchäftigungsorten abhängig 
u machen. Solche Betriebe ſollen für die Dauer eines 
3 derjenigen Genoſſenſchaft angehören, in 
deren Bezirk die verſicherten Perſonen im Laufe dieſes 
Jahres zuerſt beſchäftigt worden ſind. 

Die Verwaltung dieſer neuen bezirksweiſen Organiſirung 
ſoll den Kommunalverbänden mit ihren bereits ge⸗ 
ſchulten Kräften übertragen werden. Ob etwa, falls eine 
bezirksweiſe Organiſation des Kleingewerbes in Handwerker⸗ 
kammern, Fachgenoſſenſchaften oder ähnlichen Körperſchaften 
eingeführt werden ſoll, dieſen Körperſchaften die Ver⸗ 
waltung der Unfallverſicherung im Bereich des Kleingewerbes 
zu ee wäre, muß ſpäterer Erwägung vorbehalten 
werden. 

Ju Bezug auf den Schadenerſatz wird die Lücke 
zwiſchen der bis zur 13. Woche dauernden Fürſorge der 
Krankenkaſſe und der mit Beginn der 14. Woche eintretenden 
Unfallverſicherung durch die Beſtimmung ausgefüllt, daß bei 
fortbeſtehender Erwerbsunfähigkeit dem Verletzten vorſchuß⸗ 
weiſe von der Krankenkaſſe bis zum Beginu der 14. Woche 
Entſchädigung zu gewähren iſt. Als Schadenerſatz an 
Hinterbliebene (im Falle der Tödtung) iſt vom Todestag 
an eine Rente zu gewähren, welche einen Bruchtheil ſeines 
Arbeitsverdienſtes bildet. 

Die Aufbringung der Mittel erfolgt im Allgemeinen 
durch das Kapitaldeckungsverfahren, um nicht eine 
zunehmende Belaſtung herbeizuführen. Die Grundſätze für 
die Berechnung des Kapitalwerths werden durch das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt feſtgeſtellt. Die Ausſchreibung der Bei⸗ 
träge erfolgt durch Zuſchläge zu öffentlichen Abgaben oder 
nach der Zahl der Vollarbeiter des Betriebs ohne Rückſicht 
auf die Höhe der von den Verſicherten verdienten Löhne 
und Gehälter. Auf die Beiträge ſind von den Mitgliedern 
nach Beſtimmung des Statuts viertel⸗ oder halbjährliche 
Vorſchüſſe zu leiſten. Für gewiſſe Betriebe aber, die nur 
geringe Gewinne abwerfen, ſoll der Gemeinde- oder der 
Kommunalverband mit Genehmigung der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörden die Beiträge ganz oder theilweiſe durch 
en oder Kommunalverbände aufbringen 
ürfen. 

Die Bildung von Berufsgenoſſenſchaften erfolgt 
auf Antrag von Betriebsunternehmern oder Unternehmer⸗ 
verbänden. Dieſe Anträge ſind in einer Generalverſammlung 
von Betriebsunternehmern und bei Erweiterung beſtehender 
Berufsgenoſſenſchaften durch Beſchluß der Genoſſenſchafts⸗ 
verſammlung nicht nur daraufhin zu prüfen, ob dazu die 
zu vereinigenden Betriebe nach ihrer Anzahl und der Zahl 
der beſchäftigten Perſonen ausreichen, ſondern auch nach 
der Richtung, ob die Beſchaffenheit der Betriebe und ihrer 
Unternehmer für eine berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation 
geeignet ſind. Dieſe Prüfung ſoll dem Bundesrath zu⸗ 
fallen. Die Zuſtimmung des Bundesraths kann in ver⸗ 
ſchiedenen näher angeführten Fällen verſagt werden. 

Als Schiedsgerichte dienen die für die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung eingeſetzten Schiedsgerichte unter 
Beibehaltung ihrer Bezirke. Die Koſten des Schiedsgerichts 
ſowie des Verfahrens vor demſelben trägt, ſoweit es ſich 
um Anſprüche auf Grund dieſes Geſetzes handelt, derjenige 
Träger der Verſicherung, welchem der Betrieb, in dem ſich 
der Unfall ereignet hat, zugehört. 

Am Donnerſtag wurde der Entwurf dem Bundesrath 
vorgelegt und den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr, für 
Seeweſen und das Juſtizweſen überwieſen. 


Einen jedenfalls erwähnenswerthen Eutwurf zur zeit⸗ 
gemäßen Regelung des Getreidehandels in 
Deutſchland macht der Profeſſor der Nationalökonomie 
an der Univerſität Zürich Dr. G. Ruhland. Sein Plan 
iſt die Umgehung des Zwiſchenhandels und direkter Verkehr 
zwiſchen den an den Börſen- und Handelsplätzen zu Corpo⸗ 
rationen zuſammenzufaſſenden Getreidehändlern und den 
Getreideproducenten, ſodaß „auf Grundlage der Werth⸗ 
ermittelung des Getreideſchätzens ſich der Marktpreis als 
einfaches Rechenexempel ermittelt durch die amtliche No⸗ 
tirung des nächſtgelegenen Börſenplatzes und unter Einbe⸗ 
ziehung der Fracht und Speſenkoſten von der betreffenden 
Uebernahmeſtation bis zum Börſenplatz.“ Zur Durchführung 
dieſer Idee hält Ruhland für erforderlich: 

1. das Deutſche Reich ſoll für den Handel mit Roggen und 
Gerſte in beſtimmte Gebiete eingetheilt werden, welche in ihrer 
Produktion eine gewiſſe Einheitlichkeit der Waare beſitzen. 

2. die Verwaltungsbehörden und die lokalen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine ſollten ſtändig in der Lage ſein, ſtatiſtiſche Aus⸗ 
kunft darüber zu geben, a) wieviel disponibles Getreide noch 
innerhalb des betreffenden Gebietes lagert, b) zu welchen 
Preiſen und wieviel innerhalb der letzten 8 Wochen Getreide da> 
ſelbſt verkauft worden iſt, und c) ob die Beſitzer gewillt ſind, 
zu denſelben Preiſen mit zu verkaufen und wieviel, daß 

3. der Staat ſoll ſogenannte „Getreideſchätzer“ anſtellen, 
denen die Aufgabe erwächſt „innerhalb der verſchiedenen Gebiete 
aus den zum Verkauf disponiblen Getreidemengen nur Durch⸗ 
ſchnittsproben aufzuarbeiten, welche das darſtellen würden, was 
der Getreidehandel „den guten Durchſchnitt der Saiſon“ nennt. 
Dieſe Proben würden an die Börſen⸗ und Handelsplätze abzu⸗ 
liefern ſein und hier in Verbindung mit der Statiſtik über die 
Vorräthe in erſter Hand die Grundlage für die Offerten von 


eſellige. 


Anzeigen nehmen an: 
Culm: C. Brandt. 
Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampenau⸗ 
Marienwerder: R. Kanter Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning 
u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreis bl.⸗Exped. Schwetz: C. Büchner 

Soldau: „Glocke“. 


68. gab rg ang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Bofeu und das öſtliche Pommern. 


Brieſen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſtburg: 


Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. 


Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. 


= — —— — — ä — — 


Seiten der Nachfrage bilden. An den Eiſenbahnen ſollen an 
beſtimmten Stationen Räume offen gehalten werden, welche zur 
Uebernahme und Verladung von Getreide in die Eiſenbahnwagen 
geeignet ſind. 

Mit Hilfe dieſer Einrichtungen ſoll ſich der Getreide⸗ 
handel dann in der Weiſe abſpielen, daß die Genoſſenſchaft 
der Börſenhändler den amtlichen Getreideſchätzern ihre 
Offerten übergeben und dieſe dann „an beſtimmten, vorher 
amtlich bekannt gegebenen Tagen an den betreffenden Eiſen⸗ 
bahnſtationen eintreffen, um das Getreide aus erſter Hand 
zu kaufen.“ Der Getreideſchätzer würde ſodann das Ge⸗ 
treide auf der Station abzunehmen und nur zu vermitteln 
haben, ob die Qualität auch dem Durchſchnitt der Saiſon 
entſpricht, bezw. hätte er feſtzuſtellen, wie groß in dem 
einzelnen Falle die Werthdifferenz iſt. 

Bis zu einer allgemeinen kreditgenoſſenſchaftlichen Or⸗ 
ganiſation der Landwirthe ſollen nach dem Vorſchlage des 
Dr. Ruhland die jeweiligen Eiſenbahnverwaltungen als 
Verfrachter die Waaren an die Produzenten bezahlen. 

So einfach, wie Herr Prof. Ruhland können wir die 
Sache nicht finden, aber vielleicht beſchäftigen ſich die im 
nächſten Jahre vermuthlich ins Leben tretenden Landwirth⸗ 
ſchaftskammern mit dem Vorſchlage. 

Zur Boycott⸗Abwehr ſchließen ſich an verſchiedenen 
Orten Gewerbetreibende und Publikum jetzt, durch die 
Noth gezwungen, zuſammen. Eine Mindener Brauerei z. B., 
welche ſich der Sozialdemokratie für den Boycott gegen 
die Braunſchweiger Brauereien zur Verfügung ſtellte, hat 
in Folge deſſen für das Offizierkaſino, die Kantinen, die 
verſchiedenen Lokale, in welchen Beamte und Offiziere 
vorzugsweiſe verkehren, die Bierlieferung verloren. 

Eine wie koſtſpielige Sache das Streiken iſt, dafür 
ergiebt der ſoeben vom Londoner Handelsamte über 
die britiſchen Arbeiterſtreiks im Jahre 1892 erſtattete 
Bericht den ziffermäßigen Nachweis. Es fanden in dieſem 
Jahre in England über 600 Streiks ſtatt, welche faſt aus⸗ 
ſchließlich das Werk der neuen Trade-Unions (ſozial⸗ 
demokratiſchen engliſchen Gewerkvereine) waren. Die großen 
Maſſenſtreiks ſchlugen ohne Ausnahme fehl. Die durch⸗ 
ſchnittliche Streikdauer war vier Wochen. Der durchſchnitt⸗ 
liche Verluſt an Arbeitstagen und entſprechend an Arbeits⸗ 
löhnen betrug aber für die Maſſenſtreiktheilnehmer 50 Tage, 
alſo ein Sechstel des Arbeitsjahres. Sollte alſo nur 
ein direkter Verluſt abgewehrt werden, — von einem Gewinn 
für die Arbeiter gar nicht zu reden — ſo hätte 1892 eine 
durchgängige Steigerung der engliſchen Arbeiterlöhne um 
mehr als 16 Prozent eintreten müſſen. Davon iſt aber 
nicht entfernt die Rede. 

Die Zahl der für die Arbeiter verloren gegangenen 
Streiks mehrt ſich auch in Deutſchland von Woche zu 
Woche. In den 40— 50 kleinen Ausſtänden ſind über 
400000 Mk. verpulvert worden, fo daß die Streik-Kaſſen 
faſt leer ſind. Zu den vor 14 Tagen verloren gegangenen 
Streiks der Bauarbeiter in Lüneburg und der Maler in 
Bremerhaven ſind in voriger Woche die der Schmiede in 
Bremen und der Steinſetzer in Stettin getreten. Die 
„internationale Gemeinſamkeit“ hat überdies einen 
Stoß erhalten; die Tiſchler in Wien und Zürich, die Bürſten⸗ 
macher in Budapeſt behaupten, daß der Sieg ihnen ſicher ge⸗ 
weſen, wenn nicht Deutſchland Streikbrecher geſchickt hätte, und 
jetzt beim Färberausſtand in Wien-Kaiſermühlen hat ſich 
daſſelbe Schauſpiel von Neuem ereignet; aus Crefeld hatten 
ſich Färbergeſellen auf die Strümpfe gemacht; und wieder 
iſt ein Wiener Streik, ſo betonen die Wiener Sozialdemokraten, 
durch die Deutſchen verloren gegangen. Den Crefelder 
Färbergeſellen ſoll freie Rückfahrt nach der Heimath und 
eine Anzahl anderer Begünſtigungen ſeitens der Streikenden 
zugeſagt ſein; aber Alles zog nicht; die Crefelder bleiben 
in Wien und die Wiener ſind auf das Pflaſter geſetzt und 
ſchimpfen auf die Crefelder. 

Trotz aller trüben Erfahrungen wollen am nächſten 
Dienſtag etwa 50000 ſchottiſche Bergarbeiter einen 
neuen Streik beginnen. Die ſchottiſchen Grubenbeſitzer tagten 
am Mittwoch in Glasgow, wo ſie beſchloſſen, ſich auf keine 
Vorſchläge zu einer Einigung einzulaſſen. 

In Frankreich find ſeit etwa 6 Monaten in Graifjac 
1500 Bergleute ausſtändig, weil 300 Grubenarbeiter 
wegen Mangels an Arbeit entlaſſen worden waren. Die 
übrigen Arbeiter, welche ſich mit den Entlaffenen ſolidariſch 
erklärten, fordern von den Grubenvorſtänden eine Be⸗ 
ſchränkung der Arbeitszeit auf vier Tage in der Woche. 
Die Geſellſchaft ging aber auf dieſe Forderung nicht ein und 
die Lage iſt in Folge der unaufhörlichen Agitation 
ſozialiſtiſcher Abgeordneter ſehr verſchlimmert. In der 
Pariſer Kammer ſoll in dieſer Angelegenheit in den nächſten 
Tagen eine Interpellation eingebracht werden. Gegen die 
ſozialiſtiſchen Wühler will man gerichtlich vorgehen. 


Gegen Geſchäftsunſolidität wird mehr und mehr 
zur Selbſthilfe gegriffen. Die in Bonn beſtehende Ver⸗ 
einigung zur Bekämpfung des Unweſens in Handel. 
und Gewerbe verfolgt energiſch ihre Zwecke. Als dort 
ein neues Geſchäft aus Frankfurt a. M. eingerichtet wurde 
und Sachen zu Schleuderpreiſen abgab, welchem Vorgehen 
ein anderes Geſchäft folgte, wurden Qualität und Material 
der fabelhaft billig angebotenen Waaren öffentlich gekenn⸗ 
zeichnet und das Publikum gewarnt. Noch ſchärfer geht 
jetzt dieſe Vereinigung, die im Bonner Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeverein ihren Urſprung hat, gegen ein dieſer Tage 
dort eröffnetes Reſtegeſchäft vor. In großen Annoncen 
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wurden die Reſtegeſchäfte als plumpeſte Art des modernen 


Humbugs gebrandmarkt. Die größeren Geſchäfte Bonns 
haben einen Ring gebildet und ſich bei 300 Mk. Konven⸗ 
tionalſtrafe verpflichtet, nicht mehr in der Zeitung zu in⸗ 
ſeriren, die Anzeigen jenes Reſtegeſchäfts aufnimmt. 

Mit der Frage eines Schutzgeſetzes für Bauhand⸗ 
werker beſchäftigt ſich in ernuſter Weiſe das Juſtiz⸗ 
miniſterium; auf eine Petition, den Schutz der Bau⸗ 
handwerker betreffend, welche der „deutſche Bund für 
Bodenbeſitzreform“ an den Juſtizminiſter geſandt hatte, iſt 
dem Bund, wie ſchon geſtern mitgetheilt, ein Antwort⸗ 
een zugegangen, über welches am Donnerſtag in 

erlin in einer allgemeinen e ede der Handwerker 
derhandelt wurde. Das Schreiben hat folgenden Wortlaut: 

„In der mir am 22. März zugegangenen Petition vom 

21. Februar d. Is. betreffend den Schutz der Bauhandwerker, 
iſt behauptet worden, daß die Verluſte, welche die Lief e⸗ 
ranten und Handwerker während der letzten drei Jahre 
in Berlin erlitten haben, ſich auf 75 Millionen Mark bei 
731 zur Zwangsvollſtreckung gekommenen Grundſtücken be⸗ 
laufen. Zur Förderung der vorbereitenden Erwägungen, zu 
welchen mir die erwähnte Petition Veranlaſſung gegeben hat, 
wäre es mir erwünſcht, für jene Behauptung einen näheren 
zahlenmäßigen Nachweis zu erlangen. Auch ſonſt 
würde es mir von Intereſſe ſein, wenigſtens für die großen 
Städte der Monarchie ſtatiſtiſches Material zu er- 
halten, aus dem ſich ergiebt, in welchem Umfange Lieferanten 
und Handwerker in neuerer Zeit bei der Zwangsverſteigerung 
von Grundſtücken Verluſte erlitten haben und wie groß 
‚Diele Verluſte insbeſondere in den Fällen geweſen ſind, in 
welchen von dem Rechte auf Eintragung einer Sicherungs⸗ 
Hypothek (§ 972, Th. J., Tit. 11, A.⸗L.⸗R.) Gebrauch gemacht 
“lt. Falls in dieſer Beziehung dem „deutſchen Bunde für 
Bodeubeſitzreform“ Material zur Verfügung ſteht, oder von 
ihm beſchafft werden kann, ſtelle ich ergebenſt anheim, mir 
dasſelbe zugänglich zu machen.“ 

3 Der Juſtizminiſter. (gez. v. Schelling). 
Die vom Vorſitzenden des „dentſchen Bundes für Boden⸗ 
beſitzreform“, Herrn Fabrikbeſitzer Heinrich Freeſe eingeleitete 
Agitation in dieſer Sache ſoll zur Beibringung dieſes ge⸗ 
nauen ſtatiſtiſchen Materials behülflich ſein. 


Verhaftung am kaiſerlichen Hofe. 

„Vater Philipp“, das Militärarreſtlokal in der Linden⸗ 
ſtraße zu Berlin, birgt jetzt in dem Zimmer für Unter⸗ 
ſuchungsgefangene einen Civiliſten, der am letzten 
Sonntag gegen Nachmittag 1 Uhr eingeliefert wurde. Um 
jene Zeit fuhr eine kaiſerliche Equipage, in welcher 
außer einem Civiliſten ein höherer Offizier ſaß und auf 
deren Bock ſich neben dem Kutſcher noch ein Civildiener 
befand, in das Thor des Arreſthauſes ein, um nach kurzer 
Zeit mit dem Offizier allein zurückzukehren. Der Ge⸗ 
fangene iſt ein Mann von etwa 40 Jahren mit Schnurr⸗ 
bart und glattraſirtem Kinn, iſt in einem zweifenſtrigen 
Zimmer des erſten Stockwerkes untergebracht und iſt, wie 
dem „Geſelligen“ aus Berlin telegraphirt wird, der 
Ceremonienmeiſter am kaiſerlichen Hofe, Kammer- 
herr Lebrecht v. Kotze. 

Seit nahezu vier Jahren ſind die Spitzen der Berliner 
Hofgeſellſchaff bis in die unmittelbare Nähe des Kaiſer⸗ 

aares mit unterſchriftsloſen Briefen und Poſtkarten ver⸗ 
folgt worden. Dieſe mit verſtellter Handſchrift geſchriebenen 
Schriftſtücke enthielten die ſchlimmſten perſönlichen Ver⸗ 
dächtigungen und griffen die Familienehre der 
Adreſſaten in der ſchamloſeſten Weiſe an. Ein Zufall hat 
nun endlich im Adelskaſino zur Entdeckung des Verfaſſers 
und Abſenders jener Correſpondenzen geführt und man 
hat in ihm den Kammerherrn v. Kotze, den Gatten einer 
am Hofe gefeierten Schönheit, erkannt. Kammerherr 
v. Kotze war erſt in der vorigen Woche von einem Bade⸗ 
aufenthalt aus Schreiberhau (Schleſien) nach Berlin 
urückgekehrt, um am letzten Sonntag der Grundſteinlegung 
es neuen Domes in ſeiner amtlichen Eigenſchaft als 
Ceremonienmeiſter beizuwohnen. Dazu iſt es jedoch garnicht 
gekommen. Am gleichen Tage iſt er, und zwar auf Befehl 
des Kaiſers, durch den Chef des Militärkabinets, General 
v. Hahnke, verhaftet worden; dieſer war es auch, der 
ihn in das Militärarreſthaus nach der Lindenſtraße be⸗ 
gleitet hat. 

In dem Verhafteten befreundeten Kreiſen will man 
deſſen Vergehen auf Irrſinn zurückführen, der Vater Kotze's 
ſei, wie erzählt wird, im Irrenhauſe geſtorben. 


Berlin, 22. Juni. 

— Eine neue Beſchwer deordnung für Mannſchaf⸗ 
ten vom Feldwebel abwärts iſt in vergangener Woche 
vom Kaiſer vollzogen worden und wird in einigen Tagen 
erſcheinen. Der Kaiſer hat bereits im vorigen Jahre die 
Ausarbeitung dieſer neuen Beſchwerdeordnung verfügt und 
die Grundſätze für dieſe Ausarbeitung aufgeſtellt. Bekannt⸗ 
lich hatte der Reichstag aus Anlaß des ſächſiſchen 
Korpsbefehls über Mißhandlungen in der Armee am 
17. Februar 1892 eine Entſch ließ ung angenommen, 
welche die Regierung auffordert, die Beſtimmungen über das 
Beſchwerderecht der Militärperſonen, namentlich in der 
Richtung einer Erleichterung dieſes Beſchwerderechts, einer 
Reform zu unterziehen. 

— Zum Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh war 
auch für dieſen Sommer eine Thüringer Huldigungs⸗ 
fahrt geplant. Zur Feſtſtellung des Tages war an Dr. 
Chr yjander geſchrieben worden, in deſſen Antwort es u. A. 
heißt: „Auch jetzt iſt das Befinden des hohen Herrn noch 
nicht völlig befriedigend, und außerdem ſteht die Reiſe 
nach Varzin nahe bevor, ſo daß an die Ausführung des 
Planes einſtweilen wohl nicht gedacht werden kann. Die 
Reiſe nach Hinterpommern würde von dort aus zu weit ſein.“ 

— Eine Abordnung von Offizieren der Eiſenbahn⸗ 
Regimenter wird ſich im Laufe des Sommers zu einem 
längeren Beſuch der Weltausſtellung nach Antwerpen begeben. 
Ueber das Ergebniß ſoll, ebenſo wie das nach Rückkunft der zur 
Chikagoer Weltausſtellung entſandten Offiziere geſchah, ein um⸗ 
faſſender Bericht erſtattet werden. 

— Das Kriegs miniſterium hat einen Berliner Elektro⸗ 
techniker aufgefordert, einen Koſtenanſchlag für ein neu anzu⸗ 
legendes Aluminiumwerk zu fertigen. Der Bedarf an 
Aluminium für militäriſche Zwecke ſoll vermuthlich von jetzt an 
in eigenen Werkſtätten hergeſtellt werden. 

Oeſterreich⸗ ungarn. In Budapeſt herrſchte am 
Donnerstag Abend unbeſchreiblicher Jubel: Das Herren⸗ 
haus hat die Civilehegeſetz⸗Vorlage mit einer Mehrheit von 
4 Stimmen (128 gegen 124) angenommen. Als das Er- 
gebniß bekannt geworden war, brach die vor dem Parla⸗ 
ment verſammelte ungeheure Menſchenmenge in brauſende 
„Eljen“⸗Rufe aus. Miniſter Dr. Weker le und die Herrenhaus⸗ 
mitglieder, welche für die Vorlage geſprochen hatten, z. B. 
Gajzago und Bay wurden ſtürmiſch begrüßt. | 
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Bulgarien giebt ſeinen ruſſenfreundlichen Gefühlen; 


Ausdruck, wo ſich nur eine Gelegenheit bietet. So hat es 
den ehmaligen ruſſiſchen Dolmetſcher Jakobſohn, der ſ. Z. 
aus dem Geſandſchaftsarchiv in Bukareſt wichtige Doku⸗ 
mente entwendet hatte, Rußland zu Gefallen in Ruſtſchuk 
verhaften und ihm die Kaſſette, in welcher ſich jene Doku⸗ 
mente befanden, wegnehmen laſſen. In Sofia hat man 
Jakobſohn zwar wieder frei gegeben, da man ihn vor dem 
Volke doch nicht an Rußland auszuliefern wagte; die Doku⸗ 
mente hat man ihm jedoch abgenommen und wird ſie 
zweifellos, um „Rußland dienlich zu ſein“, nach Petersburg 
ausliefern. Das wäre unter Stambulow kaum möglich 


geweſen. 
Amerika. Der Senat hat den Einfuhrzoll auf 
Salz und Bauhölzer abgelehnt. Der Senator 


Allengton brachte einen Geſetzentwurf ein betreffend die 
Einſetzung eines Schiedsgerichtes, welches jedes Mal zu⸗ 
ſammentreten ſoll, wenn Streitigkeiten zwiſchen Amerika 
und England auf diplomatiſchem Wege nicht geregelt 
werden können. Dieſe Beſtimmung ſoll für die Dauer von 
25 Jahren feſtgelegt werden. 

Wie aus Philadelphia gemeldet wird, iſt nach den Be⸗ 
richten der Schifffahrtsgeſellſchaften die Zahl der aus 
Amerika ans wandernden Europäer größer als die der 
Einwanderer. 


Vom Hochwaſſer. 
Mh Warſchau iſt die Weichſel heute auf 4,73 Meter 
geſtiegen. 

Die Fluthwelle auf der Weichſel tft unnmehr bereits 
bis Thorn gelangt. Dort war die Weichſel, wie geſtern 
mitgetheilt, bis geſtern Nachmittag erſt auf 1,28 Meter 
geſtiegen, heute früh um 8 Uhr hatte der Strom, wie uns 
ein Telegramm unſeres Thorner O⸗Korreſpondenten meldet, 
dort bereits eine Höhe von drei Metern erreicht! 

Bis heute Nachmittag um 3 Uhr war die Weichſel in 
Thorn ſchon auf 3,50 Meter geſtiegen. Die Dampfer⸗ 
ausladeſtelle am Schuppen der Handelskammer iſt bereits 
überſchwemmt. Das Waſſer ſteigt ſehr ſchnell weiter, 
heute Nacht erwartet man den höchſten Waſſerſtand. Ein 
Dampfer ſteht fortwährend zur Hülfeleiſtung bereit, da 
man befürchtet, daß die Holztraften, welche wegen der 
Hochwaſſergefahr feſtgelegt werden mußten, durch den ſtarken 
Strom losgeriſſen werden. 

In Graudenz iſt die Weichſel bis heute, Freitag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr bereits auf 1,76 Meter geſtiegen; geſtern 
Nachmittag betrug der Waſſerſtand hier noch 1,32 Meter. 
Die Fluthwelle in Höhe von etwa 4 Meter über Null 
wird bei Graudenz ſchon im Laufe des Sonnabend durch⸗ 
gehen, am Sonntag iſt die Hochwaſſerwelle ſchon bei 
Marienburg und Dirſchau zu erwarten. 

Aus den Ueberſchwemmungsgebieten in Oeſterreich, 
Schleſien, Galizien und Ungarn lauten die Nachrichten 
immer troſtloſer. Der Waſſerſchaden iſt ganz ungeheuer. 
Zahlreiche Brücken, Straßen und Häuſer wurden zerſtört, 
die Saaten vernichtet; viele Familien flüchteten mit ihrem 
Vieh aus den Ueberſchwemmungsgebieten, leider konnten aber 
viele nur das nackte Leben retten. Aus Troppau wird 
vom Mittwoch gemeldet, daß der Lauf der Weichſel ſich 
durch das Hochwaſſer verändert hat. Der Regen hielt 
in der dortigen Gegend den ganzen Mittwoch über an. In 
Hermanitz iſt ein Knabe in den Fluthen umgekommen. In 
Krakau, wo das Hochwaſſer ſchon im Fallen war, ſind 
infolge der von uns bereits gemeldeten neuen Niederſchläge 
neue Ueberſchwemmungen eingetreten. 

Geradezu furchtbar ſind die Verheerungen, welche das 
Hochwaſſer im Waagthal angerichtet hat und noch täglich 
anrichtet. In dem Badeort Piſty an ſind bis jetzt ſchon 
hundert Häuſer eingeſtürzt; in den umliegenden Ge⸗ 
meinden ſind Pioniere bei der Rettung der gefährdeten 
Menſchenleben thätig, trotzdem ſind mehrere Perſonen 
ums Leben gekommen. Der Waagfluß iſt noch weiter 
geſtiegen und hat auch die Stadt Szered vollſtändig über⸗ 
ſchwemmt, desgleichen mehrere Ortſchaften bei Galantha. 
In Marmaros⸗Szigeth ſind 15000 Klafter Holz wegge⸗ 


ſchwemmt. Die Lage der Landbevölkerung im Waagthal 
iſt troſtlos. Außer der Waag iſt auch der Kö rösfluß 
ausgetreten. In der Umgebung von Lipto⸗Szent⸗Miklos 


ind ſehr viele Menſchen in den reißenden Fluthen 
umgekommen. Man ſah viele Hunderte von Bauern bis 
an die Knie auf ihren Feldern im Waſſer ſtehen, da ihre 
ärmlichen Wohnungen dem wüthenden Element zum Opfer 
gefallen waren. Von allen Seiten werden Nahrungs⸗ 
mittel erbeten. Wenn nicht bald Hilfe in großem Maß⸗ 
ſtabe geleiſtet wird, ſo iſt zu befürchten, daß in den über⸗ 
ſchwemmten Gegenden der Hungertyphus ausbricht. In 
den großen Gemeinden Vesztercze und Strazſo ſind 
ſämmtliche Gebäude weggeſchwemmt. Eine Menge 
kleinerer Ortſchaften wurde von dem gleichen Schickſal er⸗ 
eilt. Die Stadt Pucho wird trotz der gewaltigen An⸗ 
ſtrengung des Militärs und der Behörden kaum zu retten ſein. 

In vielen Ortſchaften, ſo bei den Dörfern Szt. Ivan, 
Szmreſan, Vitalisfalu und Benedekfalu, ſind auch im Waag⸗ 
thale, die Brücken weggeriſſen. Männer und Weiber, welche 
ſich nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten, 
ſah man mit ihren Kindern auf Holzſtämmen dahin⸗ 
treiben. In Raganſalva hat die Fluth einen Kohlen⸗ 
wagen ſammt Kutſcher und Pferden mitgeriſſen. — Der 
Eiſenbahnverkehr konnte im oberen Waagthale zum größten 
Theile wieder aufgenommen werden; auf der Linie Trent⸗ 
ſchin— Teplitz — Vlarapatz wird der Perſonenverkehr mittels 
Umſteigens aufrecht erhalten. Zwiſchen Waag⸗Neuſtadl 
und Zſolna ruht aber noch der geſammte Verkehr. 

In Folge der in Oeſterreich⸗Schleſien neuerdings nieder⸗ 
gegangenen Regenmaſſen ſteigen auch die in die Oder 
mündenden Flüſſe Oſtrawitza und Olſa und dadurch die 
Oder wieder. Der Pegel an der Oderbrücke in Ratibor 
zeigte Donnerſtag Vormittag einen Waſſerſtand von 5,64 
Meter über den normalen Stand. Indeſſen iſt Anlaß zu 
Befürchtungen, daß der Waſſerſtand der Oder eine gefahr⸗ 
drohende Höhe annehmen könnte, wie ſchon geſtern mitge⸗ 
theilt, nicht mehr vorhanden. Immerhin erleiden auch an 
der Oder namentlich die Land wirthe Schaden. Durch 
das Hochwaſſer der Oder wird auch das ganze Warthe⸗ 
bruch von Küſtrin bis Vietz in Mitleidenſchaft gezogen. 
Aus verſchiedenen Ortſchaften eilten die Pächter und Be⸗ 
ſitzer hinaus, um den prächtigen Graswuchs noch zu retten. 
Leider aber mußten ſie unverrichteter Sache zurückkehren. 
Bei Sonnenburg fällt der geſammte Wieſenkomplex dem 
Hochwaſſer zum Opfer, wodurch ein Schaden von Hundert⸗ 
tauſenden entſteht. Eine vo ſtändige Mißernte ſteht ſomit 
in dieſer Gegend bevor. 


. 


Neuerdings laufen auch aus Oſtpreußen wieder Nach⸗ 


richten über ſteigendes Waſſer ein. So iſt das Waſſer im 


Rußſtrom ſeit einigen Tagen dermaßen gewachſen, daß es 


ſogar die Wieſen der Lank unter Waſſer geſetzt hat; der 


Schaden, den die Eigenthümer dadurch erleiden, iſt ſehr 


groß. Die Pächter der Deichländer in Ginniſchken arbeiten 


mit raſtloſem Fleiße an der Errichtung kleiner Dämme, 
damit das Waſſer nicht auf die vor dem Deiche gepachteten 
Vorländer ſteige. Die gepachteten Ackerflächen ſowie Gras⸗ 
nutzungen würden dadurch vollſtändig vernichtet werden. 


* Verſammlung des Bundes der Landwirthe 
in Pr. Stargard. 


Die am Donnerſtag abgehaltene Verſammlung des Bundes 
wurde von dem Wahlkreisvorſitzenden Herrn Fiſcher⸗Roppuch 
eröffnet. Herr Fiſcher ſagte, daß die Landwirthe, obwohl ſie von 
der gegenwärtigen Regierung nichts zu erwarten hätten, in 
dem Bewußtſein der Treue zu unſerem Kaiſer einig ſeien. Das 
von ihm auf den Kaiſer ausgebrachte Hoch wurde begeiſtert auf⸗ 
genommen. Sodann hielt Herr Dr. Hahn einen Vor⸗ 
trag. In der bekannten Tivoliverſammlung ſeien 1000 Land⸗ 
wirthe, ohne eine Gegenforderung aufzuſtellen, einmüthig für die 
Militärvorlage eingetreten, weil ſie treue Anhänger des Kaiſers 
ſeien. Dieſe Loyalität gebe aber den Landwirthen das Recht, 
ihre Intereſſen beſonders mannhaft zu vertreten. Dieſe 15 
eſſen ſeien bei Groß⸗ und Kleinbeſitz dieſelben. In dem Kreiſe, 
den er vertrete, gebe der Bauer bei den Wahlen den Ausſchlag, 
und doch gingen dort Bauer und Gutsbeſitzer Hand in Hand, 
ohne ſich dabei von oben oder unten beeinfluſſen zu laſſen. Der 
Städter glaube häufig andere Intereſſen zu haben, als die Land» 
wirthe, der Rückgang der Landwirthſchaft mache ſich aber auch 


in den Städten, beſonders in kleineren, bemerkbar. Die Zucker⸗ 


induſtrie z. B. beeinfluſſe die Städte, ſodaß es Intereſſenunter⸗ 
ſchiede hier nicht gebe. Redner ging dann auf die Handelspolitik 
über. Rußland ſei darauf angewieſen, ſeinen Roggen in Deutſch⸗ 
land abzuſetzen, und der Roggenbau ſei dort noch einer viel 
größeren Entwickelung fähig. Die ruſſiſche Regierung unterſtütze 
den Roggenbau durch Verkehrserleichterung. Bei uns ſei die 
Wirkung der Staffeltarife überſchätzt worden. Die Erleichterung 
der Miſchung unſeres Kornes mit ruſſiſchem (ſogn. Danziger 
Miſchung) hebe die Nachtheile des Handelsvertrages nicht auf. 
Der Körnerbau habe durch die neue Handelspolitik beſonders 
gelitten, aber auch mit der Herabſetzung der Zölle für andere 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe ſei Deutſchlaud dem Auslande 
gegenüber viel zu entgegenkommend geweſen, ſo zahlen wir z. B. 
für Obſt 6 Pf. Zoll aufs Pfund, während der Ruſſe nur 2 Pf, 
zu geben brauche. Die Goldwährung ſei nur für den Kauf⸗ 
mann vortheilhaft, und ſo werde denn eine internationale Rege⸗ 
lung des Silberwerthes durch den Bund der Landwirthe ange⸗ 
ſtrebt. Warum nehme man es denn gerade den Landwirthen ſo 
übel, daß ſie ſich zu einem Bunde vereinigt haben, während 
Aehnliches bei der chemiſchen Induſtrie ſchon lange exiſtire, wie 
auch bei der Eiſenbrauche und in der Weberei. Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine ſeien früher rein techniſche geweſen, jetzt aber 
hätten ſie ſich ebenfalls auf das ſozialpolitiſche Gebiet begeben. 
Durch die neuere Geſetzgebung ſeien Vortheile nur für die ferne 
Zukunft, aber nichts für die Gegenwart geboten worden. 

Herr v. Puttkamer⸗Plauth ergriff ſodann das Wort und 
ſchilderte die Lage des Bundes der Landwirthe in unſerem 
Wahlkreiſe als ganz beſonders mißlich. Der Polonismus 
ſpiele hier eine ſehr große Rolle, und um einen deutſchen Kan⸗ 
didaten durchzubringen, müſſe man ſich hier immer durch faulen 
Kompromiß helfen. Je weniger Ausſicht der Bund hier aber 
habe, bei den Wahlen eine Rolle zu ſpielen, um ſo mehr ſollten 
ſeine Mitglieder hier das Ganze im Auge behalten, und jeder 
um feinen Theil ſich bemühen, dem Bunde neue Mitglieder zu⸗ 
zuführen. Durch den ruſſiſchen Handelsvertrag ſei die Thätigkeit 
des Bundes nicht geändert, es müſſe fernerhin agitirt werden. Ohne 
Kampf auf dieſem Gebiete gehe es einmal nicht ab. Wenn der Bund auch 
nicht den Welthandel beeinfluſſen werde, ſo ließe ſich doch vieles im 
Julande erreichen. Seitdem dem Bunde die Getreidepreiſe durch 
den ruſſiſchen Handelsvertrag verdorben ſeien, blieben noch viele 
andere Gebiete der Landwirthſchaft übrig, die es zu ſchützen gelte. 
Das ſog. 40 Millionengeſchenk an die Brenner werde nicht mehr 
lange dauern, da der Anſturm der Freiſinnigen ſehr ſtark ſei. 
Das Kanalprojekt habe den Landwirthen geſchadet, und in 
unſerer Provinz werden für Kanäle nicht e Das Klein⸗ 
bahnengeſetz helfe auch nichts, da es dabei auf eigene Koſten 
gehe. Das Anerbenrecht und die Feſtlegung einer Verſchuldungs⸗ 
grenze können nur in der Zukunft wirken. Gut ſei aber die 
Beſeitigung des römiſchen Erbrechts, denn Erbtheilung ſei die 
Haupturſache der hohen Verſchuldung. Die Landwirthe müßten 
in den Kampf eintreten und ihre Intereſſen vertreten, auch wenn 
das der Staatsregierung nicht behage. Die Art der Agitation 
finde aber für die Landwirthe als monarchiſch geſinnte Patrioten 
gewiſſe Schranken, die auch durch die Klugheit geboten ſeien, weil 
der Bund ſonſt den Aſt abſäge, auf dem er ſitze. Daher dürften 
durch die Agitation des Bundes keine Gefühle wachgerufen 
werden, durch die man ſozialiſtiſch⸗freiſinnigen Beſtrebungen, wie 
Redner ſolche bezeichnen zu dürfen glaube, in die Hände arbeite. 
Manche Aeußerungen ſeien daher zu bedauern, die in letzter Zeit 
gefallen ſind. Redner werde es ſtets für ſeine Pflicht erachten, 
davor zu warnen. Frei von Liebedienerei und Byzantinismus, 
ſolle ſich der Bund ſeine ſelbſtſtändige Haltung bei den poli⸗ 
tiſchen Wahlen bewahren. Der Bund bilde im Pauens vor⸗ 
läufig eine „elende Minorität“, die Stütze der Regierung müſſe 
er auf die Dauer aber werden. Auf die induſtriellen Kreiſe 
allein könne der Staat ſich nicht ſtützen, und die Regierung 
werde zu der Ueberzeugung kommen, daß in der Landwirthſchaft 
die ſicherſte Stütze zu ſuchen iſt. In dem geſunden Sinn der 
öſtlichen ländlichen Bevölkerung ſei der Sturmbock zu finden, der 

die ſicherſte Stütze für die Geſundung unſerer Verhältniſſe bildet. 
Das preußiſche Staatsminiſterium und die Reichsregierung ſeien 
verſchiedener Anſicht, vielleicht komme dieſe Verſchiedenheit bald 
zum Ausdruck, eher als wir denken. Mit einem Hoch auf das 
Wohl des Bundes ſchloß Herr v. Puttkamer ſeine Rede. In 
eine Debatte über die Vorträge trat man nicht ein. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Vorſitzenden Fiſcher⸗Koppuch wurde ein Telegramm 
an den Fürſten Bis marck beſchloſſen und ein Hoch auf den 
Fürſten ausgebracht. Zum Schluß wurde eine Maſchine zur 
Behandlung der Kolik bei Pferden vorgeführt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Juni. 

— In großen Gebieten unſerer Provinz richten, 
nach den „W. L. M.“, die immer noch andauernden Nieder⸗ 
ſchläge großen Schaden an, und es dürfte ſich daher 
empfehlen, wenigſtens den fortab zu hauenden Klee dadurch 
zu retten, daß man ihn auf ſogenannten „Reitern“ trocknet. 
Aus dem Kreiſe Marienwerder wird berichtet, daß alles 
vor Eintritt des Regenwetters gemähte Futter bereits 
verdorben iſt, glücklicher Weiſe iſt dies nur ein geringer 
Theil. Durch das ſchlechte Wetter ſind die Zuckerrüben in 
der Entwickelung zurückgeblieben, nachträglich aber noch an 
kahlen Stellen aufgegangen. Die Sommerſaaten haben 
ſich auf gutem Boden leidlich entwickelt, für die Saaten 
auf ſchlechtem Boden war die Witterung zu kalt. Die 
Kartoffeln ſtehen gut. 

— Auf Anordnung des Herrn Staatskommiſſars ſoll in 
Einlage ſtatt der bisherigen Cholerabaracke eine Cholera⸗ 
quarantäne eingerichtet werden. Mit dem Bau der 
Anſtalt wird bereits Anfangs nächſter Woche begonnen. 
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Der Regierungs⸗Präſident in Gum binnen hat 
unter dem 20. Juni zur Verhütung der Einſchleppung der 
Cholera angeordnet, daß der Uebertritt von Perſonen aus 
Rußland in den Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen, längs der 
Grenze der Kreiſe Johannisburg, Lyck und Oletzko, nur auf 
den die Landesgrenze bei Dlottowen, Proſtken, Czymochen 
und Mierunsken überſchreitenden Zollſtraßen, ſowie mit 
der Eiſenbahn bei Proſtken geſtattet iſt. 

— Gegen die Arbeitgeber, die entgegen den polizei⸗ 
lichen Vorſchriften ſchulpflichtige Kinder ohne Er⸗ 
laubniß der Schulbehörde beſchäftigen oder die Beſchäf⸗ 
tigung ſolcher Kinder in ihrem Dienſte während der Unter⸗ 
richtsſtunden durch ihre Angeſtellten dulden, ſoll fortan 
ſchärfer vorgegangen werden. Den Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſtehern iſt aufgetragen worden, ein Verzeichniß aller 
jchulpfichtigen Kinder anzufertigen, die im Dienſte ſtehen, 
zum Viehhüten oder zu anderen Arbeiten während der 
Schulzeit verwendet werden. 

— Im Auftrage des Kaiſers hat ſich der Generaladjutant 
v. Hahnke zur Leichenfeier des Kammerherrn Grafen Behr 
nach Bandelin in Pommern begeben, um am Sarge einen 
Kranz des Kaiſers niederzulegen. 

— Die ſoeben im Verlage von Mittler und Sohn in 
Berlin erſchienene Rang⸗ und Quartierliſte der königlich⸗ 
preußiſchen Armee und des königlich württembergiſchen Armee⸗ 
korps ſchließt ſich an die im Oktober v. J. ausgegebene Rang⸗ 
liſte, welche die im Jahre 1893 erfolgten Neuformationen ent⸗ 
hielt, genau an. 

Unter den Gouvernements und Kommandanturen werden 
diesmal die Truppenübungsplätze Arys, Darmſtadt, Döberitz, 
Hagenau, Jüterbogk, Münſter, Senne Weſel und die Schieß⸗ 
platzverwaltungen Thorn und Wahn aufgeführt. 

Der Landwehr folgt diesmal zum erſten Male der Rangliſte 
des k. Württembergiſchen Armeekorps und die namentliche Liſte 
der königlich württembergiſchen Reſerve⸗ und Landwehroffiziere. 
Angeſchloſſen ſind noch die Anciennetätsliſten der Generalität 
und Stabsoffiziere des preußiſchen Heeres, ſowie Ueberſichten 
der Eintheilung der königlich preußiſchen Armee und des königl. 
württembergiſchen Armeekorps. Als neue Regiments⸗Chefs find 
aufgeführt: der König Albert von Sachſen bei dem 
2. Garde⸗Ulanenregiment; der Her zog Alfred von Koburg⸗ 
Gotha bei dem 2. Rheiniſchen Huſarenregiment Nr. 9 und 
Fürſt Bismarck bei dem Magdeburgiſchen Küraſſierregiment, 
bei dem er bisher & la suite geführt wurde. 


— Wir machen auf die am Sonntag Nachmittag im „Tivoli“ 
in Angelegenheiten der Graudenzer Gewerbeausſtellung 
ſtattfindende öffentliche Verſammlung aufmerkſam, zu 
welcher auch auswärtige Intereſſenten geladen ſind. Es wird 
auf möglichſt ſtarken Beſuch der Mitglieder des Gewerbevereins 
und der Innungen wie der Gewerbetreibenden überhaupt und 
auch aller derer, welche ſich für das Unternehmen intereſſiren, 
gerechnet. In der Verſammlung ſoll ein genauer Bericht über 
die bisherige Thätigkeit der Kommiſſion, insbeſondere über den 
Umfang der zugeſagten Betheiligung und über die Ablehnungen 
erſtattet und eine Erörterung aller in dem Bericht enthaltenen 
oder ſonſtigen neuen Geſichtspunkte angeſchloſſen werden. Die 
auswärtigen Gäſte werden ihre Anſchauungen und eventl. Wünſche 
äußern und nach der Verſammlung bei Gelegenheit des Sommer⸗ 
feſtes des Gewerbevereins in perſönlichen Verkehr mit den 
Intereſſenten die Streitfragen ſoweit durchſprechen können, daß 
man ein klares Bild nicht nur von der Stimmung in Graudenz 
ſelbſt, ſondern auch von den anderen Kreiſen Weſtpreußens zu 
gewinnen in der Lage ſein wird. 

— Die Ferien des Kreis⸗Ausſchuſſes beginnen am 
11. Juli und endigen am 21. September. Während derſelben 
dürfen in öffentlicher Sitzung des Kreis⸗Ausſchuſſes nur ſchleunige 
Sachen zur Verhandlung gelangen, während der Betrieb aller 
nicht ſchleunigen Sachen ruht. Auf den Lauf der geſetzlichen 
Friſten ſind die Ferien ohne Einfluß. 

— Am 11. Juli findet in Danzig unter dem Vorſitz des 
Regierungspräſidenten v. Holwede eine Konferenz der 
Bürgermeiſter der Städte des Regierungsbezirks Danzigs 
zur Einleitung der Maßnahmen wegen des Erlaſſes von Ste uer⸗ 
ordnungen auf Grund des Kommunalabgabengeſetzes ſtatt. 

— Der die Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen umfaſſende 
Preußiſche Sängerbund ſcheint ins Wanken zu gerathen. 
Von drei Geſangvereinen in Danzig iſt der Antrag geſtellt 
worden, die beiden Provinzen von einander zu ſcheiden und für 
die Provinz Weſtpreußen einen beſonderen Provinzial⸗ 
bund zu bilden. Dieſer Antrag iſt von dem Geſangverein in 
Konitz und von der Liedertafel in Marienwerder befür⸗ 
wortet worden. Die Gründe, die zu dieſer Entſchließung geführt 
haben, ſind mannigfacher Art. So wird angeführt, ein Verein 
aus entlegeneren Ortſchaften der Provinz Weſtpreußen werde 
kaum je einem etwa in Königsberg, Memel, Tilſit u. ſ. w. ſtatt⸗ 
findenden Provinzial⸗Sängerfeſte beiwohnen können. Auch 
ſpreche die Aufſtellung des Programmes zu den Provinzial⸗ 
Sängerfeſten ſehr zu Gunſten der Trennung beider Provinzen. 
In Sängerkreiſen ſei es nur zu bekannt, daß die größeren 
Geſangvereine, namentlich von Danzig und Königsberg, arg mit⸗ 
einander rivaliſiren und das in den Programms zum Ausdruck 
zu bringen ſuchen. Auch das Programm für das in Danzig 
ſtattfindende Provinzial⸗Sängerfeſt ſpreche dafür. Man be⸗ 
fürchtet, daß dieſe gegenſeitige Ueberbietung ſchließlich eher zur 
Muthloſigkeit als zum freudigen Weiterwirken kleiner Geſang⸗ 
vereine führen wird. Nach der Trennung der Provinzen erhofft 
man die Rückſichtnahme gerade auf die kleineren Vereine, die 
igen nicht über eine große Zahl geſchulter Sänger ver⸗ 

ügen. 

— Wir machen nochmals auf das Doppelkonzert auf 
merkſam, das heute, Freitag, Abend im „Tivoli“ von den Ka⸗ 
pellen des 14. und 141. Infanterie⸗Regiments unter Leitung der 
Herren Nolte und Kluge gegeben wird. Das Programm iſt 
ſehr anſprechend, u. A. werden die beiden Kapellen gemeinſchaftlich 
die Rienzi⸗ Ouvertüre von Wagner, die große Fantaſie aus 
Meierbeer's Hugenotten von Roſenkranz und Ungariſche Tänze 
von Brahms zum Vortrag bringen. 

— Folgende Herren haben die Apotheker⸗Gehilfen⸗ 
Prüfung in Marienwerder beſtanden: Wangnitz⸗Rehden, 
Barczewski⸗Gollub und Liebenau⸗Grandenz. 

— Der Kaiſer hat die Genehmigung ertheilt, daß das 
Feſtſpiel „Friedrich der Große“ von Max Lündner auf 
die Bühne gebracht wird. Es ſoll auch während der Kaiſertage 
in Königsberg am 4. September aufgeführt werden. 

— Das 100 Morgen große Mau'ſche Grundſtück in 
Wiewiorken iſt heute in der Zwangsverſteigerung für 19210 Mk. 
an Herrn Brüſchke aus Biſchofswerder verkauft worden. 

— Dem Regierungs⸗Aſſeſſor v. Baumbach in Danzig iſt 
die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe 
Gelnhauſen übertragen worden. 

— Infolge des Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche 
unter dem Viehbeſtande des Gutes Weißhof dürfen Rindvieh, 
Schweine und Schafe auf der Eiſenbahnſtation Mocker nicht 
verladen werden. 

o. Danzig, 21. Juni. Geſtern fand unter großer Betheili⸗ 
gung die das fünfte Vereinsjahr einleitende Generalverſammlung 
des Velociped⸗Klubs „Cito“ ſtatt. Nach der Neuwahl des 
Vorſtandes gelangte folgender Antrag einſtimmig zur Annahme. 
Um möglichſt tüchtige Tourenfahrer heranzubilden, ſind für den 
Verlauf der diesjährigen Fahrſaiſon für die Mitglieder folgende 
Preiſe ausgeſetzt: Eine kleine ſilberne Medaille für 50 Kilom. 
Fahrt in 2 Stunden 10 Min. oder 100 Kilom Fahrt in 5 Stunden. 
Am Schluſſe der Fahrſaiſon, die allemal mit einem Chauſſee⸗ 

wettfahren verbunden iſt, gelangen außer dieſen kleinen Ehren⸗ 


zeichen zwei große ſilberne Medaillen zur Vertheilung und zwar 
an die beiden Führer, welche bei irgend einer der beiden vor⸗ 
geſchriebenen Tonren den „beiten Rekord“ aufzuweiſen, d. h. 
je eine dieſer Touren in der kürzeſten Zeit zurückgelegt haben. 


Aus der Kulmer Stadtniederung, 21. Juni. Bei 
der Rondſener Entwäſſerungsſchleuſe fand geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung des Podwitzer Deichamtes ſtatt, zu welcher auch 
Waſſerbauinſpektor Löwe aus Kulm anweſend war. Es handelte 
ſich um das Eiulegen der Dammbalken hinter die Schleuſenthore. 
— Von der Halteſtelle Miſchke aus wurde in dieſen Tagen 
zur Poſtagentur Miſchke (Pientken) eine Telegraphen⸗ 
leitung angelegt. Die Agentur wird in nächſter Zeit für den 
Telegraphendienſt eröffnet werden. 


Thorn, 21. Juni. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des Diakoniſſen⸗Krankenhausvereins wurde an Stelle des von 
hier verzogenen Diviſionspfarrer Keller Herr Pfarrer Hänel 
zum Vorſtandsmitgliede gewählt. 

5 Flatow, 21. Juni. Die General⸗Verwaltung der zum 
Prinzlichen Familien ⸗Fideikommiß gehörenden Herrſchaſten 
Flatow und Krojanke iſt von dem Vice⸗Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter und Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Graf Kanitz 
(früher Reichstagsabgeordneter für den Kreis Flatow⸗Schlochau) 
auf den Hofmarſchall des Prinzen Friedrich Leopold, General⸗ 
major v. Nickiſch⸗Roſenegk, übergegangen — Herr Kaufmann 
Elkuß beſitzt wohl in weiter Umgegend die größte Spiritus⸗ 
Deſtillation. Sein auf hohe Prozente gebrachter Spiritus wird 
viel nach dem Auslande ausgeführt. In einem aus Zinkwellblech 
erbauten Schuppen werden ungefähr 240000 Liter Spiritus 
aufbewahrt. Da der vor einigen Jahren erbaute Schuppen zur 
Aufnahme der Mengen von Spiritus nicht mehr ausreicht, jo 
ſoll noch ein zweiter ähnlicher Bau aufgeführt werden. Herr E. 


will jetzt ſeine ſämmtlichen Räume durch elektriſches Licht 


erleuchten laſſen. Die Drähte werden bereits gelegt. 


— Neuſtadt, 21. Juni. Heute beging Herr Superintendent 
Luckow ſein 25 jähriges Jubiläum als Geiſtlicher. Schon früh 
Morgens wurde er durch ein Ständchen des Geſang⸗Vereins 
„Concordia“ erfreut. Demnächſt erſchien eine Abordnung der 
Diöceſan⸗Geiſtlichen unter Führung des Pfarrers Reimer⸗Krockow, 
welcher ein Silbergeſchenk überreichte. Herr Superintendent 
Plath⸗ Karthaus überbrachte eine Adreſſe im Namen der 
Karthäuſer Gemeinde, deren Seelſorger der Jubilar mehrere 
Jahre geweſen iſt. Deputationen des Gemeindekirchenrathes 
und der Lehrer der Stadtſchule brachten ebenfalls ihre Glück⸗ 
wünſche dar. 


vz Elbing, 21. Juni. Für die am 25. Juni beginnende 
3. diesjährige Schwurgerichtsperiode ſind noch folgende 
Strafſachen anberaumt worden: am 2. Juli gegen die Brett⸗ 
ſchneiderfrau Marie Böhnke aus Palſchau wegen Meineides; 
am 3. Juli gegen den Zimmergeſellen Friedrich Hube aus 
Marienburg wegen Meineides; am 4. Juli gegen den Landwirth 
Otto Klanowski aus Willenberg und den Zimmergeſellen 
Rudolf Specht aus Hoppenbruch wegen Brandſtiftung; am 
5. Juli gegen den Arbeiter Karl Wilms aus Gr. Mausdorf 
wegen Meineides; am 6. Juli gegen den Arbeiter Michael 
Düffert aus Notzendorf wegen Brandſtiftung und gegen das 
Dienſtmädchen Wilhelmine Oppermann aus Elbing wegen 
Kin desmordes; am 7. Juli gegen das Dienſtmädchen Martha 
Grube aus Lindenau wegen Mordes. 


Allenſtein, 20. Juni. (W. V.) Der hier hing erichtete 
ruſſiſche Raubmörder Koradel ſtarb ſehr reumüthig 
und verlangte vor ſeinem Tode nach geiſtlichem Troſt. Dieſer 
wurde ihm gerne gewährt, indem, wie ſchon erwähnt, Herr Erz⸗ 
prieſter Karau ihm am vorletzten Lebenstage die Beichte abnahm, 
eine halbe Stunde vor ſeinem letzten Gange ihn durch das 
Abendmahl ſtärkte und endlich bis zur Richtſtätte begleitete. 
Koradel gehörte als Ruſſe dem griechiſch⸗katholiſchen Bekenntniſſe 
an. Auf eigenen Wunſch jedoch wurde er in der katholiſchen 
Religion unterrichtet und einen Tag vor ſeinem Tode in deren 
Gemeinſchaft aufgenommen. 

Lyck. 20. Juni. Der fünfte oſtpreußiſche Städtetag 
hat heute unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter 
Theſing⸗Tilſit hier begonnen. Der Vorſitzende gedachte in 
feiner Eröffnungsanſprache beſonders des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages, deſſen Inkrafttreten von hervorragender Bedeutung 
für die Provinz ſei und deſſen ſegensreiche Wirkung nicht aus⸗ 
bleiben werde. Nach einem Hoch auf den Kaiſer wurde ein 
Huldigungstelegramm abgeſandt, in welchem dem Kaiſer für ſeine 
landesväterliche Fürſorge, die in dem Abſchluß des ruſſiſchen 
Handelsvertrages erneut zum Ausdruck gebracht ſei, Dank geſagt 
wird. Darauf begrüßte Bürgermeiſter Hempel die Verſamm⸗ 
lung Namens der Stadt. Anweſend waren als Vertreter der 
Staatsregierung Herr Oberregierungsrath v. Rolshoven⸗ 
Gumbinnen und 58 Vertreter von 28 oſtpreußiſchen Städten. 
Dem Städtetage gehören überhaupt 47 Städte an, eine Stadt 
(Hohenſtein) iſt ausgetreten und eine (Liebſtadt) hinzugekommen. 
Im Ganzen fehlen noch 20 Städte zu dieſem Verbande. Sodann 
berichtet der Vorſitzende über die Ausfühung der Beſchlüſſe des 
vierten Städtetages. Da die von Herrn Bürgermeiſter Bartſch⸗ 
Tilſit ausgearbeitete Petition, betr. die Abänderung der Geſetze 
vom 21. Juni 1869 und 24. April 1854 über die Regelung der 
Armenpflege im Reichstag nicht zur Verhandlung gekommen iſt, 
wurde beſchloſſen, dieſe Petition zu wiederholen. Herr Stadt⸗ 
kämmerer Schaff⸗ Königsberg ſprach über die Ausführung des 
Einkommenſteuer geſetzes. Darauf trug Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Theſing den Verwaltungsbericht und Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Schmidt⸗Gumbinnen den Kaſſenbericht für 
das letzte Verwaltungsjahr vor. In die Rechnungs⸗Prüfungs⸗ 
Kommiſſion wurden die Herren Hermenau⸗-Allenſtein, Hempel⸗ 
Lyck und Piontkowski⸗Oſterode gewählt. Weiter ſprach Herr 
Bürgermeiſter Peicher⸗Schirwindt über Regelung der öffent⸗ 
lichen und privaten Armenpflege in den Städten. 

E Aus dem Kreiſe Pillfallen, 21. Juni. Der Sohn des 
Beſitzers B. zu R. war lange Jahre Vorſteher des Gutes 
Krieciszki bei Mariampol. Wegen einer Rüge, welche er 
mehreren Knechten ertheilen mußte, ſann man auf Rache 
gegen ihn. Als der junge Mann ſich am letzten Montag auf 
dem Speicher befand, um Juttergetreide herauszugeben, wurde 
er von den Knechten überfallen und mit Meſſern derart be⸗ 
arbeitet, daß er auf der Stelle ſtar b. Die Leiche des Getödteten 
wurde in ſeine Heimath befördert. — Ein furchtbares Un⸗ 
wetter ging geſtern über vielen Ortſchaften des Kreiſes nieder. 
Durch den Hagel find ganze Felder verwüſtet. Mehrere Ort⸗ 
ſchaften wurden auch von einer Windhoſe heimgeſucht, ſo daß 
Gebäude fortgetragen wurden. 


Bromberg, 21. Juni. Ein tadellos gekleideter Herr, der 
ſeinem ganzen Auftreten nach den beſſeren Geſellſchaftskreiſen 
anzugehören ſcheint, verſucht in unſerer Stadt und deren Vor⸗ 
orten Beamte, namentlich Lehrer, zu beſchwindeln. So 
ſtellte er ſich am Montag einem hieſigen Lehrer als Gymnaſial⸗ 
lehrer Schöttler vor, der von Königsberg an das Marien⸗ 
Gymnaſium in Poſen berufen ſei. Auf der Herreiſe ſeien ihm 
ſämmtliche Reiſeeffekten geſtohlen, ſo daß er jetzt von allen 
Mitteln entblößt und außer Stande ſei, ſeine Reiſe fortzuſetzen. 
Da er ſchon am Dienſtag ſeinen Dienſt in P. anzutreten habe, 
mangele ihm die Zeit, ſich von Freunden telegraphiſch Geld zu 
erbitten. Da der Schwindler durchaus feſt und Vertrauen er⸗ 
weckend auftrat, ſich auch fremder Sprachen mächtig zeigte, er⸗ 
hielt er 10 Mark, die er unter wohlgeſetzten Dankesworten um⸗ 
gehend zurückzuſenden verſprach. Auch andere Herren, denen 
er ſich bald als Kollege, der zum Begräbniß ſeiner Mutter fährt, 
bald als irgend ein höherer Beamter vorſtellte, prellte er mit 
vielem Geſchick um größere Beträge. 

Vorgeſtern Mittag entlud ſich über der Gegeud von 


Damerau ein ſehr ſchweres Gewitter, verbunden mit einem 
wolkenbruchartigen Regen und ſtarkem Hagelſchlag. Die Feld⸗ 
früchte haben großen Schaden genommen. Der Blitz fuhr in 


ein Inſthaus des Rittergutes Glaſau, zündete zwar nicht, kraf 
aber die in einer Stube anweſende Mutter mit zwei Mädchen. 
Die Mutter wurde getöbdtet, die Mädchen wurden ſchwer 
verletzt; ferner fuhr der Blitz zwiſchen die aus der benachbarten 
Schule B. kommenden Schulkinder; drei der Kinder wurden 
betäubt, die anderen kamen mit dem Schreck davon. 


Poſen, 21. Juni. Die Anſiedelungskommiſſion hatte 
von der Wittwe v. Lewandowska das Rittergut Lubowo im 
Kreiſe Gneſen gekauft. Frau v. L. hat jedoch aus erſter Ehe 
einen Sohn, v. Skerzydlewski, welcher ſich an dem polniſchen 
Aufſtand im Jahre 1863 betheiligt hatte, nach Sibirien ver⸗ 
ſchickt worden war und als nicht mehr lebend galt; jetzt iſt 
derſelbe aus Sibirien zurückgekehrt, und beabſichtigt, wie polniſche 
Zeitungen mittheilen, gegen die Anſiedelungs⸗Kommiſſion einen 
Prozeß wegen Herausgabe von Lubowo anzuſtrengeu. Mit der 
Führung des Prozeſſes iſt ein Berliner Rechtsanwalt beauftragt 
worden. 

Der hieſige pol niſche Gewerbeverein hielt geſtern eine 
Sitzung ab, in welcher insbeſondere die Angelegenheit der 
Central⸗Anſtalt für den Arbeits⸗Nachweis zur Sprache 
kam. Als ſich herausſtellte, daß in dieſer Anſtalt die ſprach⸗ 
liche Gleichberechtigung nicht garantirt ſei, wurde 
beſchloſſen, der neuen Anſtalt nicht eher beizutreten, als 
bis dies geſchehen ſei. 

Kolberg, 20. Juni. Herr Ernſt Grieſe von hier hat ſich 
auf dem Bundesſchießen in Mainz bis Dienstag früh die goldene 
und zwei ſilberne Medaillen errungen. 


Verſchiedenes. 

. Drei ſchwere Eiſenbahnunglücksfälle haben 
ſich in Berlin in den letzten Tagen im Betriebe des Stadt⸗ 
Nordringes zugetragen. Am Mittwoch Nachmittag traten 
zwei in der Nähe des Bahnhofes Wedding beſchäftigte 
Bahnarbeiter, Koro zynski und Schwarz zu weit 
über das Gebeiſe No. 1 hinaus, und wurden von einem Güter⸗ 
zuge erfaßt und überfahren. K. wurde auf der Stelle getödtet, 
der Körper war buchſtäblich in Stücke geſchnitten. Der 
zweite Arbeiter iſt lebensgefährlich verletzt, er wurde nach der 
Charitee gebracht, der rechte Arm des Unglücklichen iſt vom 
Rumpf getrennt und außerdem hat er ſchwere innere Verletzungen 
davongetragen. 

Am Bahnhof Beuſſelſtraße hat am Montag ein vom 
Lehrter Bahnhof heranbrauſender Perſonenzug drei Beamte 
zu Boden geriſſen; zwei kamen ohne jeglichen Schaden davon, 
der Bremſer Neugebauer aber erhielt eine ſo ſchwere Ver⸗ 
letzung an der Schläfe, daß der Tod ſofort erfolgte. 

An demselben Tage wurde an der Station Jungſern⸗ 
heide ein Arbeiter überfahren und der Kopf des Bedauerns⸗ 
werthen buchſtäblich zermalmt. Der Lokomotivführer, der 
keine Ahnung von dem entſetzlichen Unglück hatte, machte auf 
dem Lehrter Bahnhof Meldung, daß an dem Herzſtück etwas 
ſchadhaft ſein müſſe, weil die Lokomotive beim Paſſiren der 
Stelle hochgeſprungen ſei, man ſchickte ſofort Mannſchaften hinaus 
und fand hier den unglücklichen W. todt an dem Geleiſe 
liegend vor. 


— Am Typhus ſind in Liegnitz bis letzten Donnerstag 
19 Perſonen erkrankt, von denen ſich 11 auf dem Wege zur 
Beſſerung befinden. In ſämmtlichen Schulen in Liegnitz wird 
mit Rückſicht auf die Typhusgefahr dafür geſorgt, daß die Kinder 
nur gekochtes Trinkwaſſer erhalten; die Pumpbrunnen auf den 
Schulhöfen werden deshalb während des Unterrichts geſchloſſen. 
Desgleichen iſt an alle Fabrikbeſitzer die Aufforderung er⸗ 
gangen, dafür zu ſorgen, daß die Arbeiter ebenfalls nur 
gekochtes Waſſer erhalten. Auch in Bunzlau iſt unter den 
Zöglingen des Waiſenhauſes eine typhöſe Krankheit aus⸗ 
gebrochen. Ein Fall hat einen beſonders gefährlichen Charakter 
angenemmen. Vom Miniſterium für die Medizinal⸗ Angelegenheiten 
iſt ein Kommiſſar nach Bunzlau zu Vornahmen von Unter⸗ 
ſuchungen geſandt worden. 


— Ein bedeutendes Feuer iſt am Donnerstag in 
früher Morgenſtunde in Leipzig in dem Hauſe Kloſtergaſſe 8 
ausgebrochen, welches in kurzer Zeit das Gebäude vollſtändig 
ausbrannte. Mit vieler Mühe konnte der Brand auf ſeinen 
Herd beſchränkt werden. Neun Perſonen wurden mit Lebens- 
gefahr von der Feuerwehr gerettet, zwei andere werden 
vermißt. 

— Erderſchütterungen kommen neuerdings e in 
Eisleben, oft ſogar mehrere an einem Tage vor. Die Be⸗ 
wegungen erſtrecken ſich jetzt ſchon faſt über die ganze Stadt. 
Die Erſchütterungen nehmen faſt regelmäßig an Heftigkeit zu, 
ſodaß ſchon gegen 30 Häuſer beſchädigt worden ſind. Drei ſind 
völlig unbewohnbar. In verſchiedenen Straßen löſen ſich die 
zuſammenſtoßenden Häuſer von einander los. Nach und nach 
ſind die Stimmen, die ſo energiſch dagegen proteſtirten, daß die 
Erderſchütterungen mit dem Bergbau der Mansfelder Gewerk⸗ 
ſchaft und der Seebewäſſerung im Zuſammenhang ſtehen, 
faſt völlig verſtummt. 

— Eingeſtürzt iſt am Mittwoch Abend auf dem 
Hüttenwerk „Phönix“ bei Ruhrort eine eiſerne Dachkon⸗ 
ſtruktion des Beſſemerwerks. Drei Arbeiter blieben dabei 
todt, drei andere wurden ſchwer verletz 
22 


Neueſtes. (T. D.) 

* Potsdam, 22. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
begaben ſich mit dem Prinzen Adalbert heute Vormittag 
9 Uhr mittels Souderzuges von der Wildparkſtation aus 
nach Kiel. 

* Berlin, 22. Inni. Verhaftung am kaiſerl. Hofe. 
(Eiche den beſonderen Artikel auf der 2. Seite. 

* Berlin, 22. Juni. Der ſtreitige Punkt zwiſchen 
Deutſchlaund und dem Kongoſtaate iſt erledigt. Artikel 
III, welcher die beſtändige Neutralität des Kougoſtaates 
gewährleiſtet, iſt aufgehoben. 

London, 22. Juni. Nach einer Meldung aus 
Vokohama verurſachte geſtern Nachmittag in Toufin ein 
heftiges Erdbeben große Zerſtörungen. Durch einſtürzeude 
Häuſer wurden mehrere Eingeborene getödtet und viele 
verletzt. Das Eigenthum angeſehener Europäer erlitt 
großen Schadeu. 


Danzig, 22. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 

Weizen (w. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 80 
Gew.): niedriger. Termin Sept.⸗Okt. . 118 
Umſatz 150 To. Tranſit 8 

inl. hochbunt u. weiß 132.135 


Regu irungspreis 1 
ellbunt... 130 : 5 


a 0 a freien Verkehr . 115 
Tranſit bellen u. weiß 98 [Gerſte 3 125 
5 ellbunt .. 95 „ kl. (625 —660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 142,50 Hafer inländiſch .. 125 
Tranſit „, „ 98,50 Erbſen „ ....| 120 
Regulirungspreis z. Tranſit . 80 
freien Verkehr .. 132 [Rübſen inländiſch. . . 175 


Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 5 (loco pr. 10000 
Gew.): niedriger. iter ) kontingentirt 52,00 
inländiſcher . . 114 J nichtkontingentirt. 32,00 
Königsberg, 22. Juni. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 53,00 
Brief, unkonting. Mk. 33,25 Brief, Mk. 32,75 Geld. 
Berlin, 22. Juni. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 138—148, per Juni 143,75, per September 
146,00. — Roggen loco Mk. 124—130, per Juni 128,00, ver 
September 129,75. — Hafer loco Mk. 130— 163, per Juni 133,50, 
per September 120,00. — Spiritus 70er loco Mk. 32,40, per 
Juni 35,40, per September 36,80, per Oktober 37,00. Tendenz: 
Weizen feſter, Roggen feſter, Hafer feſter. Spiritus 
feſter. Privatdiskont 1/¼ . Ruſſiſche Noten 219,15. 
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plötzlich am Ser lage mein 
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Ru guter Vater, Schwieger- 8 


Großvater, der Altſitzer 
Kar! Sonnenſchirme 
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Krankſein in Folge einer ſchweren Ope⸗ 
ration unſer lieber Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Pferdehändler 


Naumann Lachmann 


aus n tiefbetrauert von den 
1 ebenen. 5533 
Braunſchweig, den 18. Juni 1894. 


L. Wolfsohn j ir. _ 


Unentbehrlich f ee jede 
Nähmaſchine! 
Der automatiſche Stoff: |. 


N Grabdenkmäler x i 


in alien Steinarten, 


eiferne Gilter, Kreuze und Caſeln 


unter Garantie höchſter ft, chi, und echter Vergoldung, 
werden auf's ſauberſte und billigſte angefertigt 


in der Srabsdenknial-Sabrik von 


S. Graupe, Grandenz. 


Stofflagen, dicke Nähte, Kapp⸗ 
naähte ohne Nachhülfe ſpielend 
Tell eicht, man erzielt damit eine 

MR ſchöne Naht 
und verhin⸗ 
ER dert d. Zer⸗ 
brechen der 


Für die Beweiſe liebevoller Theil- | ie 
nahme bei der Beerdigung unſerer lieben 
Tochter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante, Jenny Kochalsky, ſowie 
für die vielen n ſagen wir 


Allen, insbeſondere Herrn farrer Nadeln 
Dr. Brandt für die troſtreichen Worte 2 Br 
am Grabe, den herzlichſten Dank. Aufſtellung und Transport nach allen Orten wird aufs billigſte meinen Original- Sietorla, Masch. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Vogt. 
Sergeant im Infant.⸗Regt. Nr. 141. 
nne 


8 Die heute Nacht 12 Uhr erfolgte 
1 lückliche Geburt eines geſunden, 2 
räftigen Töchterchens zeigen „lebe 3 

3 erfreut an 155521 


Widlitz, den 20. Juni 1894. 
+ Baetge und Frau 
geb. Schwarz. 
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Leuerwerks⸗ und 
Iuumiuatious⸗Arlikel 


als: 
Miniatur⸗(Salon⸗) Feuerwerk 
Land⸗Feuerwerk 
Waſſer⸗Feuerwerk 
Bengaliſche Schellack⸗Flammen 
Magneſium⸗Fackeln 5 
Vengaliſche Fackeln WE 


berechnet und in der Graudenzer Umgegend durch eigene Geſpanne 

. nen liefere denſelben gratis, für 

A: 3 8 Wunſch illuſtrirter Preiscourant. 156091 Singer ⸗Maſchinen koſtet der Apparat 
rn err zo en., welcher Preis ſich Schnell durch 

S Erſparniß an Nadeln bezahlt ale, 
Nur zu haben bei Franz Wehle 

8 — Kirchenſtraße 12. 150235 
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Pech⸗Fackeln — Patent Schnackenburg. :& — . F 42. 
Stearin⸗Lampionslichter | + GG 
Lampions Unfehlbarer Ausrakter von 


empfiehlt in großer Auswahl zu a 
Fabrikpreiſen ze 


— 
5 Cuecken und anderen Au- Batist-Blousen 
Fritz An Grandenz. 5 


N. ı krantwurgelt, Garantirt c Rousselin-Blousen 
harofartiofer Erfolg in 5 Lretou-Bleusen 4 

len Bodenarten. . 

5 — ee Ebenfalls Une lbeheliches 8 8 9 in 83 ne Auswahl 9 

Es Watte m für den Zumerrübenban. Lockert 8 „ e „ Tacol 

den Boden beſſer wie jedes andere Juſtrument ! 

ind bereitet denselben zur Santbeſtellnug RS 

Ba heruorengend vor. 


35% Man verſäume nicht, Proſpekte über dieſe wichtige 
wPaſchine einzuſordern. (9084 BER 


Moda & Ressler, Dai 


Manschinenfabrilz. 


Preislisten werden auf Verlaugen 
15603 


u 3 


. gerinigte 


Vöhniſche 


Bettfedern 


und 


Daunen 


En empfingen und empfehlen zu! 
0 ſehr billigen Preiſen 


f KelchereGonnad 


25 Herreuſtraße 25. 


empfiehl 


l. Wollsohn je. € 


— De BE u. IE DE. 


Ausgeſucht große cee 75610 


Marianen 


mit 5 Mk. pro Schock offerirt 
9 Heymann, Nifolaiken Opr. 


Tioofah⸗Schwämme 
UN Loofah⸗Handſchuhe 
Foafah⸗Einlege⸗Sohlen 
DWaſch⸗Fratlit⸗Apparate 
5 Bade⸗Schwämme 
Kinder⸗Schwümme 
Tafel⸗Schwämme 
Wagen⸗Schwämme 
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Zeugniß. 
Herren Hodam & Bessler-Danzig. 8 
2 Gelegentlich einer Probearbeit des von Ihnen gefertigten Quecken⸗ WB 
25 vampyrs „Ceres“, Patent Schnackenbur x, habe ich das 
JInſtrument arbeiten jehen und kann ich Sie zu der Erfindung deſſelben 9 
nur auf das Lebhafteſte beglückwünſchen. 8 


Serie fachen = 
ar Denn der Queckenvampyr ift für die Landwirthſchaft von groß⸗ 
artiger Bedeutung, derſelbe füllt eine langempfundene Lücke in den land⸗ 


zum, Hand edlen 135 wirthſchaftlichen Geräthen aus, weil man bisher der, oft alle Erfolge 
N , Hendſchahe in der Landwirthſchaft beeinfluſſenden „Quecke“ nicht mit Erfolg Herr ii 
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zu werden v t 8 Schu: 
En ent ri iM . „Aſchent cher er Er 0 eus Bearbeitung des Ackerſtückes werden ſämmtliche 951 Feuſtet Schwümme 
| ii DOiuecken und Unkrautwurzeln radikal aus dem Boden gehoben und darf BR ſter⸗Led N 
die Quecke nur durch Egge und Harke von dem Acker entfernt werden.. A 7 ( 
H. C zwiklinski Die ice des Vampyrs zübertrifft die zühnſten . 5 empfiehlt 15602 
AT Has 2 
Markt Nr. 9. 181377 | ni er F Titz Kyser. 


x Für John macher! Habe Sonntag und Montag 


Eine ſehr gut erhaltene Cirkular⸗ WE 
e ine ſteht billig zum Ver⸗ . den 
kauf bei Franz N Mechaniker, | 
Graudenz, Kirchenſtraße 12. Für tadel⸗ 5 5 3 ä 
loſes Nähen übernehme Garantie. b 


 hlenenihirnee Due Wall jeringe 


Regenschirme] Aae are 


0 Neue Zeitheringe 

ede 5 Ed win Nax, Huktil 
J. Sohnberg. .f Hellfedern . . das Pfund DO MT, 
EN, 0, 1. 10 Bi, 


pro Pfd. 1,00, 1,25, 


Hefen, Thüren, Fenſter, Treppen Halbdaunen 3 150.396, 


dungen gegen Nachnahme; empfiehlt 


Everlinasdon Dr. ji cn gez. F. en | N 7 
W 8 430 St Iungbie 
2 5 # . N 8 ER: + 
25 4 7 * 4 wL 65 


Stiere und Ferſen, bei Gaſtwirth 
Mamlock - Podwitz billig zum 
Verkauf. Raabe, Viehhändler 
3 in sum. 


4 13 


. 61. 


IR Ponstönsanzeigen: 


Suche e. Wohn. i. d. N Nähe d. Ge⸗ 
treidemarkts, 4 Zimm., Küche u. reichl. 
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e Waller 8 1 

3 Zubeh., z. 1. Oktober x Offert. unt. 
Nr. 5575 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Phänomen-Rover n b ng b. mern 


nebſt Zubehör 1 1. Oktober geſucht. 
bechulße ee dee eld, Briel, m. d. Nu. Nr. 521 


d. d. Exped. d. iGgeſell. erb 
Franz Wehle, Mechaniker, 


Möbl. Zimmer nebſt Kab. (Part. 


5 | od. I. Etage) wird im Centr. d. Stadt 
zn lle ee „Czwikli uski GRAUDENZ Nr. 5807 b. 5 geſ. Meld. . m. Aufſchr. 
156171 Weise. 181371 Markt Nr. 9. 1 Revparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder. r. 5507 d. d. Exped. d. Geſell. erb. A 


Ziehun 


| veker Gewerbe * Ausstellung = = fa en elgnt Wohnungs» Einrichtung. Looſe à 1 ME, 


0 Mk., Loosporto u. 


drückerfuß geht über ungleiche 


(Neuheiten) empfiehlt billigſt 


schon 5. Juli... 
ewinnliſte 25 Pf. extra, empfiehlt 


32 1. Pr. 


3 Sm, e te Wohnung 
Zimm., Ka binet u. Zubeh. v. 1. Ju 

e d 16, I Tr. 15067 
Ein möbl. Zim. mit Kabinet und 

Burſchengelaß Schuhmacherſtraße 18. 
Möbl. Wohnung, auf un mit 
mit Burſchengel., z. verm. Amtsſtr. 19. 
= E. möbl. Vorderzimmer, hochpart., 
Getreidemark 12, von ſofort zu verm. 


Strasburg Wypr. 


Eine kleine oder große Wohuung 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
= Reinke, R. Reinke, Goldarbeiter, Strasburg 


X jſinden bi ane Auf⸗ 
en ei Fr. Hebamme 
Daus, Bromberg, 
NE». WBlrdehain, BD: 
Beger beſſ. Stände f. z. Nied. unt. ſtr. 


Diser. liebev. Aufnahme b. Heb. 
Baumann, B 1 er. — 2 i. 1 5 
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Jer De 
J 'ersammlungen, 
* 3 


R. F 4 257 Ubr v. Saen barſe 
1 6. nach Podwitz⸗Culm. 


95 Männer: Curu⸗ -derein 


nder 
Ae Sn = 23 Sunf, 
Abends 8½ Uhr, i im Tivoli 
Han piperſammlung. 
Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗Bericht. Vor⸗ 


ſtandswahl. Ber Vorstand. 


Sliftungsfeſt 


des kath. Fechtvereins 
Sonntag, den 24. d. Mts. 
im Schützenhanſe 
beſtehend in 155781 
Concert u. Feuerwerk. 
Zum Schluß: Tauz. 
Entree für a à Perſon 20 Pf., 
ichtmitg 
Lal ener Öffnung 5 Uhr. ihr. Der er Vorſtand. 


: a duruneei Rosenberg. 


Sommerfel 


Sonntag, den 24. d. Mts., 


von Nachmittags 3 Uhr ab, 


im Erunauer Walde. 
Turnübungen, Concert und Tanz. 
Muſik von der Kapelle des 
Jufanterie⸗Regts. Graf Dönhoff. 


Entree für Nichtmitglieder pro Perſon 

50 Pf., Familie von 3 Perſonen 1 Mk. 

Fuhrwerk nach dem Walde, pro Perſon 

20 Pf., ſteht von 2 Uhr ab am untern 

Kaſernenſtall zur Verfügung. [55121 
Der Verstand. _ 


Müller⸗Guarlal 


findet am 9. Juli d. J., von Nach⸗ 

mittags 3 Uhr ab, ſtatt. Freiſprechung 

von Lehrlingen ſowie Aufnahmen neuer 

Mitglieder werden gewünſcht. [54431 
Der Vorſtand 

der Innung Neuenburg Weſtpr. 


Dort Schweiz 


Sonntag, den 24. d. M., findet das 


Volksfeſt 


| u 9 855 Wieſe beſtimmt ſtatt. 


Daum. um. 


Gr. Brudzaw. 


Ain Sonntag, den 24 d. Mts., 
veranſtalte ich im Garten des Beſitzers 
Herrn ya bier ein 152531 
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und 1177 zu zahlreichem Nea e ein. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Pr 0 Prieskorn, Gaſtwirth. 
. Sonnabend, d. 23. d. M. 


Schwan. 7 DL NG, Tauzkränzchen. 


Kiehenkranz, 
S Ta nsfränzche 19 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater. 


Sonnabend. Der Bureaukrat. 
Sonntag. Mutterſegen. Schauſpiel 
mit Geſang. 

Vorſchriftsmäßige Formulare zu 
Berufungen gegen die 
Einkommenſteuer 
per Bogen 8 Pf., nach Auswag U Pf., 


vorräthig in 
Gustav Röthe’s Nun 


Wiener Änuffenerwerks-Öbichte 
2 

. Ladwig, P A 

Lindenſtraße Nr. 42. 


an sdmmtl. 


Heparuturon, Uhren etc. 


billigst bei 
Julius Hempler. Langestr. &. 


1 Den in der Stadt Graudenz 
und Leſſen zur Ausgabe ge⸗ 
langenden Exemplaren der heutigen 
Nummer liegt ein Proſpekt des Gar⸗ 
derobengeſchäfts wars Rober 9 
in Graudenz bei [5629] 
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Zweites Blatt. 


Sonnabend] 


Grand eus, 


2 Der Bezirks ⸗Eiſenbahnrath für den Direktions⸗ 
Bezirk Bromberg 

hat am Donnerstag in Bromberg die 24. ordentliche Sitzung ab⸗ 

ehalten. Den Vorſitz führte Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſident 

ape. Die Mitglieder hatten ſich vollzählig eingefunden. Der 
Geh. Kommerzienrath Frentzel⸗ Berlin hat einen Antrag ein⸗ 
gebracht auf Abänderung der Vorſchrift in dem internationalen 
Uebereinkommen über den Eiſenbahn⸗Frachtverkehr in Betreff 
der obligatoriſchen Ausfertigung von Frachtbriefduplikaten in 
eine „fakultative“. Der Bezirkseiſenbahnrath erklärte ſich dahin, 
daß Bedenken gegen die fakultativen Duplikate nicht vorliegen, 
obſchon Klagen über obligatoriſche Frachtbriefduplikate nicht 
dekannt ſind. Unter allen Umſtänden ſei jedoch die obligatoriſche 
Einführung der Duplikat⸗Frachtbriefe für den deutſch⸗ruſſiſchen 
Bahnverkehr aufrecht zu erhalten. Der wichtigſte Gegenſtand 
der Tagesordnung war der Antrag des Oekonomieraths Kreiß⸗ 
Königsberg auf Wiedereinführung der Staffeltarife. 
Darnach ſoll die Staatseiſenbahnverwaltung Maßnahmen treffen, 
um 1) die durch Aufhebung des Staffeltarifs vom 1. Sptbr. 
1891 beſeitigte Möglichkeit der Benutzung des Eiſenbahnweges 
für die Verſendung von Bodenerzeugniſſen aus dem Oſten nach 
den Konſumtionsgebieten Deutſchlands wiederherzuſtellen und 
2) auf denjenigen Strecken der preußiſchen Eiſenbahnen, auf 
denen das ruſſiſche Getreide zu ermäßigten Frachtſätzen nach 
Danzig, Königsberg und Memel gefahren wird, das inländiſche 
Getreide zu gleich billigeren Frachtſätzen zu befördern, wie das 
aus dem Inneren Rußlands kommende Getreide, und dadurch 
die Ungerechtigkeit zu beſeitigen, die darin liegt, daß ruſſiſches 
Getreide zu billigeren Sätzen befördert wird, als das einheimiſche 
Getreide. 

„Durch die am 1. Auguſt eintretende Aufhebung der Staffeltarife 
für Getreide und Mühlenfabrikate ſteht der Landwirthſchaft unſerer 
Provinz, wie derjenigen des ganzen Oſtens, ſo heißt es in der Be⸗ 
gründung zu dieſem Antrage, eine ſchwere Schädigung bevor, welche 
um ſo tiefer empfunden wird, als dieſe Maßregel weder durch 
finanzielle Jutereſſen der Eiſeubahn⸗ Verwaltung, noch durch 
gemeinwirthſchaftliche Rückſichten geboten iſt und zu einem Zeit⸗ 
punkte getroffen wird, in welchem die Getreidepreiſe ohne Ausſicht 
auf Beſſerung auf einen unerhört niedrigen Stand herabgeſunken 
ſind. Die hierdurch erzeugte Mißſtimmung in landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen gewinnt täglich an Ausdehnung, weil die Landwirthe 
unſerer Provinz einen berechtigten Anſpruch darauf zu haben 
glauben, daß ihnen durch nicht zu hohe Frachtſätze die Möglichkeit 
erhalten bleibt, die Staatseiſenbahnen zum Transport ihrer 
Bodenerzeugniſſe nach den Konſumtionsgebieten Deutſchlands zu 
benutzen, zumal dieſe Benutzung zu den gegenwärtigen billigen 
Frachtſätzen ſich für die Staats⸗Eiſenbahnverwaltung im hohen 
Grade finanziell vortheilhaft erwieſen hat und im allgemeinen 
wirthſchaftlichen Nutzen liegt. 
„„Mit dem Antrage zu 1 erklärte ſich der Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrath einverſtande n, dagegen wird der Antrag 2 
abgelehnt. 
. Es gelangte nunmehr die Vorlage der Eiſenbahn-Direktion 
über den Winterfahrplan zur Beſprechung. Darnach ſoll 
der Zug 71 um 7 Uhr 5 Min., d. i. 13 Min. ſpäter aus Berlin 
fahren, um den Uebergang vom Zuge aus Köln ſicher zu ſtellen. 
Ferner ſoll der Abendzug 21 um 10 Uhr 46 Min. Abends von 
Königsberg abgelaſſen werden. Zwiſchen Juſterburg und Eydt⸗ 
kuhnen wird der bisherige Winterfahrplan eingerichtet, d. h. die 
Schnellzüge 1 und 3 
und 10 fallen aus. Der Perſonenzug 67 ſoll in Thorn den 
Anſchluß von dem Zuge 71 aus Berlin aufnehmen, wodurch eine 
neue werthvolle Nachtverbindung zwiſchen Berlin und dem Oſten 
hergeſtellt wird. Der Fahrplan für die Strecke Bromberg⸗ 
Rulmſee ſoll für den Winter unverändert beibehalten werden, 
jedoch mit der Maßgabe, daß an Stelle des um 4 Uhr 38 Min. 
von Bromberg abfahrenden Zuges 1311 der Perſonenzug 245 
aus Bromberg 1 Uhr 56 Min. an Sonn⸗ und Feſttagen in Fort⸗ 
fall kommt. Zug 13 Neuſtadt⸗Danzig wird 47 Min. ſpäter gelegt 
mit Ankunft in Danzig hohe Thor um 7 Uhr 20 Min. Vor⸗ 
mittags. Auf den Strecken Danzig⸗Zoppot, Danzig⸗Neufahrwaſſer 
o wird der bisherige Winterfahrplan ein⸗ 
geführt. 

Die Gutsbeſitzer Frhr. v. Voß⸗Kl. Boſchpol und Siemers⸗ 

Kunowo und Oekonomierath Kreiß-Königsberg beantragen 1) den 
Abgang des jetzt 4 Uhr 5 Min. Nachmittags von Berlin ab⸗ 
gehenden Zuges Nr. 25 etwa zwei Stunden früher zu legen und 
die Fahrzeit durch Abkürzung der Aufenthaltszeiten in Stettin, 
Stargard, Ruhnow, Belgard ſo zu beſchleunigen, daß mit ihm 
nicht allein Stolp etwa drei Stunden früher erreicht, ſondern 
auch die Möglichkeit gegeben wird, die Städte Lauenburg, 
Neuſtadt und Danzig vor Mitternacht zu erreichen; 2) in gleicher 
Weiſe die Abgangszeit des um 12 Uhr 17 Minuten von Danzig 
abgehenden Zuges Nr. 24 früher zu legen und die Fahrt durch 
Abkürzung der Aufenthaltszeiten auf den Stationen ſo zu be⸗ 
ſchkeunigen, daß der Zug etwa um 10 Uhr Abends Berlin er⸗ 
reicht. Der Antrag wurde angenommen. 
Schließlich lag noch ein Antrag des Rittergutsbeſitzers 
Nahm ⸗Sullnowo vor: Die Eiſenbahndirektion wolle zwiſchen 
Bromberg und Laskowitz und zurück einen Zug derartig ein⸗ 
legen, daß derſelbe im Anſchluß an Zug 65 von Berlin, alſo 
kurz vor 4 Uhr Nachmittags, aus Bromberg abgelaſſen wird, um 
5½ Uhr in Laskowitz eintrifft und nach kurzem Aufenthalt 
daſelbſt, wo der Zug Anſchluß nach Graudenz, wie in Terespol 
Anſchluß nach Schwetz erhalten müßte, etwa um 5 Uhr 
40 Min. Nachmittags ſo zurückbefördert wird, daß er gegen 7 Uhr 
wieder in Bromberg antrifft, wo er Anſchlüſſe an Zug 64 (um 
7 Uhr 7 Min. Abends) nach Berlin und Zug 92 (um 7 Uhr 
6 Min. Abends) nach Poſen erhält. Der Antrag wurde der Eiſen⸗ 
bahndirektion zur Berückſichtigung empfohlen. 


Aus der Provinz. 
‚ Grandenz, den 22. Juni. 
Die bisher ſtreitig geweſene Frage, ob, wenn ein 
Standesbeamter durch die Aufſichtsbehörde mit der einſt⸗ 
weiligen Beurkundung des Perſonenſtandes in einem Nach⸗ 
barbezirke beauftragt wird, die Gemeinde oder der Staat 
die entſtehenden Koſten (Remuneration) zu tragen habe, hat der 
Miniſter des Innern zu Ungunſten der Gemeinde entſchieden. 
Der Staat ſoll nur dann wegen der dem interimiſtiſchen Standes⸗ 
beamten perſönlich gebührenden Entſchädigung, zu der auch die 
Reiſekoſten gehören, in Anſpruch genommen werden, wenn er, 
in die regelmäßige Organiſation eingreifend, die Standesamts⸗ 
geſchäfte einer zu deren Führung nicht verpflichteten Perſon über⸗ 
tragen hat. y 
— Aus Anlaß des am 24. ds. Mts. in Rieſenburg ſtatt⸗ 

findenden Kirchenkonzertes wird von der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn ein Extrazug von Dt. Eylau, 
an welchen die Perſonenzüge Nr. 63 von Thorn und Nr. 8 von 
Solda u Anſchluß haben, abgelaſſen. Der Fahrplan iſt folgender: 
Abf. Dt. Eylau 2 Uhr, Ank. Roſenberg 2 Uhr 40 Min., Abf. Roſen⸗ 
berg 2 Uhr 45 Min., Ank. Rieſenburg 3 Uhr Nachm. Eine Fahr⸗ 
preisermäßigung zu dieſem Zuge tritt nicht ein. 

Am 29. Juni tritt in Bitonia eine Poſtagen tur in 
Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte in Hoch⸗ 
ſtüblau erhält. Dem Landbeſtellbezirk der neuen Poſtagentur 
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werden folgende Ortſchaften zugetheilt werden: Bitonia nebſt 
Abbauten, Troſſowo Df., Bahnwärterhaus 171, Alt⸗ und Neu⸗ 
Ciß Df., Treukrug Ab., Altlippe Ab., Lippe M. und Zonze Vw. 

— Am 1. Juli wird auf dem Bahnhofe in Schönſee (Wpr.) 
ein Poſtamt III. eingerichtet. 

— Die Umwandlung des im Kreiſe Strasburg belegenen 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirks Niewierz in eine Landge⸗ 
meinde unter dem Namen „Neuheim“ iſt genehmigt worden. 


— Eine Neger⸗Karawane wird am Sonntag hier ihre 
Vorſtellungen eröffnen. Die Truppe gehört, wie es in einem 
auswärtigen Blatte heißt, dem kriegeriſchen Stamme der an der 
Pfefferküſte (Weſtafrika) anſäſſigen Nannakrous an, welcher ſ. 3. 
mit der Beſatzung des deutſchen Kriegsſchiffes „Viktoria“ ein 
blutiges Gefecht hatte, bei dem die Anſiedelung ein Raub der 
Flammen wurde. Die Negerkrieger geben bei ihren Vorführungen 
ein getreues Bild von dem Leben und Treiben, den Sitten und 
Gebräuchen, wilden Kriegstänzen, den Gefechts⸗ und Kampfes⸗ 
weiſen ihrer Heimath wieder, und man hat dabei Gelegenheit, 
die Gewandtheit in der Führung der Waffen, ſowie die Ge— 
ſchmeidigkeit der Bewegungen der kräftigen Geſtalten zu be> 
wundern. 


— Eine eigenartige Schauſtellung wird am Sonntag 
und den folgenden Tagen unſern Bewohnern geboten werden, 
nämlich eine Darſtellung der Hauptmomente aus dem Leven Jeſu, 
von lebensgroßen Wachsfiguren mechaniſch⸗beweglich ausgeführt 
und zwar die heiligen drei Könige, das Abendmahl, Chriſtus 
am Oelberge, die Kreuzigung und das heilige Grab. Der Beſuch 
dieſer Schauſtellung iſt ene 

— Der Kreisbauinſpektor Ramdohr zu Kulm iſt vom 
1. Juli ab auf längere Zeit beurlaubt und der Regierungsbau⸗ 
meiſter Ram beau aus Marburg a. d. Lahn mit der 
Verwaltung der Kreis bauinſpektorſtelle zu Kulm beauftragt 
worden. 

— Der Verwaltungsgerichtsdirektor Klingholz in Königs⸗ 
berg ift zum Mitglied des Bezirks ausſchuſſes in Merſeburg und 
zum Stellvertreter des Regierungspräſidenten im Vorſitze dieſer 
Behörde auf Lebenszeit ernannt worden. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Schmaucks in Lyck iſt zum Staats⸗ 
anwalt in Tilſit ernannt. 


— Die Regierungs-Sekretariats⸗Aſſiſtenten Wiehr in 
Flatow, Werner in Marienwerder, Schneider in Rieſen⸗ 
burg und die Regierungs⸗Zivil⸗Supernumerare Kowalke in 
Konitz und Riedel in Kulm ſind zu Steuerſekretären ernannt. 

— Verſetzt iſt der Stationswärter Opal ka von Sommerau 
nach Charlottenwerder. Zur Verwaltung der Halteſtelle 
Sommerau iſt der Weichenſteller Raa ſe dorthin verſetzt. 

— Der Gefängniß⸗Inſpektionsaſſiſtent Fa lla ſchek beim 
landgerichtlichen Gefängniß in Elbing iſt zum Gefängniß⸗ 
Inſpektor bei dem amtsgerichtlichen Gefängniß in Marienburg 
ernannt. 

— Der Kreisſchulinſpektor, Schulrath Dr. Otto in Marien⸗ 
werder iſt vom 1. bis 31. Juli beurlaubt. Mit ſeiner Vertretung 
iſt der Kreisſchulinſpektor Engel in Rieſenburg in den Geſchäften 
der Kreisſchulinſpektion, ſowie der Pfarrer Willuhn in 
Gr. Krebs in den Geſchäften der Lokalſchulinſpektion beauftragt 
worden. 

— Dem Rentmeiſter Cichos in Rawitſch iſt die Stelle des 
Rentmeiſters in Poſen und dem Rentmeiſter Spornberger 
in Pleſchen die Rentmeiſterſtelle in Rawitſch verliehen worden. 


— Dem Lehrer Gendrich zu Gaudiſchkemen, einem in 
weiten Kreiſen bekannten oſtpreußiſchen Lehrerveteranen, iſt 
aus Anlaß feines 50 jährigen Dienftjubilänms der 
Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen 
worden. 

— Im Kreiſe Dt. Krone iſt der Rittergutsbeſitzer Brümmer 
zu Milkow zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Brotzen 
ernannt. 

Danzig, 21. Juni. Der von der hieſigen Kaufmannſchaft 
beſchloſſene Anka uf des Terrains des aufgegebenen Forts 
„Bousmard“ bei Nenfahrwaſſer zur Einrichtung nothwendiger 
Sandelsanlagen iſt, wie verlautet, nachträglich auf Schwierig⸗ 
keiten geſtoßen, da die Marine⸗Verwaltung dies Terrain zur 
Kohlenlagerung in Anſpruch zu nehmen beabſichtigen ſoll. 

Die bekannte chemiſche Fabrik von Paul Pfannen⸗ 
ſchmidt hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Heute verkündigte das 
hieſige Amtsgericht die Konkurseröffnung über die Firma. 

Die Schutzleute Grabowski und Sieg waren vor etwa 
zwei Jahren von Nachbarn zu Hilfe gerufen, als ein hieſiger 
Händler im Zuſtande der Trunkenheit feine Gattin mißhandelte. 
Letzterer griff nunmehr die Beamten heftig an, und es kam zu 
einem Handgemenge, in welchem letztere von ihren Seitengewehren 
Gebrauch machten. Der Auftritt endigte damit, daß der Händler 
ſchließlich mit ſchweren Kopfwunden ins Lazareth gebracht werden 
mußte. Als er geneſen war, wurde er von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen ſeiner Widerſetzlichkeit zu einer Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt, gleichzeitig wurden aber auch die beiden Schutzleute 
wegen Ueberſchreitung ihrer Amtsgewalt zu Geldſtrafen von je 
150 Mk. verurtheilt, weil der Gerichtshof annahm, daß ſie in 
der Erregung ſich hätten hinreißen laſſen, über das nothwendige 
Maß der Abwehr des auf ſie gerichteten Angriffs bezw. der 
Mittel zur Bewältigung des ihnen entgegen getretenen Wider⸗ 
ſtandes hinaus zu gehen. Der Kaiſer hat nun verfügt, daß in 
Anbetracht des Falles den beiden Schutzleuten die auferlegte 
Strafe nebſt Koſten zu erlaſſen ſei. 

Der Verfaſſer des Feſtſpiels „Guſtav Adolf“, Herr Dr. 
Devrient, hat das Aufführungsrecht für die ſkandinaviſchen 
Staaten (Schweden, Norwegen, Dänemark) an Herrn E. Schicht⸗ 
meyer hierſelbſt übertragen. In Schweden ſtehen Aufführungen 
für den Monat Dezember bevor, und es ſind darauf bezüg⸗ 
ai Verhandlungen von der Stockholmer Hofbühne ein- 
geleitet. 

Nachdem von den Zimmerleuten der partielle Streik ver⸗ 
kündet iſt, haben ſich 22 Arbeitgeber bereit erklärt, für einen 
Stundenlohn von 28 Pfg., der ſo lange gezahlt werden ſoll, bis 
eine andere Vereinbarung zwiſchen Vertretern der Meiſter und 
Geſellen getroffen wird, Geſellen einzuſtellen. Von Montag ab 
werden über 100 Geſellen eingeſtellt werden. Die Zimmerleute 
ſtehen gegenwärtig mit einem Unternehmer in Verhandlung 
über die Gründung einer Baugenoſſenſchaft. 


2 Danziger Höhe, 21. Juni. Geſtern feierte Herr Lehrer 
Meyer zu Bankau ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Die Kollegen 
verehrten ihm einen Regulator. 


Neufahrwaſſer, 21. Juni. Wie ſ. Z. berichtet, verſchwand 
vor 2 Monaten der Steuerbeamte S., nachdem er bis zum 
Abend Dienſt gehabt hatte. Heute Vormittag wurde ſeine Leiche 
im Hafenkanal gefunden. Der Verſtorbene war jung ver⸗ 
heirathet. 


O Kulm, 21. Juni. Das dem Kaufmann Moritz Lazarus 


gehörige Grundſtück am Markt iſt für 47000 Mk. in den Beſitz 
des Sattlermeiſters Glatten übergegangen. — Der in guten 
Vermögensverhältniſſen ſtehende Hausbeſitzer und Sattlermeiſter 
Gogolewski wurde auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft zu 
Thorn wegen wiſſentlichen Meineides verhaftet und an das 
Juſtizgefängniß zu Thorn abgeliefert. — In den letzten acht 
Tagen wurden hier 3 falſche Thalerſtücke und 2 falſche 
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Zweimarkſtücke beſchlagnahmt. Die Prägung bei ſämmtlichen 
Geldſtücken war ſehr gut. N 

BR Aus dem Kreiſe Marienwerder, 21. Juni. Da das 
Kirchſpiel Neuenburg zu groß iſt, wurden in dem Sitzungsſaale 
der Genoſſenſchaftsmolkerei zu Czerwinsk im Jahre 47 An⸗ 
dachten abgehalten. Zur Begleitung des Geſanges hat die Ge⸗ 
meinde ein Harmonium für 1050 Mark angeſchafft. Da nun 
der Raum für die Menge der Beſucher nicht ausreicht, iſt er 
durch Hinzunahme eines Zimmers vergrößert worden. Zum Bau 
einer Kirche wird fleißig geſammelt. 


y Hoheunkirch, 21. Juni. Unſer Ort hatte heute ein Feſt⸗ 
kleid angelegt, galt es doch, die Kommiſſion der Generals» 
Kirchenviſitation würdig zu empfangen. Vor dem Orte 
bildeten Schulkinder Spalier. Mit dem Liede „Allein Gott in 
der Höh’ ſei Ehr“ begann der Gottesdienſt, in welchem Herr 
Pfarrer Wendland über das Thema: „Chriſtus der Frieden⸗ 
ſpender“ ſprach. Darauf predigte Herr Generalſuperintendent 
Döblin über Joh. 20 19. Herr Superintendent Dreyer» 
Pr. Stargard katecheſirte mit den jungen Leuten und Herr 
Superintendent Stengel-⸗Danzig hielt eine Unterredung mit 
den Hausvätern und Hausmüttern. Nachmittags begann die 
Schulviſitation. Die Lehrer zogen mit ihren Schülern mit Geſang 
in das Dorf ein. In der Kirche überreichten ſie der Kommiſſion 
das Stoffverzeichniß des letzten Schuljahres, und dieſe beſtimmte 
dann das Thema der Unterredung, welche theils der Lehrer, 
theils Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl hielt. Abends fand 
der letzte Gottesdienſt ſtatt. 

(Konitz, 21. Juni. Die geſtrige Verhandlung gegen den 
Dachdeckermeiſter Sommerfeld aus Grunau wegen vor⸗ 
ſätzlicher betrügeriſcher Brandſtiftung endete mit einer Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten wegen dieſes Verbrechens. Dagegen 
wurde S. der fahrläſſigen Brandſtiftung für ſchuldig 
befunden und dafür zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon 
3 Monate auf die Unterſuchungshaft angerechnet wurden. 

Ju der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen die unverehelichte Arbeiterin 
Auguſte Pauline Maszynski aus Glubczyn (Kr. Flatow), 
35 Jahre alt, Mutter von 4 Kindern im Alter von 10, 7, 5 und 
3 Jahren, wegen vorſätzlicher Tödtung ihres am 16. April 
d. J. unehelich geborenen Knaben verhandelt. Die Angeklagte, 
die anſcheinend des ihr zur Laſt gelegten Verbrechens reumüthig 
geſtändig iſt, giebt zu, ihren Knaben gleich nach der Geburt mit 
den Händen den Hals ſo zugedrückt zu haben, daß er erſtickt iſt. 
Sie wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu 2 Jahren 
6 Monat Gefängniß verurtheilt. 7 

Die zweite Sache betraf den 56 Jahre alten früheren 
Gemeindevorſteher und Schulamtskaſſenrendanten Jakob Glienke 
aus Odry, Vater von 16 Kindern, welcher beſchuldigt iſt, in den 
Jahren 1888 bis 1891 etwa 600 Mark in amtlicher Eigenſchaft 
empfangene Gelder unterſchlagen und die zur Einnahme und 
Kontrole beſtimmten Bücher unrichtig geführt zu haben. Der 
Angeklagte wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. „Die Geſchworenen beſchloſſen 
einſtimmig, für den Angeklagten ein Gu aden geſuch bei dem 
Kaiſer zu befürworten. 

Tütz, 21. Juni. Im Juli verläßt Herr Paſtor Koch unſere 
Stadt, um in Möckern bei Magdeburg in einen größeren 
Wirkungskreis zu treten. Die evangeliſche Parochie Tütz⸗ 
Preußendorf hat nun heute, um dem Herrn Paſtor die allgemeine 
Verehrung, welche er in faſt 11 jähriger Wirkſamkeit ſich hier 
erworben, darzuthun, ihm durch ihre Gemeindevertretungen zwei 
Aquarellbilder als Andenken überreichen laſſen. 


R Pelpliu, 21. Juni. Das Programm zu dem hier am 8. 
und 9. Juli ſtattfindenden zweiten polniſchen Provinzial» 
Sängerfeſt und Gewerbetag iſt nunmehr aufgeſtellt: Am 
8. Juli Mittags Generalverſammlung in der eigens hierzu 
erbauten großen Halle des Hotels Sikorski; Allgemeiner Geſang 
ſämmtlicher Geſangvereine „Meine Weichſel“; Begrüßung der 
Erſchienenen durch den Vorſitzenden des Ortsausſchuſſes Pfarrer 
Bartkowski. Eröffnung des Feſtes durch den Vorſitzenden 
des Geſammt⸗ Komitees Rechtsanwalt v. Paledzki⸗ Thorn, 
Wahl der Geſammt⸗ und der Abtheilungs⸗Vorſtände ſowie dreier 
Richter zum Preisſingen; Vortrag des Pfarrers Badtke aus 
Radomno über die Bildung der Lehrlinge in materieller und 
religiöſer Hinſicht; um 5 Uhr Ausmarſch ſämmtlicher Vereine 
mit Fahnen und Muſik zum Biſchöflichen Palais; nach der 
Rückkehr zweite Generalverſammlung; Allgemeiner Geſang; 
Vortrag über die Mittel zur Hebung der Geſangvereine und 
Pflege des Geſanges, Referent Herr v. Parczewski⸗Belno; 
Preis-Singen der einzelnen Vereine; Vertheilung der Preiſe; 
Konzert. Der folgende Tag iſt hauptſächlich den Berathungen 
der einzelnen Abtheilungen gewidmet, welche nach einem Vortrage 
des Abgeordneten Dr. v. Wolszlegier⸗ Gilgenburg über 
„den Einfluß der Sozialdemokratie auf die Städte durch die 
Gewerkvereine und die Mittel hiergegen“ zuſammentreten. Es 
werden folgende Vorträge gehalten: in der Abtheilung für das 
Handwerk „über die Gründung eines Organs für die Gewerbe⸗ 
vereine“, Referent Herr Schuhmacher Fauſtmann⸗Gollub, 
züber die Unterſtützung des Vereins zur Hebung des 
Handwerks in Kulm“, Referent Herr Sekretär Grzen ia⸗ Schwetz; 
in der Abtheilung für Vereinsangelegenheiten: „über die Gründung 
von Begräbnißkaſſen“, Referent Herr Kaufmann Bonie⸗Czerskz; 
„über Mittel zur Hebung der Vereins-Vermögen“, Referent Herr 
Buchdrucker Sredzki⸗Graudenz; in der Abtheilung für Land» 
wirthſchaft: „über das Verhältniß der Landwirthſchaft zum Hand⸗ 
werk“, Referent Herr Rutkowski⸗Graudenz; über die Lage 
des mittleren und kleinen Grundbeſitzes“, Referent Herr 
Drzewicki⸗Gonſiorken. Sodann folgt ein allgemeiner Vor⸗ 
trag über die Hebung des Polonismus in Weſt⸗ 
preußen ()“ Referent Herr Daczkowski⸗ Karthaus und die 
Verleſung der von den Abtheilungen entworfenen Reſolutionen. 
Die Schlußrede hält Rechtsanwalt o. Paledzki⸗Thorn. 

E Neuſtadt, 21. Juni. Hier iſt neuerdings die dritte 
Maſchinenbau⸗Anſtalt errichtet und der Betrieb eröffnet 
worden. Inhaber iſt der Maſchinenfabrikant Leonhard Eichler. 


H Königsberg, 21. Juni. Zur Betheiligung an der 
am 26. und 27. Juli ſtattfindenden Jubelfeſtfeier 
unſerer Univerſität werden von einem Komitee alle 
Söhne der Albertina, welche in Erinnerung an die frohe 
Studienzeit dieſe Jubeltage gemeinſam mit ihm verleben wollen, 
von fern und nah, aus höheren und niederen Semeſtern, einge⸗ 
laden. Anmeldungen ſind an den Schriftführer des Komitees, 
Herrn Rechtsanwalt Heck, zu richten. — Der „Verein der 
Liederfreunde“ hat, nachdem er das Grundſtück „Sängerheim“ 
als Eigenthum erworben, die Verleihung der Korporations⸗ 
rechte bei der Behörde nachgeſucht. — Für alle ſtädtiſche Ver⸗ 
waltungen iſt die in den Tagen vom 19. bis 21. September d. J. 
in Magdeburg ſtattfindende 19. Verſammlung des deutſchen 
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege von hervor⸗ 
ragender Wichtigkeit; ſie wird daher von den hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden beſchickt werden. 5 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 21. Juni. Zehn der rohen 
Burſchen, die, wie ſeiner Zeit berichtet, in Oſterode nächtlicher 
Weile groben Unfug trieben, ſind ermittelt und vom Schöffen⸗ 
gericht zu Geldſtrafen von 10 bis 40 Mark verurtheilt worden. 
— Ein gutes Mittel, einen „Todten“ zum Leben an erwecken. 


hat füngft ein Herr in Th. erprobt. 
ſchlug nämlich viel Geſchirr, und der darob erzürnte Hausherr 
drohte ihr, daß ſie im Wiederholungsfalle den Schaden erſetzen 
müſſe. Kürzlich nun trat ein ſolcher Wiederholungsfall ein, 
worauf das Mädchen ſich das Leben nehmen wollte. 
ſchwand auch, und man fand ſie nach langem Suchen anſcheinend todt 
im Gebüſch des Gartens liegen. Der ganze Hausſtand gerieth in 
furchtbare Aufregung, zumeiſt der Hausherr, der das arme Kind in 
den Tod getrieben hatte. Voll Entſetzen eilte er hin, um noch 
Belebungsverſuche anzuſtellen. Als er aber warmes, friſches 
Blut unter ſeinen Fingern fühlte, holte er ſchnell die geeignete 
Medizin, nämlich ſeinen — Stock. Die Wirkung war großartig, 
denn kaum hatte die Behandlung mit beſagter Medizin begonnen, 
als die „Todte“ aufſprang und ſich ſo ſchnell als möglich aus 
dem Staube machte. — In der Generalverſammlung des 
n Kriegervereins wurde beſchloſſen, zu der 

aiſerparade in Königsberg und der Enthüllungsfeier des Kaiſer⸗ 
Wilhelms⸗Denkmal eine Deputation in Stärke von 30 Mann zu 
entſenden. — Der Große Generalſtab kam geſtern auf 
ſeiner Uebungsreiſe auch nach Gilgenburg. Unter den Offizieren 
befand ſich auch Major von Reitzenſtein, der Sieger im Diſtanz⸗ 
ritt Berlin⸗Wien. 

„ Bartenſtein, 20. Juni. Ein Schaf des Beſitzers D. in 
Kraftshagen brachte kürzlich ein Lamm zur Welt. Das iſt 
nun freilich nichts beſonderes; aber neun Tage ſpä ter brachte 
daſſelbe Schaf noch zwei vollkommen ausgewachſene 
Lämmer. Die Schafmutter, die übrigens ganz wohlauf iſt, 
kann ihre Drillinge nicht allein ernähren; es müſſen daher die 
kleinen Thierchen mit Kuhmilch „aufgepäppelt“ werden. 


Bromberg, 21. Juni. Das Grundſtück Danzigerſtraße 
Nr. 19, bisher dem Rentier Alexander gehörig, iſt von dem 
Konditor Herrn Draeger für 180000 Mark angekauft worden. 
Herr D. will dort eine Konditorei und ein Cafe in großem Stil 
einrichten. 

Schneidemühl. 20. Juni. Ein Preßprozeß, bei dem 
nicht weniger als 35 Angeklagte, nämlich der Redakteur des 
„Schneidem. Tagebl.“ und 34 Mitglieder des Schneidemühler 
Lehrervereins, vorhanden waren, wurde heute vor der hieſigen 
Strafkammer verhandelt. Sämmtliche Angeklagte waren 
beſchuldigt, im März d. Is. die Rechtsanwälte Dr. Glaß und 
Köpp durch Veröffentlichung einer Erklärung im „Schneid. T.“ 
öffentlich beleidigt zu haben. Der Anklage liegt folgender Sach⸗ 
verhalt zu Grunde: Das hieſige Stadtverordneten⸗Kollegium 
hatte ſich in ſeiner Sitzung vom 8. März d. Is. mit einer Vor⸗ 
lage, betreffend die Neuregulirung der Beſoldungen der Lehrer 
und Lehrerinnen an der Volksſchule, zu beſchäftigen. Bei dieſer 
Vorlage handelte es ſich nur darum, „die Nothwendig keit 
der Erhöhung der Lehrergehälter anzuerkennen.“ 
Gegen die Anerkennung ſprachen damals die Stadtverordneten 
Dr. Glaß und Köpp, während der mitangeklagte Stadtverordnete 
Töchterſchuldirektor Ernſt und auch noch andere ſich für dieſelbe 
erklärten. Die Herren Dr. Glaß und Köpp ſollen in der Sitzung 
verſchiedene Behauptungen aufgeſtellt haben, welche der Wahrheit 
zuwiderlaufen, und deshalb ſah ſich der Lehrerverein veranlaßt, 
gegen die genannten Herren eine Erklärung abzufaſſen, die dann 
im „Schn. T.“ erſchien. In der Verhandlung erklärte Herr 
Direktor Ernſt, die Erklärung ſei nur abgefaßt zur Wahrung der 
Intereſſen der Lehrer und der Volksſchulen; eine Beleidigung 
ſollte abſichtlich vermieden werden, deshalb ſeien auch die 
vorgelegten Entwürfe eingehend geprüft worden. Das Urtheil 
lautete gegen Redakteur Havemann auf eine Geldſtrafe von 
20 Mk., gegen die übrigen Angeklagten auf eine ſolche von 
10 Mk. Die Beleidigung wurde darin erblickt, daß in der 
Erklärung behauptet worden ſei, die Rechtsanwälte Dr. Glaß 
und Köpp hätten „wieder einmal die den Volksſchullehrern ſo 
oft gezeigte Mißachtung, ja Feindſchaft zum Ausdruck gebracht.“ 


W Landsberg a. d. W., 21. Juni. Am 9. Juli findet 
hier ein Kreistag ſtatt; u. a. ſoll über die Einführung der 
Hundeſteuer auf dem Lande berathen werden. — Ein 
Unglücks fall trug ſich heute auf dem Markte zu. Es hatte 
ſich ein Pferd losgeriſſen und raſte durch mehrere Straßen, wobei 
ein Mann ſchwer am Kopfe verletzt wurde. Die Schifferfrau 
Muske, welche ebenfalls vom Pferde verletzt wurde, wollte 
ausweichen, wobei ein Laſtwagen über ihren Körper fuhr. Nach 
kurzen Qualen erlag die Frau ihren Verletzungen. 


Es werden predigen 2 


Donnerſtag, 
Einſegnung Pfarrer Ebel, 
Kommunion. 


danach 


Sein Dienſtmädchen zer⸗ 


Sie ver⸗ 
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9 1 7 A b 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ Stminar⸗Neubau 1 Grandenz. 
d P Zur öffentlichen Verdingung der 

. Erd», Maurer⸗ und Asphaltarbeiten 

II. Lieferung von Walz⸗Trägern (etwa woch ſind im Stadtpark 

25 000 Kilogramm) und Schmiede⸗ Zierſträucher ausgeriſſen und vernichtet 

arbeiten (etwa 9000 Kilogramm) 
wird hiermit ein Termin auf 


Verſchiedenes. 


— Der Afrikareiſende Hauptmann Kundt, deſſen 
Verdienſte um Kamerun bekannt ſind, iſt nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. Er leidet ſchwer an Aphaſie, die Unfähigkeit zu 
ſprechen. Das Leiden iſt in letzter Zeit zwar etwas gehoben 
worden, aber doch immer noch ſo hochgradig, daß allmählich jede 
Ausſicht auf völlige Wiederherſtellung zu ſchwinden beginnt. 
Hauptmann Kundt kann mit Verſtändniß leſen und einem ruhig 
geführten Geſpräche folgen, er kann aber nicht ſchrei ben 
und feinen Satz im Zuſam menhang ſprechen. Nur mit 
erſichtlicher Auſtrengung kann er einzelne Worte ſagen. Das 
Allgemeinbefinden des Kranken, der ſich binnen Kurzem zu 
vermählen gedenkt, iſt dagegen vortrefflich. Die Urſache der 
äußerſt ſelten auftretenden Krankheit iſt, wie man glaubt, bei 
Hauptmann Kundt darauf zurückzuführen, daß er durch einen 
Schuß mit einem vergifteten Pfeile verletzt worden iſt, 
wodurch wahrſcheinlich Nervenlähmung eingetreten iſt. 


— Eine Fachſchule für Bure aubeamte, ſpeziell 
Bureanvorjteher, wird ſeitens einiger Mitglieder der Berliner 
Rechtsanwaltſchaft geplant. 


— [Der „Continental⸗Phonograph.“] Von dem 
Erfinder Herrn Költzo w iſt dem Stenographiſchen Verein zu 
Berlin „Stolze“, gegründet 1844, in ſeiner letzten Sitzung ein 
Apparat vorgeführt worden, der ein Konkurrent der 
Stenographie zu werden droht. Der Apparat, deſſen 
Leiſtungen denjenigen des Edinſon⸗Phonographen anſcheinend 
gleichwerthig ſind, iſt ſehr leicht zu handhaben und zeichnet ſich 
durch einen billigen Preis (250 Mk.) vor dem Edinſon⸗Phono⸗ 
graphen aus. Seine Verwendung zur Aufnahme und Wiedergabe 
von Diktaten erſchien nach den vorgenommenen Proben der An⸗ 
weſenden als möglich und es dürfte daher bei intelligenter Hand⸗ 
habung durch die Maſchine der Diktat⸗Stenographie thatſächlich 
eine gewiſſe Konkurrenz entſtehen. Die Vorſitzenden ſprachen in 
den Apparat ſelbſt hinein und das von dieſen Geſprochene wurde 
ebenſo deutlich wiedergegeben, wie das, was der mit der Hand⸗ 
habung vertraute Herr Költzow in den Apparat diktirte. Eine 
Reproduktion wurde von einem Stenographen durch das Hörrohr 
ſofort aufgenommen, ohne daß der Betreffende das Hinein⸗ 
geſprochene vorher gehört hatte. Den Schluß der Vorführung 
bildeten verſchiedene muſikaliſche Leiſtungen, welche die Hörer 
ebenfalls im höchſten Maße befriedigten. 


— [Rieſenſpargel.] Einen hübſchen Verſuch unternahm 
mit einem merkwürdigen Erfolg kürzlich ein Spargelzüchter in 
Landau. Er ſtürzte über einen kräftigen Spargel, der eben 
an's Tageslicht kam, eine Thonröhre, wie ſie bei Entwäſſerungs⸗ 
arbeiten beuutzt werden, und füllte die Röhre bis oben mit 
Erde. Der Spargel wuchs in der Röhre weiter und als er ſchließlich 
geſtochen wurde, war er einen Meter lang und wog 950 Gr. 
Dabei war er weiß bis zur Spitze und zart und wohlſchmeckend 
von oben bis unten. 


— Der größte Silberklumpen, den je ein Bergwerk 
geliefert, iſt kürzlich in der ſogenannten Schmugglers Mine im 
nordamerikaniſchen Staate Colorado zu Tage gefördert 
worden. Dort ſtießen dieſer Tage die Bergleute auf einen 
gewaltigen Erzklumpen, und als ſie ihn näher beſichtigten, fanden 
ſie, daß es ein gewaltiger Block von faſt reinem Silber 
ſei. Nach beträchtlicher Arbeit gelang es endlich, den rieſigen 
Erzklumpen, der ein Gewicht von 3300 Pfund hatte und ein 
Kapital von 25000 Doll. darſtellt, an die Oberfläche zu ſchaffen. 
Es iſt das größte Stück beinahe ganz reinen Silbers, von dem 
man jemals gehört hat und ſtellt den vor einigen Jahren in der 
Gibſon⸗Mine daſelbſt gefundenen Silberklumpen von 300 Pfund 
vollſtändig in den Schatten. 


— Eine Keſſelexploſion eines Waſchapparates in der 
Beſcheerer 'ſchen Brauerei zu Görlitz hat am Mittwoch 
ein Opfer an Menſchenleben gefordert. Der Braumeiſter 
Hanck erlitt einen Schädelbruch, an dem er bereits ge⸗ 
ſtorben iſt. 

— [Moderne Erziehung.] Mutter (auf die Straße 
rufend): „Du balgſt Dich ja ſchon wieder mit den Straßenjungen 
herum, Fritz. Dafür ſetzt es war. Komm gleich herauf!“ Fritz: 
„Fällt mir ja garnicht ein!“ Mutter: „Sofort kommſt du und 
läßt dich hauen — Du bekommſt auch nachher eine Tafel 


50 a Betanutmachung. 
In der Nacht von Dienstag zu Mitt⸗ 
eine Menge 


worden. Derjenige, welcher den Thäter 
derartig bezeichnet, daß derſelbe gericht⸗ 


B 

Mark Belohnung. | SEE 

Die Zwangsverſteigerung des Grund⸗ 
ſtücks Abbau Willenberg Blatt Nr. 1 
„Gut Omuleff mit dem Vorwerk Klein 
Piwnitz“ und die auf den 28. und 29. 
Suni 1894, Vormittags 9 bez. 11 Uhr, 
anberaumten Termine ſind aufgehoben. 


— Eine „Straßenüberſichtskarte für Radfahrer von Deutſch⸗ 
land und Deutſch⸗Oeſterreich“ (J. C. Hinrichs in Leipzig; Preis 
2 Mk.) gewährt eine bequeme Ueberſicht über die zwiſchen 
größeren Städten einzuſchlagenden Wege und giebt auch gleich⸗ 
zeitig die Entfernung in Kilometern an; aus letzterem Grunde 
iſt die Karte übrigens auch für allgemeine Zwecke zu empfehlen. 


— — 


Briefkaſten. 


K. R. 1) Wenn eine adlige Familie ſich in zwei Geſchlechts⸗ 
folgen ihres Adels nicht bedient hat, ſo muß derjenige, welcher 


nonyme Zuſchriften können wir nicht exp. 
en an; nach dem Strafgeſetzbuch wird mit Geldſtrafe bis zu 
150 Mk. o 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Die Bremer Lebensverſicherungs. ⸗ Bank veröffentlicht 
ihren Geſchäftsbericht über das Jahr 1893 (26. Geſchäftsjahr). 
Die Entwickelung des Geſchäftes iſt günſtig fortgeſchritten. Die 
zu erledigenden Anträge bezifferten ſich auf Mk. 11466020, der 
Verſicherungsbeſtand der Bank erreichte mit Jahresſchluß die 
Summe von Mk. 56531923. Die Einnahme an Prämien und 
Zinſen erhöhte ſich gegen das Jahr 1892 um nahezu Mk. 200000; 
dieſelbe betrug in 1893 Mk. 2410 665,20. Die Prämienreſerve 
wurde um Mk. 1166 830,71 erhöht und belief ſich, einſchließlich der 
Prämienüberträge, am Jahresſchluß auf Mk. 10675059,33. Der 
zur Dividendenvertheilung verfügbare Ueberſchuß der Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Abtheilung ſtellt ſich auf Mk. 378 715,76. Das Ver» 
mögen der Bank erfuhr im Jahre 1893 einen Zuwachs von Mk. 
1266 884,71 und erreichte den Betrag von Mk. 11218808, 68. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Cheviots u. Velours à Mk. 1.95 Pfg. per Meter 


verſenden jede beliebige Meterzahl an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuch-Versandtgeschäft Oettinger & Co, 
Frankfurt a. M., Fabrik-Döpöt. Muſter umgehend fco. 


ſchluß. 


Junger echter For-Terrier 
zu kaufen geſucht. Offerten werd. brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 5620 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

200 Ctr. ſchöne weiße Speiſe⸗ 
kartoffeln hat ſofort zu verkauſen 


Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
0 Uhr, 


den 24. Juni, um 82 u. 1 
Gottesdienſte: 


Dr. Br 


andt. 
Weißhof, Sonntag, d. 24. cr., 10 Uhr, 


Andacht: Pfr. Gehrt 


te 
Sackrau, em, den 24. d. Mts., 


10 Uhr: Pfr. Diehl. 


Sitzung der Stadtverordneten. 


Diez, den 26. Juni 1894, 
tan. 5 Uhr. 


Einführung des Herrn Stadtbauraths 


Bartholomé. 
Tagesordnung: 
A. Mittheilungen: 
1. Gemeindeabgaben für 1894/95. 
Reviſion der Kämmerei⸗Kaſſe. 


Abſchluß der Kloakenabfuhranſtalt 


2. 
8. 
pro 1893. 5 
4. Brücke im Zuge der Börgenſtraße. 
Be Anträge betr.: 


Ausbau des Dienſtgebäudes auf dem 


Schlachthofe. 
2. n in der Oberberg⸗ 


aße. 
3. . betr. Markt⸗ 


platz 3/4. 

4. en er u. Ueberwege. 

5. Fluchtlinienplan der Verbindungs⸗ 
ſtraße zwiſchen Mauer⸗ und 
Grabenſtraße. 5 

6. Errichtung einer zweiten Waſſer⸗ 
füllſtation. 

7. Amtliche Bekanntmachungen. 

8. Feuerwehrtag, Feuerſpritze. 

9. Fußgängerweg in der Feſtungſtraße. 


10. Dachreparatur des Spritzenhauſes. 

11. Straßenreinigungs⸗ und Gemüll⸗ 
Abfuhr⸗Beitrag pro 1894/95. 

12. Mehrausgabe Conto 44 (Kämmerei⸗ 
fuhrwerk pro 1893944. 

13. Treppenanlage und Flurbeläge im 
Dienſtgebäude Nonnenſtraße 5. 

14. Kanzleifonds für 1893/94. 

15. Schlachthofreſtauration. 

16. Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung. 

C. Geheime Sitzung. 

Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 
Graudenz, d. 21. Zuni 1894. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Schleiff. 


Leipziger Spediteur ſucht größeren 


Heuabſchluß 


zum Wiederverkauf. Erbittet O8. sub 
G. 2671 an 15453] 
Rudolf Mosse. Leipzig. 


Diviſions⸗ Pfarrer 


Donnerstag, den 5. Juli 1894, 

Vormittags 10 Uhr, 5 
anberaumt, bis zu welchem die verſie⸗ 
gelten und mit Aufſchrift verſehenen 
Angebote gebühren⸗ und beſtellgeldfrei 
nach dem bauamtlichen Geſchäftszimmer 
zu Graudenz, Marienwerderſtraße 15, 

einzureichen ſind. 5600 
er Verdingung zu Grunde liegen 
a) die im Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder veröffent⸗ 
lichten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferung für Staats⸗ 
bauten und allgemeinen Vertragsbedin⸗ 
gungen für die Ausführung von Hoch⸗ 
bauten; b) die ee 
und c) beſondere Bedingungen nebſt den 
Verdingungsanſchlägen, welche ſämmt⸗ 
lich in dem Geſchäftszimmer zur Einſicht 
ausliegen. Die beſonderen Bedingun⸗ 
gen u. der Berdingungsanſchlag können 
egen Erſtattung von 2,20 Mk. (J) bezw. 
‚10 (I) von dem mitunterzeichneten 
Regierungsbaumeiſter bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Mochen. 


Graudenz, 19. Juni 189, 
Der Königliche Baurath. 


8 Uer. 
Der Kögl. Negierungs⸗Baumeiſter. 
7 2 EEE 

Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Neubau der Schule zu Colonie Brinst 
außer dem Titel Insgemein auf 
16 264,83 Mark veranſchlagt, ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung an 
einen geeigneten Unternehmer ver⸗ 
dungen werden. 5397 

Entſprechende Angebote, welche die 
Forderung nach Prozenten des An⸗ 
ſchlages enthalten müſſen, ſind ver⸗ 
ſiegelt und portofrei an den unter⸗ 
zeichneten Bauinſpektor bis zum Diens⸗ 
tag, den 3. Juli d. J8., Nachmittags 
12½ Uhr, einzureichen. 

Die Zeichnungen, Bedingungen und 
der Koſtenanſchlag ſind im Geſchäfts⸗ 
e der Kreisbauinſpektion einzu⸗ 
ehen; auch kann eine Abſchrift des 
Koſtenanſchlages gegen Einſendung von 
3 Mark von hier bezogen werden. 


Strasburg Wpr., 
den 20. Juni 1894. 
Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor. 
Bucher. 

Die der Schäfertochter Caroline Le- 
wandowskai. Margarethenhof augefünte 
Beleidigung nehme ich hiermit abbittend 
zurück. Johann Sieg, Karbowo. 


lich beſtraft werden kann, erhält obige 


Belohnung. 15472 


Grandenz, den 21. Juni 189. 


Der Magiſtrat. 
Steckbrief. 

Gegen den früheren Gutspächter 
Hans Bieneck aus Dulzig, Kreis 
Schwetz, welcher flüchtig iſt, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Arreſtbruchs 
verhängt. 55181 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern. J. 126/94 J. 

Graudenz. den 20. Juni 1894. 

Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Handels ⸗Geſellſchafts⸗ 
Regiſter iſt bei der Handels⸗Geſellſchaft 
„J. Reich Nachfolger“ mit dem Sitze in 
Mewe (Nr. 36 des Regiſters) in Spalte 
4 Folgendes eingetragen: 

An Stelle des Kaufmanns Franz 
Neumann in Mewe iſt der Land⸗ 
geſchworene Correns in Nichtsfelde zum 
Liquidator ernannt worden. 


Mewe, den 18. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Kurhaus 


Badönigsbrunn 


(Sächſiſche Schweiz, bei Königſtein a. E.) 
Geſammtes Waſſerheil⸗Verfahren. Elek⸗ 
triſche Behandlung. Maſſage. Vorzüg⸗ 
liche Koſt. Reizende Lage. 
Proſpekte gratis d. Dr. med. Putzar. 
Durch Vergrößerung meiner Dampf⸗ 
mahlmühle mit Maſchinen neueſter Con⸗ 
ſtruktion, bin ich in der Lage, jeden 
Auftrag auf 5 


Roggen⸗ und Reisenmehl 


feinſter Qualität auf das Schnellſte und 
Prompteſte ausführen zu können. So⸗ 
fortig. Umtauſch von Mahlgut jed. Art. 


M. Mondry, Di. ylau, 


Dampf » Schneider und Mahl⸗ Mühle 
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Willenberg, d. 20. Juni 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Concurs-Waaren⸗ Verkauf. 
Montag, den 25. Juni lt., 


Nachm. 3 Uhr, 

werde ich das aus Putz-, Weiß⸗ und 
Kurzwaaren beſtehende Anng Schill⸗ 
mann'ſche Waarenlager im Geſchäfts⸗ 
lokale Kornmarkt Nr. 2, abgeſchätzt auf 
2922,04 Mk. nebſt Laden » Einrichtung 
meiſtbietend im Ganzen verſteigern. 
Bietungscaution: 300 Mk. Verkaufs⸗ 
e Zahlung der Ladenmiethe 
is 1. Oktober er. mit 280 Mk. 


Bromberg, den 20. Juni 1894. 
Der Concurs⸗Verwalter. 
(H. Koſſe. 

Die Lieferung von Fleiſch u. Cerealien 
für die Menageküche des 1. Bataillons 
Niederſchl. Fuß ⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 5 ſoll für die Dauer der Schieß⸗ 
übung auf dem Schießplatz Gruppe 
vom 14. Auguſt bis einſchließlich 5. Sep⸗ 
tember 1894 vergeben werden. 

Offerten mit Preisangaben ſind bis 


zum 5. Juli d. Is. 


an die unterzeichnete Kommiſſion ein⸗ 
zuſenden, bei welcher die Lieferungs⸗ 
Bedingungen eingeſehen reſp. gegen 
Einſendung von 75 Pf. Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden können. 


Die Meuage⸗Kommiſſion 
des 1. VBatl. Niederſchl. Fuß Artl.e 
Regts. Nr. 5. 


1 27 


Verloren, ge nden, 
gestohlen. 


10 Mk. Belohnung 

ſichere ich Demjenigen zu, der mir den 
Thäter nachweiſt, der mir am 18 d. M. 
aus meiner Wohnung ein Cheviot⸗ 
Jacket und Weite, eine geſtreifte Kamm⸗ 
arnhoſe, ſchwarz, einen dunkelblauen 
loconnee⸗Winterüberzieher, eine hell⸗ 
karrirte Hoſe, an baarer Kaſſe 3 Mk. 
entwendet hat. 5534 

A. Koepke, Schneidermeiſter, 
Hohenkirch. 


H. Tietz, Marienburg Wpr. 


Auktionen. 


Bekauntmachun 
4 
Montag, den 25. ds. Mts., Vor⸗ 
10½ Uhr, werde ich in Viſchofswerder 
auf dem Marktplatze 155451 
1 Plüſchgarnitur, 
1 Ripsgarnitur, 
2 große Wandſpiegel, 
1 Nußbaum⸗Vertikow, 
1 do. Kleiderſchrauk, 
6 do. Rohrſtühle, 
2 do. Sophatiſche, 
1 Nähtiſch und 
1 Spieltiſch 
zwangsweiſe öffentlich gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 


Dt. Eylau, den 21. Juni 1894. 
Sadowski. Gerichtsvollzieher. 


Velauntmachung. 


„Mittwoch, den 27. d. Mts., Vor» 
mittags 10 Uhr, werde ich auf dem hie⸗ 
ſigen Marktplatze 5544 

30 eichene Rohrſtühle mit hoher 

Lehne, 8 eichene Tiſche, 1 groß. 

eigenen Tiſch, 1 groß. Teppich 

und 6 Wiener Rohrſtühle 
zwangsweiſe öffentlich gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 


Dt. Eylau, den 21. Jun 1894. 
Sadowski, Gerichtsvollzieher. 


@eldverkehr. 


9000 Mark 


im Ganzen, auch getheilt, ſind auf ſichere 
Hypothek vom 1. Juli zu vergeben. 
Offerten bitte zu richten unter Nr. 100 
J. J. Thorn II poſtlagernd. 15526 


24000 Mark 


werden zur 1. Stelle auf eine Apotheke, 
möglichſt zu 4% zum 1. Aug. d. J. geſucht. 
Gefl. Offerten unter J. E. 5161 beförd. 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. [55961 
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Amal 1200 Mk. Kindergelder 
ſind auf ländl. Grundſt., zur 1. Stelle 
zu vergeb. Off. an Thorner Ztg., Thorn. 


Suche ein Kapital von 


9400 Mark 


zu 4% zur 1. Stelle auf mein ländliches 
Grundſtück, 16 ha groß, Niederg. Boden, 
in der Nähe einer größ. Stadt, zu cediren. 
as Grundſt. hat v. 7 Ih. 21000 Mk. 
gekoſtet. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5077 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


1500 Mark 
auf Wechſel, ſucht ſofort ein ländlicher 


Beſitzer. Offerten sub K. L. 350 an 
Rud. Moſſe, Königsberg i. Pr. 
9999999999929 099 
2 Ländlicher und ſtädtiſcher 2 

2 Grund beſitz 

wird durch uns, von 4% an, unter 
günſtigen Bedingungen hypotheka⸗ & 
riſch beliehen. Auf Wunſch werden 2 
Lauch Vorſchüſſe gewährt. [8528] © 
> G. Jacoby & Sohn, = 
3 Königsberg i. Pr., Münzplatz 4. & 
eee eee sse 
— . ee nn us ( 7 


Cautionen 


in Baar oder Staatspapieren gewährt 
Beamten u. Privatperſonen die General⸗ 
Agentur G. Krosch & Co. in Danzig. 


9% 


Preis pro einspaltige — 
Kolonelzeile 15 Pf. 3 


0 
Arbeitsmarkt. 
Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zähle man? 
II Silben gleich einer zee, 
Ein ält. Materialiſt m. gut. Zeugn. 
Aucht Stellung, eventl. würde derſelbe 
hrgend eine Filiale gegen Caution 
übernehmen. Meldungen werd. briefl. 
m. d. Aufſchrift Nr. 5488 durch die 
Exped. d. Geſell. erb. 
Suche v. jofort oder ſpäter Stellg. als 
Inſpektor. Bin Beſitzersſ., 25 3. alt, 
militärfr., 3 Jahre auf gr. Gute a. Inſp. 
geweſ., wor. b. Zeugn. Off. erb. Johannes 
Froeſe, Thiensdorf bei Rückfort. [5494] 


Ein junger Landwirth 
24 Jahr alt, ſucht Stelle a. 2. Inſpekt., 
von ſofort oder 1. Juli. Offerten erb. 
‚unter 332 poſtl. Natel (Netze.) [5563] 
Suche zum 1. Juli oder ſpäter Stel⸗ 
lung als 1. oder alleiniger 15498 


Inſpektor. 


Bin 28 Jahre alt, 10 Jahre b. Fach u. 
er Wolfgang Freytag, 
berinſpektor, Zaskocz b. Hohenkirch. 
Suche bei beſcheidenen Anſprüchen 
um 1. Juli cr. dauernde ſelbſtſtändige 


Inſpektorſtelle 


am liebſten auf Tantieme. Gefl. Off⸗ 
an C. Werner, Königl. Allodialgut 
Schwirſen Weſtpr. 15364 
Suche Stellung per 1. Juli als 
Rechnungsführer. 
Bin m. einf. u. dopp. Buchführ. vertr., geb. 
Landwirth m. kleiner Familie. Offert. 
at. Nr. 4784 an die Exped. d. Geſell. erb. 
»Ein gewdt., zuverl., der poln. Spr.mächt. 


ält. Bureau⸗Vorſteher 
ſucht in einer ö dauernde 

eſchäftigung. Meldungen werd. brfl. 
unt. Nr. 5555 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Suche Stellung als verh. Brennerei⸗ 
Verwalter. Bin m. % Zeugn. verſeh. 
Kaution k. De w. Auf Wunſch per). 
Vorſtell. A. Borſe, Brennerei⸗Verw., 
Sikorſchin bei Schönberg. [5613] 


Ein junger Mann (gelern. Material.), 
der den Chef 4 Jahre in einem feinen 
Reſtaurant (Gartenlokal) vertritt, ſucht, 
pejtübt auf gute Empfehl., per 1. Ok⸗ 
tober in einem Reſtaurant Stellung als 


Buffetier 


Kaution z. Stelle, eventl. derſelbe das 
Buffet auf eig. Rech. übern. kann. Meld. 
w. u. Nr. 5554 a. d. Exp. d. Geſ. erbt. 
* 7 * 94» Cr 
Ein Gürtnergehilfe 18540 zur 
Stell. in ein. Handelsgärtn. Gefl. Off. 
a. Warkentin, Rauſchken p. Usdau Opr. 
Suche für einen gut empfahlenen 
praktiſchen, verheiratheten 15527 
Gärtner 
zum 1. Oktober eine Stelle auf einem 
größeren Gute. Offerten bitte zu richten 
an Jankowski, 3 
| Thorn II, Rudak. 
Ein unverheir. Schmied, der den 
ee ee gut zu führen und 


ämmtliche Reparaturen verſteht, ſucht 


dauernde Beſchäftigung von ſofort oder 
vom 1.7. Meldungen an 5 
F. Windmüller, Wardengowo 
p. Oſtrowitt, Kr. Löbau. 
Gute Zeugniſſe zur Verfügung. 


a Hoher Nebenverdienst — 
Agenten jeden Standes, reſpekt. 
redegewandten Herren, Damen 
nicht . die bunch iſt Gelegenheit 
e ich durch den Abſatz eines 
eicht verkäufl reellen Artikels mo⸗ 
natlich 100 — 200 Mk. zu verdienen. 
Bei jedem Erfolg gleich baares 
Geld. Adreſſe erb. an J. Scholl, 
Verlin⸗Niederſchönhauſen 


Eine leiſtungsfähige Maſchinen⸗ 
Fabrik u. Eiſengießerei (Spez. landw. 


Maſchinen) ſucht bei i 
dingungen überall tüchtige, ſolide 


Agenten. 


und 1 Verkäufer ſind, wollen ſich 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 5614 in d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz melden. 


Herren, welche in landw. Kreiſen bekannt 
za hei 


um Einkauf von Hadern, unvor⸗ 


' ER. => Landwaare, ſowohl wie Cattun⸗ 
hadern, wird ein 5317 


geſchäftskund. Vertreter 
eſucht. 
befördert Rudolf Moſſe, Danzig. 
Ein großes, bedentendes Deſtil⸗ 
lations⸗ und Waaren⸗Geſchäft, en 
gros, in der Provinz, ſucht einen 
tüchtigen, gewandten 


jungen Kaufmann 


der fertig polniſch ſpricht, zur 
Leitung des en gros- Verkaufs. 
Antritt baldmöglichſt erwünſcht. 
Meldungen werden briefl. m. der 
Aufſchrift Nr. 5449 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Für mein Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche einen gewandten 15574 
Verkäufer. 


Photographie nebſt Zeugniſſen erbeten. 
Eduard Lange, Allenſtein, 
Oberſtr. 16. 


Tüchtige Verkäufer 
Manufakturiſten, der polniſchen Sprache 
mächtig, finden günſtige Stellung bei 

H. M. Wolffheim, Pr. Stargard. 


In unſerem Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft (Verkauf zu ſtreng 
feſten Preiſen) findet per 1. Auguſt cr. 
ein beſonders gewandter und 


erfahrener erſter junger 
Mann, tüchtig. Verkäufer 


moſ. Confeſſion u. beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, bei hohem Salair 
dauernde Stellung. Offerten erbeten 
unter Beifügung der Zeugniß⸗Copien 
und mit Angabe der Gehaltsanſprüche. 
Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 


Für mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ver 
1. Juli oder ſpäter einen 15387 


jungen Mann. 


Nur flotte Verkäufer, die mit Land⸗ fi 


kundſchaft umzugehen verſtehen, wollen 
ſich melden. > 
C. J. Caspari, Rummelsburg, 
Pommern. 
Wir ſuchen per ſofort einen mit der 
Stabeiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ Branche 
durchaus vertrauten (5031 


jungen Mann. 


Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
und Correſpondenz mächtig ſein. Offert. 
mit Gehaltsanſprüche erbitten 

Morawietz K Eilenberg, Strelno. 


Für mein Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort einen 
jungen Mann 
für das Lager. Derſelbe muß branchen⸗ 
kundig u. der poln. Sprache mächtig ſein. 
H. Herruberg, Allenſtein. 


Ein junger Mann 

mit der Gaſtwirthſchaft vertraut, beider 
Landesſprachen mächtig, kann ſofort 
unter günſtigen Bedingungen eintreten. 
Meldungen mit Zeugniſſen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 5530 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Juli er. 
eine eiten en jung. Mann. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 

15520 A. Nord Nachflg. 

Für mein Eiſen⸗, Colonial⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Juli einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 


5 Commis 
jüdiſcher 8 Sonnabend ſtreng 
geſchloſſen. fferten mit Zeugniß⸗ 


abſchriften und Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station, Koſt, Logis ꝛc., an die 
Exped. des Geſelligen unt 5244 erbeten. 
Für mein Colonial⸗, Material- und 
Saaten⸗Geſchäft ſuche per 15. Juli oder 
1. Auguſt einen ſoliden, tüchtigen 
jüngeren Commis. 
Branchekenntniß und polniſche Sprache 
Bedingung. In den Meld. Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station anzugeben. 
Alfred Schilling, Culm a/ W. 
Per 15. Juli ſuche ich einen jüngeren 
aber tüchtigen [5258] 
Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, für mein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
David Daniel, Friedrichs hof Opr. 


—— — r. — — j— ——— —L—‚ — 
Für mein Herren⸗ und Knaben⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche einen unverheir. 


Zuſchneider. 


E. Marcus, Poſen, 
Markt 40. [5158] 


Mehrere Mühleubauer 


welche ſelbſtſtändig arbeiten können, 
owie ein 


Müh lenbauwerkführer 


der gewandt im Geſchäfteabſchließen iſt, 

finden dauernde und lohnende Be⸗ 

ſchäftigung bei Mühlenbau⸗ u. Müller⸗ 

meiſter G. Fauſt, Wartenburg Opr. 
Gleichzeitig 


zwei Holländer Mühlen 


billig zum Abbruch zu verkaufen. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 


günſtigen Be⸗ findet ſofort dauernde Stellung bei 


15592] J. B. Salomon in Thorn. 


Ein Barbiergehilfe 
für beſſere Kuudſchaft findet l 


Guſtav Jelonek, Friſeur, 
Inowrazlaw. 


Offerten unter P. M. 228 B 
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Ein tüchtiger, nüchterner 
Schachtmeiſter 
mit Chauſſirungsarbeiten vertraut, findet 
von ſofort auf der Neubauſtrecke Grabnick⸗ 
erghoff bei einem Lohn von 5,50 bis 
6,00 Mk. Beſchäftigung. Auch können 
ttt 155141 


2 tüchtige Vorarbeiter 


melden. 
Grabnick, Kr. Lyck, den 20. Juni 1894. 
Kubelke u. Luckenbach, 
Bauunternehmer. 


2 Malergehilfen 
verlangt Jaeſchke, Thorn, 
5442 Coppernicus⸗Straße 23. 
[5511] 


Einen ordentlichen a 
Lackirergehilfen 
der ſelbſtſtändig Wagen lackiren kann, 
ſucht von ſogleich A. Siegler, Maler⸗ 
meiſter, Lauenburg in Pommern. 
Reiſekoſten werden vergütet. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, finden lohnende Be⸗ 
ſchäfti gung bei 1545 
C. Scheffler, Graudenz, 
Tiſchlerei mit Motoren⸗Betrieb. 


— — — — 


Rittergut Gorzewo bei Ritſchen⸗ 
walde in Poſen ſucht per ſofort einen 

nüchternen Schmied 
zur Führung des Dampfpfluges, der 
ſeine Fähigkeit nachweiſen kann. Stel⸗ 
lung dauernd. Gehalt wöchentlich 24 
Mark, Stube, Kammer, Küche, Boden 
und Stall in neuen Gebäuden. [5599] 


— ———— — 


Ein verh. evang. Schmied 
der eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede be⸗ 
ſucht hat, mit allen landwirthſchaftlichen 
Schmiedearbeiten, auch mit Führung 
einer Dampfdreſchmaſchine vertraut iſt, 
auch einen Burſchen zu halten hat, 
findet von ſofort oder ſpäter gute Stel⸗ 
lung auf einem Gute. Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 5543 an die Expedition des 
Geſelligen zu richten. 


Ein ält. Maſchinenſchloſſer 
im Bau und Reparaturen von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen erfahren, 
dauernd lohnende Beſchäftigung 
bei Ew. Bartſch, Ortelsburg, 
[5255] Maſchinenbau⸗Anſtalt. 

U * | * % * 
Maſchinenſchloſſer u. Maſchiniſt. 
für Lohndreſchmaſchinen finden v. ſogl. 
dauernbe u. lohnende Beſchäftigung bei 

J. Gnuſchke, Maſchinenſchloſſerei, 

Kruſchwitz. 5297 

Ein tücht. Glaſergeſelle von ſofort 
für dauernde Beſchäftigung geſucht. 
Reiſegeld vergütet. Hoher Lohn. 

L. E. Richter, Marienwerder. 
Zwei Sattlergeſellen 
finden dauernde und lohnende Arbeit 
bei Sattlermeiſter R. Klescz, 
14923] Oſterode Oſtpr. 


Ein tücht. Klempnergeſelle 
und ein Lehrling 


können ſofort eintreten. 
H. Herrmann, Lyck Oſtpr. 


Tüchtige Klempnergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 1427 
H. Kelch Erb., Dirſchau, 
Metallwaaren⸗Fabrik. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Stellmacher 
welcher den Dreſchapparat zu führen 
und einen Gehilfen zu halten hat, 
findet von Martini d. Is. Stellung in 
Dom. Heimſoot, Kreis Thorn. 


—ͥ ———— 


2 ficht. Stellmachergeſellen 


können ſofort eintreten bei 15429 
Staſiewski, Stellmachermeiſter, 
Graudenz. 


Es kann von ſofort ein tüchtiger 
jüngerer Windmüller 
eintreten. [5510] 
Joh. Ewert, Rehhof Wor. _ 
Ein evangeliſcher \ [5462 
Gärtnergehilſe 
der etwas Binderei verſteht, 

ſofort Stellung bei 
J. Fuchs ſen., Inowrazlaw, 
Kirchhofſtr. 17. 


Vier tüchtige 


Steinſctzet⸗Geſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn bei [4516 
Steinſetzermſtr. Kaminski, 
Culmſee. 

Noch 1 tüchtiger 


Ziegelſtreicher 
bei hohem N von ſofort geſucht. 


ier au, Jagodnen 
b. Schimonken Opr. 


indet 


[5537] 


findet 


[5355] 


Suche für Güter in Pommern, der 
Neumark und auf Rügen per 1. Juli 
und 1. Oktober cr.: Inſpekt., Wirth⸗ 
ſchafter, Amtsſekretäre, Brennerei⸗ 
und Meierei⸗Verw., Gärtu., Jäger, 
Maſchin., Stellm. ꝛc. (Retourmarke). 
L. Cramer, Adminiſtr., Wollin i. Pom. 


Suche zum 1. Auguſt er. einen 

unverh. Inſpektor 

welcher auch der polniſchen Sprache 

mächtig ſein muß. Gehalt 500 Mark. 

Zeug ſind gu richten an 15461 
„Lieberkühn, Gut Gollub 

bei Gollub. 1546 

Ein energiſcher, erfahrener [5246 

Inſpektor 

findet ſofort Stellung in Jenkanu bei 

Danzig. Gehalt 360 Mk. 

Geſucht wird zu ſofort ein ordentl. 

junger Maun 

von 16 — 20 Jahren, ev., als Kutſcher 

für ein Pferd. Pfarrhaus Wilhelms au 

bei Watterowo, Kreis Culm. 15409] 


N 
7 
unt 
h 
118 


Zur Erternung der Laudwirth⸗ 
ſchaft wird von ſofort eim gebildeter 


junger Mann 
ohne Penſionszahlug geſucht. 
Dom. Woynowo b. Wilhelmsort, 
15546] Kreis Bromberg. 


Ein Eleve 


zur Erlernung der Landwirthſchaft, 
Guts⸗ und Amtsvorſteher⸗Geſchäfte 
findet hier bei freier Station Auf⸗ 
nahme. Junge Leute vom Lande mit 
guter Handſchrift bevorzugt. Lebens⸗ 
lauf und vorhandene Zeugniſſe, auch 
von der Schule, ohne Retourmarke, ein⸗ 
zuſenden. Keine Antwort iſt Ablehnung. 
Antritt gleich möglich. 15540 
v. Weitzel, Oſterwein b. Oſterode Op. 


— — EEE DEEP PERS 


Adl. Neudorf bei Jablonowo jucht 
per Martini einen evang. 15535 


Geſpannwirth 


der leſen und ſchreiben kann. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung Bedingung. 


4—95 Paar Schnitter 


oder Akkordarbeiter werden gegen Mitte 
Juli zur Getreide⸗, Kartoffel- u. Rüben⸗ 
ernte geſucht. : 15440 

Dom. Staren bei Krojanke. 


Suche zum ſofortigen Antritt 


10 Männer und 
10 Mädchen 


zur Erntearbeit für Dom. Melno. 
[5626] A. Werner, Unternehmer. 


Zwei Conditorlehrlinge 
ſucht B. Czaya, Conditorei, 
152391 Oſterode Oſtvyr. 

Für mein Getreide⸗ u. Commiſſtons⸗ 
Geſchäft ſuche einen Lehrling. 
152911 Moritz Leiſer, Thorn. 


Brauerei zu erlernen 


findet Aufnahme in der [5268] 
Brauerei Bifhof3Wwerder. 
berbed. 


Einen Lehrling 

für Colonial⸗ und Schank⸗Geſchäft, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
ſucht von ſofort oder ſpäter 137891 
E. Decker, Rieſenburg. 


9290009000 
Für m. Werkſtatt ſuche pr. ſof. 


® 
e * 5 
zwei Lehrlinge; 
aus achtbarer Familie mit guten 
Schulkenntniſſen. [2169 
Oskar Unverferth, Bromberg, 2 
Gold⸗ und Silberw.⸗Fabrik. 2 
9 eee eee 200299 


Gartenburſchen⸗Geſuch. 
Zwei kräftige Gartenburſchen oder 
auch ſchon angelernte werden unter 
ſehr günſtigen Bedingungen für großes 
Rittergut bei freier Lehrzeit ſofort oder 
ſpäter geſucht. Offert. unt. B. 12 
poſtl. Klaukend orf Opr. erb. 


99290999999 


120 
15517 


Einen Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, mit den 
nöthigen Schulkeuntniſſen, ſucht 
für ſein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Webegarn⸗Geſchäft. [5581 
A. Lewschinski, Röſſel. 


Einen Volontär 


einen Lehrling 

ſuche per ſofort für mein Tuch⸗, Manu⸗ 

fakturwaaren⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 

Confektions⸗Geſchäft. 155381 
C. Roſenbaum, Neuteich Wpr. 


Junge Leute 

welche ſich im Büreauweſen ausbilden 
wollen, können ſich bei dem hieſigen 
Saudrathsamte melden. [5624] 


* I V 0 N 7 * — 
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Geſucht 5 eine Dame (Wittwe, ſ. 
kinderl.), ſof. od. 1. Juli Stell. z. Führ. 
d. Haushalts od. Stütze in vornehmer 
Off. unt. W. V. 4669 
v. d. Bromberger Tageblatt. 


Ein Fräulein 

moſ., aus guter Familie, ſucht Stellung 
als Stütze der Hausfrau in einem kl. 
feineren Haushalt. Gefl. Offerten erb. 
S. an die Expedition des 
[5585] 


Familie. erbeten 


14040 


unter R. | 
Kuj. Boten in Inowrazlaw. 


Eine junge Dame 


moſ., ſucht Stellung als Geſellſchafterin 
oder Reiſebegleiterin. Familien⸗ 
anſchluß erwünſcht. Offerten u. C. 100 
an die Exped. des Kujawiſchen Boten 
in Juowrazlaw. 5586 
E. j., geb. Mädch. , i. Schneid. ſw.i. all. and. 
Handarb. Ta i. d. Wirthſch. erf., ſucht 
Stelle v. 1. Okt. a. Stütze. Gefl. Offert 
Wehlau poftl. unt. L. M. 15564 
Eine ſtaatlich gepr. „ 153%] 
Kindergärtnerin 
a. gut. Fam., ſucht, geſtützt a. g. Zeugn., 
unt. beſch. Anſp. Stell., womögl. p. 1. Juli. 
Off. u. M. K. poſtl. Marienburg Wp. erbet. 
— — — — — —— —— — 


— — — — . — mei 
Eine Bonne, der deutſchen und 
volniſchen Sprache mächtig, die Schnei⸗ 
erei und Wäſchenähen verſteht, wird 
für drei Kinder nach Frau aufs Land 
Gurk. Adreſſen an Fräulein M. v. d. 
oltz, Strasburg Wpr. erbeten. 
Gehaltsanſprüche anzugeben. [5590 
Für ein feines Putzgeſchäft wird per 
15. Auguſt 5 5 [5607] 
eine Direktrice 
geſucht. Offerten mit Angabe der Be⸗ 
dingungen und Zeugnißabſchriften unter 
M. G. poſtlagernd Marienburg Wpr. 


Ein junger Mann, der Luſt hat, die 


"1 [5203] 


Geſucht an ſofork 5529 
Verkäuferin 
gelernte Meierin bevorzugt. | 
Molkerei Culmſee. 
Für unſer Wäſche⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen mehrere erſte Ver⸗ 
käuferinnen p. fof. b. hoh. Geh. 
nur m. Photographie berückſichtigt. 
Pottlitzer & ed 


s 


Danzig. 5594 
Eine tüchtige = : [5140 
Verkäuferin 


Confektions⸗Geſchäft zum 1. 


Weſtpr. erb 
Eine tüchtige 


Ditecktite 


welche auch dem Verkauf vor⸗ 


ſtehen muß, erhält dauernde 
Stellung bei hohem Gehalt. 
Familienanſchluß geſichert. Be⸗ 
werbungen bitte Zeuguiſſe, Ges 
haltsauſprüche u. Photographie 
beizufügen. 3 (5588 
M. Hirsch, 
Dirſchan, 
Putz⸗, Kurz⸗, Weißw.⸗Geſchüft. 


Vom 1. Juli ab kann eine 


junge Dame 

evangeliſcher Religion, in Graudenz in 
einem Comtoir dauernde Stellung er⸗ 
halten. Firm in doppelter Buchführung 
Bedingung. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5572 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Stütze der Hausfrau 
aum 1. Juli gejucht ohne Gehalt. Voll⸗ 
tändiger Familienanſchluß. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5542 durch die Expedit. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Suche ein jung. Mädchen 


© | al3 Stütze der Hausfrau. Dasſelbe ich 


etwas nähen und kochen können und ſi 
vor keiner Hausarbeit ſcheuen. Sofor⸗ 
tiger Eintritt erwünscht reſp. 1. Juli cr. 
„Concordia“, 
Bahnhof Biſchofswerder IL _ 
Ein anſtändiges 155491 
kräftiges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft unent⸗ 
geltlich bei freier Station gejucht. 
Off. unt. M. K. poſtlag. Neuhof Opr. 
Geſucht zum 1. Juli ein erfahrenes, 
beſcheidenes N 
junges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau in Pflege und 
Beſchäftigung vier kleinerer Kinder in 


einem Vorort Berlins. Angebote mit 
Anſprüchen werden brieflich mit Auf⸗ 


] ſchrift Nr. 5459 durch die Expedition des 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 
7577 STE. BIS ENTE ET EEE nn 
Für eine Oberförſterei wird eine 


geb. Stütze 


mit beſch. Anſpr. geſucht. Off. erb. Frl. 
Ahlemann, Wichertshof b. 1 * 


Mädchen oder Wittwe 


evangel., mit allen häuslichen Arbeiten 
vertraut, findet in einem kleinen Haus⸗ 
halt auf dem Lande (keine Landwirth⸗ 
ſchaft) zum 1. Juli cr. angenehme, gut 
bezahlte Stellung. Offerten werden 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 5332 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Selbſtthätiges | 
Wirthſchaftsfräulein 
perfekt im Kochen, allen häuslichen und 
Handarbeiten, hei kinderloſem Ehepaar 
von ſofort oder ſpäter geſucht. Meldun⸗ 
gen mit Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüchen werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 5539 durch die Exped. des Geſelligen 

in Graudenz erbeten 


Eine tüchtige Wirthin 
auch erfahren im Kochen, Backen, und 
ſelbſtthätig, ſucht zum 1. Juli bei einem 
Gehalt von 240 Mk. Dom. Breiten⸗ 
felde bei Hammerſtein. Zeugniſſe ein⸗ 
zuſenden. 138301 
. Umſtände halber ſuche zum 1. Juli 
d. Is. eine auſtändige, erfahrene, ev. 

a Wirthin 

ie das Melken zu beaufſichtigen hat. 
(Milch wird verkauft.) Heugnäſſe 0 
Gehaltsanſprüche einzuſenden an 

Weiſe, Rittergutspächter, Ce 

Kl. Schlatau, Kreis Putzig Weſtpr. 

Von ſofort oder zum 1. Juli ſuche 

eine Köchin 
die auch melken muß, bei hohem Lohn. 
Leinweber, Alt⸗Rothhof 
bei Marienwerder. 

Dom. Gondes bei Goldfeld ſucht 
zum 1. Juli oder ſpäter bei hohem Lohn 
ein tüchtiges und fleißiges [4936] 


Milchmädchen 


ſowie ein Küchenmädchen 
welches auch milchen muß. 

um 1. Juli i i 
Monalt alten Kinde eine verlange 3 

Kinderfrau 
oder 5 at engel 
rau Lan 

[5404] 80 P 
Mädchen 


freundlich, geſund u. kräftig, zur Wart. 
e. kl. Kindes f. d. ganzen Tag geſucht 
Kirchenſtr. 15, part. 1551 


Eine Aufwärterin Latte 


Zuckerfabrik Praust. 


Debet. Betriebs⸗Conto. 


Credit. 


aprt , 1894 4 
30. An Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto „ 115847426 April] Ber Saldo des CIionto . . 1104645130 

3 „ Betrag der Inventur 53828196 

158474126 

Debet. Gewinn und Verluſt⸗Conto. Credit. 


1894 


April | Saldo UT rn 
Betrieb3 - Conto a 


1581 
e e 
44833 209% ; Mt. 2888,33 | 
G Gebaud den 0 M 8087,90 | 
ebaude de 20 0 f 
Maſchinen de 37155182 > 


0 hierzu 2718. 
22 426,20 


373 769,82 6% 
„ 3941,06 | 3734349 


9 


* 


* 


Utenſilien⸗Conto: 
Saldo des Conto 


| Beer Tender en 
e Mk. 


158 474,26 
a Abſchrei⸗ 
bung . 37 343,49 


121 1 50%ů ů urn. 
Reſervefonds⸗Conto 1 
Ausbau des bree se dee 
Tantiemen⸗Conto. a 
Direktor Je ner⸗Prauſt N 
Dividenden⸗Conto: 
13% de Mk. 750 000 9 6253 0 % „ „ 
Saldo zum Vortrag . e 


158501 500 158561150 


2. 1894. 


N 
Debitores._ . Ace : Bil per ee a a En > ee oe ee ee F 
n 1 0 Conto es ' 98 91] Per Actien⸗Capital⸗Conto 750000 — 
„ Effekten⸗Conto Nominal⸗Werth 28700, — 28509 200 „ Grundſchuldbriefe⸗ | 
„ Grundſtücks⸗Conto 97000 — Conto e 
0 Landzukauf 12000, — 109000 — 8 Reſervefonds⸗Conto 2 24 
„ Anſchlußbahn⸗Conto 14448 33 Zuſchreibung 5 % 605655 12995 79 
U Abſchreibung 20 0% 2888 33. 11560 —] „ RE Conto . 8508 91 
„ Gebäude⸗ u. Maſchinen⸗Conto: n ner 
Gebäude. Mk. 323 475,77 Tantlemen-Neferve . 9 dt 
Abſchreibung Wao/o „ 037,90 315387 87 a 5 re | 99055 
e 5 k. 972718. | o Dividenden- Conto A & 
mE 37 OT 13 0% von Mk. 750 000 5 
Abſchreibung 6 % Mk. 22.426,20 5134392 a e von it Berufe nn a 
Conto⸗Corrent⸗Conto . . . Debet 160140 75 WG,, 
5 Credit | 61207] 150550 5 977055 
„ Obligations⸗Ankaufs⸗Conto 1500 — 
e Betriebs⸗Conto Summa der Inventur Di 53828 90 
1740757 55 | ı I 104075735 
Die Uebereinſtimmung des e Geſchäftsabſchluſſes mit den Geſchäftsbüchern beſcheinigt 
Prauſt, den 14. an 1894 155791 


ichard Schirrmacher, 
gerichtlich vereidigter Bücherreviſor zu Danzig. 


Ack Auf Tutu 


Bieler Bankau. J. von Heyer -Goſchin. endt - Artſchau. Rettelsk 
Kaemmerer - Kl. Kleſchkau. P. Meyer - Not ease Kunze - Gr. 


Nie Direktion 


Sitar Dr. Wiedemann sen. M. Schrewe. 


16 km vom Bahnhof Gr. Rambin der 

A 5 Zin, Stettin ⸗ Jane Eiſenbahn, in höchſt 
romantiſchem Gebirgsthal, am Eingang 

in die ſ. g. „Pommerſche Schweiz“, altbewährter Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, 
Trinkquelle, ſehr kohlenſäurereiche Stahl⸗Soolbäder (nach Lippert's beter 
Fichtnadel⸗, Moor: und elektriſche . elektriſche Apparate, Maſſage, friſche 
Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mai 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, g 


folge bei Blutarmuth, allg. Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem sait. Eisenkonstr.. höchst. To 
Rheumatismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗ Wilhelms⸗ fest. Stimm. zu „ n 
Bad, Johannisbad, Viktoriabad, Louiſenbad. Volle Penſion incl. Wohnung von | frei, mehr wöchentliche Probe gegen 
2436 Mark wöchentlich. — 7 Aerzte am Ort. — Nähere Auskunft durch die Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
—— | BLAUEN 


. 
— 
eg: 2 


an. Preis verzeichniss franco. [8525] 


i 75 Unser Vertreter ist diesen Monat 
* in Neumark Wpr. bei Herrn 
M. A. Cohn anwesend und nimmt 

*, De user gern n 


Toller asg Ansel Edvard Alber 


Hildesheim, Hannover. ** Danzig, Milchkanneng. 18. 857 


2 7 


Fernseher” 


1} 


re 8 5 (ae}. geſchützt), koloſſale Ver⸗ 
E 8 > q — ei Neu! fachlich de übertrifft that⸗ 
8 L f 8 8 8 ächlich die beſten Fernrohre, 
W D. . 8 1 8 (ganz vorzüglich. Großer Erfolg!!) 
9 N 8 oo do 5 In ff. Etui bequem in der Taſche zu 
do S- 3 tragen. Preis nur 2,75 Mk. g. Nachn. o. 
h 2 2 38 2 2 N freo. „Allein echt! von 
8 — E S 28 2 am J. G. Scholz, optiſches 5 
a 8 8 a 8 85 2 Königsberg i. Pr. [5597] 
u 53 a on # 
4 88 2 285 Für Bieuenzüchter! 
N N u — Ein Nee urmartig ge⸗ 
| 8 B 5 . 8 baut, Wohnung fü 7 Vl ku Bine 


5 richtung m. R. kom: ft. an Bahnhof 
8 un, Preis 100 Mark. Zierde des 
Gar ens. Offerte erbittet Mühlenbauer 
Leden dn in Schoenau Weſtyr. 


Ein 8HP. 15298 


Locomobile 


liefert vollſtändige 


Molkerei-Anlagen nach allen systemen 


und einzelne Gerätlie A 
wie Ceutriſugen, Butterfäſſer, Butterkneter, e ee e a 
Blechwaaren, Milchkühler, Molterei⸗ Bedarfsartikel u. ſ. n 8 


5 eee für un 5 Wains- Centrifugen 
15 | | | ER 7 Somnitz, Biſchofswerder. 


Preisangabe u. Beſchreibung kauft 


e 
a" 1 * 


Dampfmaſchil ſinen ud Daupf esel 


in ſolider, zeitgemäßer abe liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


en L. Zobel, Bromberg, 


RE, und Keſſelfabrik. 


vn 1 Dr. med. Hope 


Dampfmühle Oſtaszewo hält 


Weizeukleie 


Mehr als 15000 a 
Nummern enthalten meineCataloge über 


Muſik⸗Iuſtrumente u. Noten 


aller Art. Verſand gratis — franko. 
Paul Piratzschner, Markneukirchen 46. 


0. 


ee 3 homöopathischer Arzt Einen Iſpänn., gut erhalt Berliner 
Kapilals⸗Aulagen 2 J ng eie barg Bier: und Selter⸗sagen 

empfehlen E 810 Uhr. Auswärts brieflich hat billig zu 1 [5576] 
Preußiſche Conſols, 3 Eine bezw. zwei 155891 ws A Sue, er _ 


Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp.⸗Pfdbr. 
Hamburger 40% dto. 
Pommerſche 4% dito. 
Stettiner 4% dto. (5023 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſionsberechnung 


Heyer & Gelhorn, 


DANZIG. 
Bank: und Wechſelgeſchäft. 


9999999999099 999499 


Ein neues Pianino 


16451 e e billig zum Verkauf 


Dampfpflug⸗ Mafdinen 


werden für dieſen Sommer zu miethen 

geſucht von 6589] 
Hecht & Ewald, In owrazlaw. 
Einen gut erhaltenen ſtarken [5431 


Ä eee r ne: 


slicks-Verkäufe 
und Pachlungen. 


Wegen Uebernahme eines Hotels iſt der; 


Leiterwagen Gaſthof „Deutſches Haus“ 


(Leitern 23 1 775 lang) und Heu 5 nebſt Materialgeſchäft u. Bäckerei, Ge⸗ 
F. Weiß, er ec bäude neu u. maſſiv, 3 une u. Saal, 
im 1700 Einw. großen Dorf neben der 


ev. Kirche bel., für 17500 Mk. bei 6000 Mk. 
L E | it E bä I U II E i Anzahl. zu verkaufen. Meld. briefl. u. 
Nr. 5286 an die Exped. des Geſell. erb. 

offerirt waggonweiſe Meine Beſitzung 


Ausbau Subkau, 1 Meile v. D d. 
W. N Ehmann Same Chauſſee gel., 85 Ait ar d 
Lautenburg Wpr. 


eee 


zesses 


— 


weg Rübenboden, beabſichtige u verk. 


Marktplatz 23. Frau Mülller, Subkau. 


bis 15. September. — Außerordentliche Er= I empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- | 


gebraucht, 6 Atm., aber nur ſolche, bei! 


[5458] | 


Meine Befibung Schloß 


Kaltyof bei Marian 


beabſichtige ich im Ganzen oder in Parzellen von 40, 22 und 20 preuß. Morgen 
zu verkaufen. Beſichtigung iſt jederzeit geſtattet. Auskünfte werden bereitwilligſt 
ertheilt. Zur Entgegennahme von Geboten ꝛc. habe ich in meinem Hauſe in Kalthoff 


auf Sonntag, den 8. Juli er., von Vorm. 10 Uhr ab, 
einen Termin anberaumt. E. Henneberg, Pr. Holland. 


Gute Brodſtelle. 


ene halber beabſich⸗ 
tige ich von Mitte Auguſt er. ab mein 
ſeit ca. 8 Jahren ſehr gut eingeführtes 


0 Put⸗ und Weißwagren⸗Geſchäft 


mit feſter Kundſchaft unter günſtigen 9000 
Bedingungen zu verkaufen. Nur ein 
Konkurrent am Orte. 15560] 
A. Kowalewska, Hammerſtein. 
1 deen plötzlichen Todes⸗ 
falls von Mann und 5 iſt 
von ſofort ein 5911 


Grundſtück 


in Lupushorſt, worin ſeit 12 Jahren 
ein Sun Material: und Mehl⸗ 


Bella 


m Nun 


Geſchäft erfolgreich betrieben iſt, zu 
verkaufen ur Anzahlung würden 5⸗ 
bis 6000 Mark erforderlich ſein. 

Nähere Auskunft ertbeilt Frl. Sch u⸗ 
macher, Jichthorſt, Kreis Elbing, 
und perſönliche Rückſprache beim Ge⸗ 
meindevorſteher Herrn Dyk, Lupus⸗ 
horſt, Kreis Elbing. 

Ein gut gehendes 

Putz⸗, Kurz⸗ und 

Weißwaaren⸗Geſchäft 
verb. mit Woll⸗ u. Tapiſſeriew., in ein. 
größ. Stadt Hinterpommerns, am Markt 
geleg., mit groß. Schaufenſter u. gut 
eingeführt. e iſt ander. nge 
nehmung. halb. unt. ſehr günſtig. B 
dingung. zu verkaufen. Offerten en 
briefl. mit Aufichrift Nr. 5556 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Ein kl. Hotel 


mit Reſtaurant, 1 Saal nebſt Galerie, 
in g. Gange, mitten in d. Stadt Thorn, 
vis-A-vis dem Gymnaſium, Familien: 
verhältniſſe halber ſofort oder auch 
ſpäter mit oder ohne Einrichtung ander⸗ 
weitig zu verpachten. Adr. ſind zu richten: 
Herrn Wichert, Thorn, Hoheſtr. 12. 


Ein Haus 


in dem Gaſthof Be Schank⸗ und Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäft betrieben wird, 
A Umſtände halber bei Anzahl. von 
re Mark billig zu verkaufen. Off. 

A. Friedländer, Kolmar i. P. 


Stadtarundſtick 


von ca. 50 Morg., iſolirt, an einer kleinen 
Stadt Weſtpr. gelegen, ſchöne Gebäude, 
feſte Hypothek, baare Gefälle jährlich 
400 Mk., eine kleine Ziegelei, aber ren⸗ 
tabel, darauf, iſt billig bei 2500 —3000 
Mark Anzahlung mit Ernte u. Ban 
zu 5 Näheres [540 
v. Bloch, Radosk (Boftitation) 


Ein Grundftück 


in dem ein Material⸗Geſchäft, Schank⸗ 
und Hotel⸗Wirthſchaft mit gutem Erfolg 
betrieben wird, iſt unter günſtigen Be⸗ 
nn zu verkaufen. Anfragen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5528 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Sichere Eriſtenz. 


Ein Gaſthaus 


gute Brodſtelle, einziges in einem Dorfe. 
ohne ee en 1/2 Meile v. Chauſſee 
und Bahnhof, wo ein großer Verkehr 
iſt, mit 22 Mor 0 Land und 8 
9000 90 7 cheune, * ſofort 

000 Mk. Anse 
dung ni = . [50 

Manikowski, ER 
Czersk Wpr. 


Meine in Hirſchberg belegene 


Gaſtwirthſchaft 


. aus maſſiv. Wohnhaus, maſſiv. 

Gaſtſtall, Scheune, e. groß. Garten mit 
Kegelbahn u. ca. 36 Mora. Weizenboden, 
bin ich willens, ſof. krankheitsh. z. verk. 
Talinski, Hirſchbergp. Oſterode Op. 


Mein in Wittun b. Vandsburg beleg. 


Mühleugrundſlüch 


beſt. a. e. Bockmühle u. 72 19 Morgen 
Ackerland incl. Wieſe, 1 Km. von der 
Stadt u. d. im Neubau ſteh. Bahn (Nakel⸗ 
Konitz) beabſichtige ich ſofort bei ge⸗ 
ringer Anz. zu verkaufen, evtl. auch 
gut zu verpa 9 Reflekt. w. ſ. am 
23., 24. oder 25. Juni er. an Er 
und Stelle 5 19 152121 
Marienburg, den 19. Juni 1894. 
Gruhlke, Gerichtsvollzieher. 


Sehr günſt. Mühlenkauf. 


Eine Holländer Mühle mit 2 Gängen, 
Cylinder, vielem Mahlgut, in einem gr. 
Kirchdorfe, nebſt maſſiven Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, 7 — 8 Morgen gutem Lande, 
iſt wegen Uebernahme des Väterlichen 
günſtig für 9600 Mk. zu N An⸗ 
zahlung 3000 bis 3600 Mk. 154991 

Bethke, Heinrichsdorf 
bei Terespol, Kreis Schwetz. 


„Sehr 2 frz. Gänge, 
4 ns Windmühle, zenechebbe 5 
Mrg . beſtes Garteuland, einzige 
im 9 von 1700 Einw. iſt 11 
» 6500 Mk. bei 2000 Mk. Anz 
we Meld. mit Aufſchr. Nr. 5287 
an die Erped. des Geſelligen erheten. 


Ich beabſicht. m. e 4 Huf. 
3/4 Meil. v. Königsb. i. Pr., zwiſchen 3 
Chauſſeen geleg., gut. rs Lehmboden 
(Weizenbod. u. kleefähig), m. beſtellter 
Winter⸗ u. Sommerg., 2 ſchnitt. Wieſen, 
Torfbr., g. Gebäude, reichl. Invent., beg. 
Wohnh. u. ſchön. Gart., zu verk. Anz. u. 
Preis n. Uebereink. of, wd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 4299 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Rentengrundſtäcksverkauf. 


Mein Grunditüd, ca. 18 Morgen, be⸗ 
ſtellt, maſſive neue Gebäude, mit In⸗ 
ventar, verkaufe ich gerne, wer ich 
Bauunternehmer bin. 47311 

Kanitzken, Kreis Marienddelder 

J. Hummel. 


Reutengüter. 


Von m. Gute Hohenholm, deſſ. eine 
Hälfte a a. e. Rentengüter - tolonie 
beſteht, will ich d. andere Hälfte 2. 
Rentengütern vergeben. D. Gut Heß 
nur ½ Meile v. Bromberg dicht a. 
1 n. Fordon. D. Parzellen ſind 

20 b. 100 Mrg., er größer, mit od. 
7 Gebäude. Diele zu jed. Parzelle. 


Wegen al) einer ij. Dazu je n. Größe! ee Stroh, 5 


will ich mein „ nachweislich 
rentables K Weikwaaren⸗ Ye 
Putzg eſchaft 125 Fahre beſtehend, un 
günſtigen Bedingungen Ei verkaufen. 
Adolph Hirſchfeld, Dirſchau, 
erlinerſtr. 32. 15547 


Sichere Prodfſelt 


Mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Modes 
waarengeſchäft will ich 8 Umzug 
nach Thorn verkaufen. Geſchäft 
iſt in beſtem Gange, vorzügl elügefahrt 

und bietet ſich ſelten eine ſo günſtige 
Gelegenheit, ein derartiges 8 
zu halte 1555 
Hermann Friedländer, 
Johannisburg Op. 


Will mein 15557 


Grundſtück 


14,44 ha groß, 1. u. 2. B.⸗Kl., 

u. leb. Inv. unt. günſt. Bed. ee 

8. Kohnert, Zwanzigerweide, 
bei Rehhof. 


Mein a bee Vogelſang, 45588 
Heiligenbeil, belegenes 


köllmiſches Fundſüg 


43/4 Hufen groß, Schmiede u. 2 maſſive 

Inſthäuſer, will ich verkaufen. Dasſelbe 
befindet ſich in ſehr gutem Zuſtande, die 
Gebäude ſind alle neu, Inventarium 
todtes wie lebendes überzählig, einige 
20 Milchkühe. Chauſſee u. Bahnhof am 
Ort, eine Meile von Frabn e ab ge⸗ 
legen. Anzahlung 30,000 Mk. Das andere 
Kaufgeld bleibt im Grundſtück ſtehen, 
Ausgedinge keins. Beſichtigungen können 
jederzeit auf vorheri ige e Anıneld. gemacht 
werden. Johann Auguſt, Köllmer. 


Eein Gut 


ca. 12 Hufen groß, 1 Meile von der 
Garniſon⸗ u. Gymnaſialſtadt Lyck Opr. 
(Landgericht), an der Chauſſee gelegen, 
ſchöner, milder Lehmboden, faſt durch⸗ 
weg Weizenboden, drainirt, gutes Wieſen⸗ 
verhältniß, mit guten Gebäuden, gutem 
und reichlichen lebenden und todten 
Inventarium, ſehr ſchönen Feldern, 
reichlicher Futterernte, direktem Milch⸗ 
verkauf nach der Stadt, 10 u. 12 Pfg. 
5 Liter, iſt für den feſten Preis von 
126000 Mk. mit 30000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. 3 verbeten. Meld. 
2 briefl. d. Ane r. Nr. 5580 
d. Exped. d. eſell. e 


toffeln. Anzahl. Mrg. nur 10 M 
D. Kaufgeld zahlt ſich p. T. als d 
bare 4% Rente a ſelbſt ab, ſodaß 
d. Beſitzthum m. d. Zeit ſchuldenfrei 
wird. Günſt. Seleg,, m. wenig Geld 
eigene Beſitzung zu erwerben. Termin 
z. Beſichtigung u. Punktationsabſchlüſſen 
re 30. Inni, 1. und 2, Juli, am 
7., 8. und 9. Juli in Hohenholm 
bei Bromberg. 5523 
Holm, Gutsbeſttzer. 


Reutengüter 


9 in Elfenan bei Biſchofswalde Wp. 


ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingunge⸗ en zu erwerben: 

1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 
wald mit Gebäuden am Dorf, wo 
Kirche und Schul 


m. todt. 1 Parzelle 30 Mrg. Nder, (kleefähig), 


25 Mrg. Wieſe, 1 
mit Gebäuden ne Do 
1 l 42 Mrg. Acker, (kleefähig), 
8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf. 
1 Handwerkerparzelle, Bauſtelle i. Dorf 
und 4—6 Mrg. Land mit Wieſen 
nach Wunſch, 965] 
1 See von 230 Morg. m. Landparzelle, 
Größe nach Wunſch. 


r Schonung 


ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 


80 Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 
zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 
und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 
Aberntung zugetheilt. aumaterial 
billigſt am Ort. Banfuhren werden 
nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 
Käufern jede mögliche Erleichterung 
ah wird. Verkaufstermine 5 
Rittwoch und Sonnabend hierſelbſt. 

Die Guts verwaltung. 


Zur Begründ. einer Beeren⸗, Obſt⸗ 
u. Schaumweinkelterei wird ein Fach⸗ 
mann m. Vermögen als Compaguon 
Meldungen werden brieflich 
m. d. Aufſchrift Nr. 5577 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Associe 


mit 50000 Mk. für ein ſehr rentables 
Fabrikunternehmen (Baufach) geſucht. 
Offerten erbittet Caspari - Roth Roffi, 
Berlin W., Friedrichſtraße 76. 15565 


. 


fi 


nm u wm rn I 


rm m ua 


Scree Sr Sosse er.. 


Drittes Blatt, 


Graudenz, Sonnabend] 


» Bienenzucht in Dſtpreußen, Weſtpreußen 


und Poſen. [Nachdr. verb. 
Bei den gelegentlich der Viehzählungen vom 10. Januar 
1873, 10. Januar 1883 und 1. Dezember 1892 ſtattgehabten 
Erhebungen über die vorhandenen Beſtände von Bienen⸗ 
ſtöcken wurden gezählt: 


Bienenſtöcke darunter mit be⸗ 

überhaupt weglichen Waben 

im Reg⸗Bez. 1873 1883 1892 1873 1883 1892 

Königsberg 72 366 76739 90 470 6230 6071 9231 

Gumbinnen 36089 38062 56187 3826 3222 5698 

Danzig 27094 25241 31918 1214 2214 4937 

Marienwerder 58085 56156 69 209 3727 2540 5846 

Poſen 60042 53864 56233 6673 8092 9720 
Bromberg 45611 39879 42948 3270 2478 


4006 
Auf die Bodenfläche und die Einwohnerzahl berechnet, 
kamen durchſchnittlich: 


Zahl der Bienenſtöcke auf Zahl der Bienenſtöcke 
1 Quadratkilometer auf 100 Einwohner 


in 1873 1883 1892 1873 1883 1892 
Oſtpreußen 2,9 3,1 4,0 5,9 5,9 7,5 
er 3,3 3,2 4,0 6,5 5,9 78 
Poſen 36 32 3,4 6,7 5,6 5,7 


Der Beſtand vom Jahre 1892 weiſt ſonach gegenüber 
demjenigen von 1873 in Oſt⸗ und Weſtpreußen eine Zu⸗ 
nahme und nur in der Provinz Poſen einen Rü⸗kgang auf. 
In der Zählungsperiode 1873/83 hat die Zahl der Bienen⸗ 
ſtöcke im Regierungsbezirk Königsberg um 6 Prozent, im 
Regierungsbezirk Gumbinnen um 5,5 Prozent zugenommen, 
in den Regierungsbezirken Danzig, Marienwerder, Poſen 
und Bromberg dagegen um 6,8, 3,3, 10,3 und 12,6 Prozent 
abgenommen. In der Periode 1883/92 hat ſich der Be⸗ 
ſtand in allen ſechs Bezirken vergrößert, im Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg um 17,9, Gumbinnen um 47,6, Danzig 
um 26,5, Marienwerder um 23,2, Poſen um 4,4, Bromberg 
um 7,7 Prozent, ein Beweis, daß man in den letzten zehn 
Jahren wieder angefangen hat, der Bienenzucht mehr Be⸗ 
deutung beizulegen. 

Im Geſammtgebiete des deutſchen Reichs wurden ge⸗ 
ählt 1873 2333 484, 1883 1911797, 1892 2034479 Bienen⸗ 
ſtöcke; auf den Quadratkilometer kamen nach der letzten 
Zählung durchſchnittlich 3,8, auf 100 Einwohner 4,1 Stöcke. 
Hieraus geht hervor, daß in unſeren drei Provinzen, 
namentlich in Oſtpreußen mit 7,5 und in Weſtpreußen mit 
7,1 Stöcken auf 100 Einwohner, die Bienenhaltung eine 
ſtärkere als in den meiſten anderen Gegenden Deutſchlands iſt. 

Wie vorſtehend aus den Zahlen über die Bienenſtöcke 
mit beweglichen Waben hervorgeht, hat die Technik in der 
Bienenzucht gegen früher bedeutende Fortſchritte ge- 
macht. Alle ſechs Regierungsbezirke haben gegenüber dem 
Stand von 1883 eine erhebliche Zunahme in der Zahl der 
Stöcke mit beweglichen Waben zu verzeichnen. Von den ins⸗ 
eſammt vorhandenen Bienenſtöcken waren nach der 1892er 
Zahlung im Regierungsbezirk Königsberg 10,2, Gumbinnen 
10,1, Danzig 15,5, Marienwerder 8,4, Poſen 17,3, Brom⸗ 
berg 9,3 Prozent mit der auf vermehrte e 
abzielenden Einrichtung der beweglichen Waben verſehen. 
Trotzdem ſtehen in Dieter Beziehung unſere drei Provinzen 
noch bedeutend hinter den meiſten übrigen Theilen Deutſch⸗ 
lands zurück. Der Antheil der Bienenſtöcke mit beweglichen 
Waben an dem Geſammtbeſtande des Reichs belief ſich 
1873 auf 12,6, 1883 auf 19,3 und 1892 auf 31,3 Prozent. 
In der bayeriſchen Pfalz beſtanden nach der letzten Zählung 
Bleu 80,5, in Rheinheſſen 80,1 Prozent der vorhandenen 

ienenſtöcke in Stöcken mit beweglichen Waben. F. 


Im Schulzenhofe. 
28. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb 

„Das iſt ja gerade jo viel wie ich“, fuhr es dem Alten 
heraus, und dann verlegen werdend, ſchaute dieſer ſich wieder 
ängſtlich um. „Gottlob, die Mutter hat's nicht gehört“, 
ſagte er flüſternd und ſich den Schweiß von der Stirne 
trocknend; „na, das Halloh, wenn ſie hinter dieſes Ge⸗ 
heimniß käme ... Hör’ mich an, mein Junge“, unterbrach 
er ſich und ſich wieder vorwärts beugend, faßte er ſeinen 
Sohn bei der Hand: „Ich habe Dir einen Vorſchlag zu 
machen. Du weißt, heute iſt der Geburtstag von der Enkelin 
des Bürgermeiſters unten im Dorfe .. . wie gefällt Dir 
übrigens die Kleine?“ 

„Hm, hm“, Felix kniff ein Auge zu und wirbelte an den 
Spitzen ſeines Schnurrbartes. „Ein reizender Käfer“, ſagte 
er dann, „das Mädchen hat Raſſe. Ich lernte 'mal in 
Paris eine kleine Tänzerin kennen, war zuerſt über die 
Aehnlichkeit verblüfft, hat mich hölliſch viel Geld gekoſtet, 
Papa .. der ſeligen Tante Vermögen ging erſt drauf.. 
war aber ein famoſes Mädel.“ — Er lachte noch in der 
Rückerinnerung wohlgefällig. 

„Ich glaub' Dir's, Du Schwerenöther“, brummte der 
Baron zwiſchen Aerger und Lachen, während er zugleich ein 
lüſternes Geſicht zeigte. „Das war damals, wo Du mir 
die verzweifelten Brandbriefe ſchriebſt ... Aber Scherz bei 
Seite, geſtern nahm mich der Bürgermeiſter mit in ſeine 
Schreibſtube und da zeigte er mir denn gewiſſe Dokumente, 
welche meine Unterſchrift tragen ... ja, ſchau' mich nur 
q fragend an; Winkler iſt nicht nur mein Geſchäftspartner, 
ondern in noch höherem Maße mein Gläubiger; er hat 
mir immer, ohne Schwierigkeiten zu machen, kleine, zinsloſe 
Darlehen gegeben. Ich habe ſie wahrhaftig nicht zuſammen⸗ 
gezählt und bin nun geſtern wie aus den Wolken gefallen, 
als er mir klipp und klar nachweiſt, daß ich ihn um 84 000 
Mark im Laufe der Jahre angepumpt habe. Jetzt kommt 
natürlich die ganze Geſchichte zum Klappen, denn er will 
fein Geld. Mein Geſchäftsantheil an dem Sägewerk be⸗ 
ziffert ſich dem Namen nach auf 40 000 Mk. Einlage 
und wie Du weißt, vermag ich ſeit dem Beſtehen des Werks 
mit Deiner Mutter ganz anſtändig zu leben ... Legt 
Winkler aber die Hand auf meinen Antheil, und berechtigt 
hierzu iſt er alle Tage, dann ſitze ich ſchön auf dem Trocknen 
und das Ende iſt unwiderruflich da. Nun hoffe ich, daß er 
es nicht zum Aeußerſten kommen laſſen wird. Aber er hat 
mir als einzigen rettenden Ausweg einen Entſchluß nahe⸗ 
gelegt, der noch heute getroffen werden muß ... unter uns 
geſagt: ich glaube, der Alte hat mir die langen Jahre immer 


ſo ſicherer in der Taſche zu haben. Nun will er ſich ja 
höchſt nobel zeigen ... iſt ſogar bereit, falls wir ſeinen 
Bedingungen entſprechen wollen, die Schuldſcheine zu ver⸗ 
nichten und außerdem mir neue Darlehen ... hm, das 
gehört nicht hierher“, unterbrach er ſich hüſtelnd, „unter 
einer Bedingung ſage ich — “. 

„Und dieſe Bedingung lautet?“ fragte Felix, während 
er ſeinen Vater mit geſpannter Aufmerkſamkeit betrachtete. 

„Du ſollſt Dich mit Eva Treumann verheirathen“, ver⸗ 
ſetzte der Baron, einzeln jedes Wort betonend, dabei aber 
ſeine Stimme zum Flüſtern herabdämpfend. 

„Da dachte ich auch ſchon dran, Papa“, ſagte der junge 
Mann, „das wird wohl das Geſcheidteſte ſein, was ich thun 
kann, ich glaube, das Mädchen hat Geld!“ 

„Der alte Winkler hat mindeſtens eine halbe Million 
im Vermögen“, beeilte ſich Thumar händereibend ein⸗ 
zuſchalten. 

„Um ſo beſſer, dann käme auf die Kleine einmal eine 
Viertel⸗Million; damit läßt ſich's zur Noth auskommen, 
wenn man auch gerade nicht große Sprünge machen kann.“ 

„Glaubſt Du denn, daß ſie Dich mag?“ forſchte der 
Baron, erwartungsvoll feinengSohn dabei anſchauend. 

Dieſer lachte leicht und ſtrich ſich dann wohlgefällig die 
Enden des wohlgepflegten Bartes wieder zurecht. 

„Welches Mädchen möcht mich wohl nicht! Nein, Scherz 
bei Seite“, ſagte er dann, als ſein Vater kurz auflachte. 
„Ich habe ein fabelhaftes Glück bei den Frauen, und der 
kleine niedliche Käfer da unten iſt auch über die Ohren in 
mich verliebt.“ 

„Und Du haſt ſie ebenfalls lieb?“ 

„Na ja, natürlich, ganz furchtbar gern, ſage ich Dir“, 
verſetzte Felix leichthin. „Iſt ja ein reizendes Mädel, hat 
ſch ab ein bischen plebejiſche Manieren, aber das ſchleift 
ich ab.“ 

„Und Du haſt die ernſte Abſicht, ſie zur Baronin von 


Thumar zu erheben?“ 
„Heute noch halte ich um die 


Sein Sohn lachte. 
Kleine an!“ 

Thumar athmete tief auf. — „Junge, Du nimmſt mir 
eine Centnerlaſt vom Herzen“, verſetzte er. „Hätte ich 
gewußt, daß ich ſo ein leichtes Spiel bei Dir haben würde, 
dann hätte ich mir keine ſchlafloſe Nacht deswegen machen 
brauchen!“ 

Die Thüre öffnete ſich in dieſem Augenblicke und Frau 
von Thumar trat in das Zimmer ein. Sie war noch immer 
die Alte geblieben. Kerzengerade hielt ſie ſich nach wie 
vor; ihr Haar war ſchneeweiß und ihre noch gelber ge— 
wordenen Züge waren förmlich eingetrocknet, ſo daß ſie ihr 
Gatte in gewiſſen Augenblicken die „wandelnde Mumie“ zu 
nennen pflegte. 

An der Thüre blieb die Dame ſtehen und wehte ſich 
ſofort mit einem parfümirten Taſchentuch in das Geſicht. 
— „Puh, das iſt wieder wie in einer Wachtſtube. Solch 
ein Qualm, das iſt unerhört,“ ſagte ſie mit ſchriller 
Diskantſtimme, während ſie zugleich durch das Zimmer 
gu das Fenſter zueilte und deſſen beide Flügel geräuſchvoll 
öffnete. 

„Mama ſcheint wieder recht guter Laune zu ſein, umſo 
beſſer, dann ſage ich es ihr gleich, dann geht's in einem 
Skandal hin“, raunte Felix ſeinem Vater zu. 

„Nun, das kann ja ein erbauliches Frühſtück werden“, 
meinte der Baron hüſtelnd und ſchaute ſeiner Gattin mit 
ungewiſſer Miene zu, die inzwiſchen an der einen Breitſeite 
des Tiſches ihm gegenüber Platz genommen hatte und nun 
mit dem Vollſchänken der Taſſen begann. 

„Ja, was ich ſagen wollte, Mama, wirſt Du heute mit 
zu Bürgermeiſters kommen?“ begann Felix ohne weitere 
Umſchweife, während er ſeinem Vater einen vielſagenden 
Blick zuwarf. „Fräulein Eva feiert heute ihren zwanzigſten 
Geburtstag und da wir auch manche Rückſicht auf die Leute 
zu nehmen haben .. . wir ſind ihnen doch in mancher 
Hinſicht verpflichtet ...“ 

„Nun, Winkler hat mir doch meine damalige Idee recht 
gut bezahlt“, fiel Thumar, in der Abſicht, ſeinem Sohn zu 
Hilfe zu kommen, ein. „Ich beziehe ſchon ſeit zwölf Jahren 
eine immer ſteigende Rente von den ins Leben gerufenen 
Sägewerken, ohne auch nur eine Hand dafür zu rühren. 
bloß den Namen habe ich ſeiner Zeit dafür hergegeben ..“ 

„Da iſt's allerdings fraglich, ob das dem Geſchäft zum 
Vortheil oder Schaden gereicht hat. Schandbar genug, daß 
wir uns von einem Bauern durchfüttern laſſen müſſen!“ 
verſetzte Frau von Thumar, während ſie ſich ſteif im Seſſel 
aufrichtete und ihr Geſicht einen unnahbaren Ausdruck 
bekam. „Wenn ich auch in Einſamkeit und Verborgenheit 
mein verfehltes Daſein vertrauern muß, ſo weiß ich doch 
noch heute dieſem zudringlichen Bauernvolk gegenüber Rang 
und Namen zu wahren. Spare Dir ein jedes Wort, lieber Felix, 
es würde Dir ſowohl wie Deinem Vater nie gelingen, mich zum 
Umgang mit dieſem Bauern zu bewegen“, ſagte ſie mit 
noch ſchriller erhobener Stimme, als ihr Sohn Miene, ſie 
zu unterbrechen, gemacht hatte. 

„Ja, Mama, in dieſem Falle wird Dir aber das Ver⸗ 
harren bei Deinen etwas unzeitgemäßen Grundſätzen nichts 
helfen“, ſagte Felix, „ich bin zu dem Entſchluß gekommen, 
heute Morgen ſchon um die Hand Fräulein Eva Treumanns, 
eines ebenſo liebenswürdigen, ſchönen wie reichen Mädchens, 
anzuhalten!“ 

„Und Du glaubſt, daß ich jemals meine Einwilligung 
dazu geben würde?“ fragte die Baronin, einen vernichtenden 
Blick auf ihren ſich eben räuſpernden Gatten werfend. 

„Papa gab ſie mir bereits“, lächelte Felix, an ſeinem 
Kaffee nippend. 

„Dieſer Plan iſt der einzige, welcher unſeren Sohn wieder 
flott machen kann“, verſetzte der Baron, während er die 
Lippen zu einem ſpöttiſchen Lächeln verzog; „Du in Deiner 
erhabenen, weltfernen Einſamkeit fragſt natürlich nicht, 
woher wir die Mittel zum Leben nehmen ... und be⸗ 
ſonders jetzt, wo Felix aus ſeiner Laufbahn geworfen worden 
it, drängt ſich uns die Frage auf ...!“ 

„Ich werde niemals meine Einwilligung dazu geben“, 
ſagte die Dame, ſich ſchnell vom Stuhle erhebend, „obwohl 
ich jetzt ſchon vorausſehe, daß mein Einſpruch wirkungslos 
verhallen wird. Felix“, wandte ſie ſich direkt an ihren 
Sohn, „Du biſt doch wahrhaftig in Kreiſen erzogen, welche 


nur Darlehen aus dem Grunde bewilligt, um mich jetzt um 
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Dir eine ſtrengere Anſchauung beigebracht haben ſollten. 
Könnteſt Du es wirklich über's Herz bringen, Dich mit 
einem Bauernmädchen zu verheirathen? Du, der letzte 
Sproſſe unſeres ehemals ſo ruhmvollen Hauſes?“ 

Der Sohn hatte ſich ebenfalls erhoben. „Liebe Mama, 
ich bin ein Kind meiner Zeit, und ich kann nun einmal 
die Annehmlichkeiten des Verhungerns auf einem uralten 
Stammbaum nicht einſehen ... was Anderes bliebe mir 
nicht übrig, griffe ich nicht ohne Zaudern zu!“ verſetzte er, 
dabei trotz des Widerſtrebens artig die Hand der Dame 
faſſend und einen Kuß darauf drückend. „Aber ich bin feſt 
davon überzeugt, liebe Mama, es wird meiner zukünftigen 
Gattin nur wenige Mühe koſten, Dein Vorurtheil zu über⸗ 
winden, denn fie iſt wahrhaftig lieb und gut!“ 

„Das iſt ſie“, beſtätigte der Baron, eifrig mit dem 
Kopfe nickend. 

Die Baronin hatte mit unnahbarer Miene zugehört; 
jetzt wandte ſie ſich, ſpöttiſch lächelnd, nach ihrem Gatten 
um. „Dein Urtheil iſt natürlich für mich maßgebend“, 
ſagte ſie mit verletzendem Hohne. „Du biſt ja mündig, 
kanuſt thun und laſſen, was Du willſt“, wandte ſie ſich 
dann wieder an ihren Sohn. „Thu', was Du nicht laſſen 
kannſt, aber niemals wirſt Du mich dazu bringen, eine 
Bauerndirne als meine Schwiegertochter auzuerkennen!“ 

Sie nickte nur unmerklich mit dem Kopf und dann 
rauſchte ſie majeſtätiſch, hochaufgerichtet aus dem Zimmer, 
die Thüre laut hinter ſich in's Schloß ſchlagend. 


(Fortſetzung folgt.) 


Der | Geſ ellige. f No. 144. 


Verſchiedenes. 


— Mit einem Eis berge iſt am 6. Juni der am ketzten 
Sonntag von New⸗Nork in Glasgow eingetroffene Dampfer 
der Anchor⸗Linie „Ethiopia“, zuſammengeſtoßen. Der 
Krach war furchtbar. Dem Schiffe wurde der Bug eingeſtoßen, 
und man glaubte anfangs, daß das Schiff untergehen müſſe. 
Der Befehl wurde ſchon ertheilt, die Boote herabzulaſſen. Dann 
ſtellte es ſich heraus, daß der angerichtete Schaden doch nicht ſo 
groß war. Aus den Raaen der amerikaniſchen Yacht „Vigilant“, 
welche die „Ethiopia“ im Schlepptau hatte, wurde ein künſtlicher 
Bug gefertigt. Vor die Oeffnung wurden Mehlſäcke geſteckt, 
welche, ſobald das Waſſer das Mehl aufquoll, wie Cement 
wirkten. Die Ladung wurde umgeladen, ſo daß nach zweitägiger 
angeſtrengter Arbeit die Oeffnung des Bugs über den Waſſer⸗ 
ſpiegel kam. Dann fuhr die „Ethiopia“ mit Viertelgeſchwindigkeit 
weiter. Da kein Waſſer in das Schiff drang, konnte bald ſchneller 
gefahren werden. Schließlich gelangte die „Ethiopia“ ohne 
weiteren Unfall nach Glasgow. 

— [Gefaßter Einbrecher]. Mittwoch Nacht iſt in Prag 
ein anſcheinend einer internationalen Einbrecher⸗ 
bande angehöriger Mann in dem Augenblick verhaftet worden, 
als er in den Laden eines Juweliers eindringen wollte. 
Man fand bei ihm eine Sammlung feinſter engliſcher Ein⸗ 
brecher werkzeuge, 2500 Mark deutſches Geld, ſowie einen 
auf den Namen Alfred Hein aus Deutſchland ausgeſtellten 
Paß. Der wirkliche Namen des Einbrechers ſoll Anton Po⸗ 
zorowitſch ſein. 


— [Troſt.] Neuer Zuchthaus⸗-Inſpektor (zum Ges 
fangenen): Alſo lebenslänglich haben Sie, armer Kerl; 
waun ſind Sie denn verurtheilt worden? — Im Jahre 89. — 
Na, da haben Sie ja ſchon fünf Jahre herum 


Wetter- Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

23. Juni: Vielfach heiter, warm, ſtrichweiſe Gewitterregen, 
lebhafte Winde an den Küſten, Sturmwarnung für den 24. Juni. 
— 24. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, normal warm, meiſt 
trocken, ſtarke Winde an den Küſten. — 25. Juni: Wolkig, 
ſchwüle Luft, vielfach Gewitterregen, lebhafter Wind an den Küſten. 
— 26. Juni: Wolkig, angenehme Luft, normal warm, Gewitter⸗ 
regen, windig an den Küſten. 


Thorn, 21. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen feſter, 129 Pfd. hell 132 Mk., 131-33 Bid. hell 133-34 Mk. 
128 Pfd. bunt 129 Mk. — Roggen höher, 119⸗20 Pfd. 111-12 Mk., 


121-23 Pfd. 113-14 Mk. — Gerſte Brauw. 120⸗26 Mk. — Hafer 


inländiſcher 125.30 Mk. 
Bromberg, 21. Juni. Amtlicher Haudelskammer Bericht. 

Weizen 128—135 Mk., geringe Qual. — Mk. — 
Roggen 108—113 Mk., geringe Qualitt — Mk. — 
Gerite nach Qualität 108-115 Mk. — Brau⸗ 116-125 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. 120—130 Mk., Koch⸗ nominell 150—155 Mk. 
— Hafer 125—135 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 

Poſen, 21. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß Goer) 49,70, do. 
loco ohne Faß (70) 29,90. Höher. 

Anitlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 21. Juni 1894. 
Fleiſch. Rindfleiſch 34—60, Kalbfleiſch 35--63, Hammelfleiſch 
48—60, Schweinefleiſch 43—52 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 60 — 100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,95 —1,20, Hühner, alte 
0, 90— 1,30, junge 0,30 —0,70, Tauben 0,40—0,50 Mk. per Stück 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,00 —4,00, Enten 1,50, Hühner 
0,80 — 1,30, junge 0,35—0,50, Tauben — Mk. per Stck. f 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—83, Zander 150, Barſche 55 bis 
60, Karpfen 85, Schleie 65—71, Bleie 42—50, bunte Fiſche 
30—36, Aale 56—94, Wels 43 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 80 —85, Lachsforellen —, Hechte 
37—50, Zander 50—87, Barſche 28, Schleie 28—38, Bleie 20—25, 
Plötze 15—22, Aale 36—86 Mk. per 50 Kilo. 8 

Geräucherte Fiſche. Aale 40— 120, Stör 110 Pfg. per ½ Kilo 
Flundern 0,50 —3,00 Mk. per Schock. | 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,30—2,40 Mk. p. Schock 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 86—90, 
IIa Pfand. geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 65— 75 Pfg. 
per Pfund. 8 

äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 72, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 2,75 —3,00 Mk., 
Mohrrüben —, Peterſilienwurzel (Schock) 1,00— 3,00, Weißkohl per 
50 Kilogr. —, Rothkohl —. 


— — — —ͤ— —— —üä— — ZE LEREETEIEEREEEN, 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. |. w. feinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd 
oder unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reich = Ungarns pro Woche 40 Pfennig. 

Expedition des Geſelligen 
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T. Rassmus, Nagdebug. 


